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Noch immer kein tnöt der Krise !
Wachsende Arbeitslosigkeit in Berlin .

Die Krise auf dem Arbeilsmarki nimmt weiterhin

ihren Fortgang . In der letzten Woche ist die Zahl der Arbeit »

suchenden um rund l Z 0 0 Personen gestiegen . Die Gesamt -

zahl beträgt demnach 278135 Personen .
Wenn auch die Steigerung hinter derjenigen der Vorwoche

zurückbleibt , so ist dennoch festzustellen , daß innerhalb der letzten
4 Wochen der Arbeitsmarkt einen Zugang von rund IZOtzl )

Personen erfahren hat . Gegenüber dieser Steigerung ist die

Einstellung von Arbeitstraften nur als verhältnismäßig gering zu
bezeichnen .

Es waren 278195 Personen bei den Arbeitsnachweisen
eingetragen , gegen 276 917 der Vorwoche . Darunter befanden sich
1 7788 3 ( 177 409 ) männliche und 10 0 3 2 6 ( 99 508 ) wcib -

liche Personen . Unterstützung bezogen 136 523 ( 136 678 ) männ -

liche und 71 375 ( 70 427 ) weibliche , insgesamt 207 898 ( 207 105 ) Per¬

sonen . Außerdem wurde noch an 32111 ( 31931 ) Personen Er -

werbslosenhilse gezahlt und 3722 ( 3860 ) Personen bei Notstands -
arbeiten beschäftigt .

Die firbeitsbekbaffung .
» Hinzuziehung der Länder zur Ministerialkommisfion .

Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichsarbeitsministerium fanden

am 23. und 24 . 3uli über da » Programm der Reichsregierung zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Besprechungen mit

den Vertretern der Landesregierungen statt , nachdem am

21 . und 22. 3 uli die Frage der Arbeitsbeschaffung Im Verwaltung » -

rat der Reichsarbeitsverwaltung und mit den Spihenorganisationen
der Kommunalverbände erörtert worden war .

Die Vertreter der Länder wurden im einzelnen über die Be¬

schlüsse der Reichsregierung und über den gegenwärtigen Stand der

verschiedenen Maßnahmen unterrichtet . Das Arbeitsbeschaf -

spngsprogramm der Reichsregierung fand die grundsätzliche

Zustimmung der Länder . An den Arbeitern der von der

Reichsregierung eingesetzten Ministeriolkommission für
Arbeitsbeschaffung sollen die Länder in der Meise beteiligt werden ,

daß jede » Land bei den Beschlüssen , die es unmittelbar berühren , mit¬

wirkt : im - übrigen soll die Kommission durch zwei ständige
Vertreter der Länder ergänzt werden .

Eingehend erörtert wurde dann die Verwendung der�
100 Millionen Reichsmark , die der Reichssinanzminister

nach den Beschlüssen des Reichstages zur Verstärkung der bisherigen

Reichsmitlel für die produktive Erwerbslosensürsorge zur Verfügung

gestellt hat . Da dieser Betrag aus dem Anleihewege ausge¬

bracht werden soll , muß seine Verwendung für produktive

Anlagen unbedingt sichergestellt sein . Die Arbeiten , die aus

diesem Fonds gefördert werden , sollen in Bezirken vorgenommen
werden , die besonders unter Arbeitslosigkeit leiden . Bei der

Auswahl geeigneter Arbeiten soll die Ministerialkommission mit¬
wirken .

Für die Hingabe der Darlehen , die Reich und Länder sür diese
Arbeiten gewähren , sind gewisse Erleichterungen in Aussicht

genommen . Außerdem soll es in Zukunft auch möglich sein , aus
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge öffentlichen Körper¬
schaften für Anleihen , die sie für umfangreiche Rotslandsarbeiten von

besonderem volkswirtschaftlichen Werl selbst aufnehmen , eine Zins¬
verbilligung zu gewähren .

Rätselraten um poincares Programm
Große Mehrheit für die Negierung gesichert — aber ans wie lange ?

pari » , 24. Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Am Sonnabend hat das

Ministerium Poincare seinen ersten Kabinettsrat abgehalten ,
über den ein mageres offizielles Kommunique besagt , daß er den

ersten Vorarbeiten zur Ausarbeitung des Finanzprogramins

diente , das am nächsten Dienstag der Kammer nach Verlesung der

Regierungserklärung vorgelegt werden soll . Außerdem wurde be -

schlössen , eine

ernste Mahnung an alle säumigen französischen Steuerzahler

zu erlassen und die anderen aufzusordcrn , so viel wie möglich bereits

jetzt Zl n z a h l u n g e n auf die im herbst fälligen Steuern zu

leisten und so der Finanzverwaltung unter die Arme zu greisen .
lieber das

Finanzprogramm
der Regierung weiß natürlich niemand etwas Bestimmtes . Die Presse

ergeht sich trotzdem in endlosen Vermutungen . Man nimmt an , daß

Poincarö aus allen bisher Zur Finanzierung vorgelegten Pro -

graminen und Systemen mit Ausnahme des sozial ! st i -

s ch e n schöpfen und daraus ein „ eigenes " Programm zusammen -

stellen wird . Inzwischen ist die Presse aus ein v ö l l : g e s R ä t s e l -

raten angewiesen über die Mittel , mit welchen Poincare den in

oller Kürze fälligen hohen Zahlungen begegnen wird .

Auch über die politischen Mittel , mit denen PoincarS die tech -

nische Seite der Finanzsanierung zu stützen gedenkt , ist bisher nichts

bekannt geworden . Man weiß nicht , ob er von der Kammer Voll -

m a ch t e n in Caillauxschem Sinne verlangen wird , wenn auch in der

gesamten reaktionären Presse heftig dafür Propaganda gemacht wird

unter dem Hinweis , daß ohne dem eine Finanzsanierung unmöglich

sei . Eine unwahrscheinliche , am Sonnabend morgen von der Presse ver -

öffentlichte Meldung , wonach Poincare die gegenwärtige Legislatur -

Periode um zwei Jahre zu verlängern beabsichtigt mit der

Begründung , daß zur Sanierung eine gewisse parlamentarische
Stabilität nötig sei , läßt die Regierung am Sonnabend abend

energisch dementieren .
Die Aufnahme , die das neue Ministerium unter vor -

läufiger Hintanstellung seines Finanzprogramms , das man noch

nicht kennt , in der bürgerlichen Presse und Osfsentlichkeit findet , ist

g u t und jedenfalls vorläufig bedeutend besser als bei jedem anderen
der vorhergehenden Ministerien . Der französische Franken hat am

Sonnabend wieder gewonnen . Das englische Pfund notierte um

12 Uhr mittags noch 199 . In parlamentarischen Kreisen rechnet man

deshalb damit , daß das Kabinett in der K a m m e r aus eine

Mehrheil von mindesten , 350 Stimmen

und im Senat auf beinahe sämtliche Stimmen wird zählen
können .

Es ist natürlich eine andere Frage , ob dieser Anfangserfolg
Dauer haben wird . Selbst die Blätter , die am eifrigsten die neue

Regierung verteidigen , verhehlen nicht , daß alles von dem Finanz -
Programm Poinearcs und seiner Wirksamkeit abhängen wird .

Zwei sozialistische Interpellationen .

Paris , 24. Juli . ( WTB . ) Der sozialistische Abgeordnete R o u -

g e r hat ein « Interpellation über die allgemeine Politik der neuen
Regierung eingebracht . Sein Fraktionsgenosse Compere - Morel
hat seine Interpellation über die Preissteigerung sür Brot und Ge -
treib « wieder ausgenommen . Ueber die Brotpreiserhöhung wollen

auch radikale Abgeordnete die neu « Regierung interpellieren .

Beschlagnahme einer Heimatsbundflugschrist .
Paris , 24. Juli . ( WTB . ) Wie der Straßburger Korrespondent

des „ Temps " berichtet , ist eine von R i ck l i n und K e p p i unter¬

zeichnete Flugschrift des h e ! m a t b u n d « s , in der für die

Autvnomiebewegung und gegen die französische Verwaltung Stellung
genommen wird , von der Polizei beschlagnahmt worden .

Die polnische Spionageaffäre .
Ha » tptsächlich ukrainische Ossizicrc verhaftet .

Marschau . 24. Juli . ( TU. ) Ueber die Spionageassäre
werden noch folgende Einzelheiben mitgeteilt : Der Leiter der
Spionagezentrale in Polen soll ein gewisser Samowczak sein ,
der nach Ermordung des Direktors Matthias in Przemysl nach
Berlin flüchtete , wo er sich oersteckt hält . Das Hauptzentrum der
Affäre in Polen war Krakau . Unter den dort Verhafteten be -
findet sich die Tochter eines Untersuchungsrichters ,
die Buchhalterin in einer Beamtenbuchhandlung war , wo die ge -
ftohlenen Militärdokumente bis zur weiteren Versendung ins Aus -
land versteckt wurden . Ihr Vater wurde vorläufig vom Dienst sus -
pensiert . In Przemysl wurde eine Mitschuldige , die Gattin
eine » Straf r . ichters , verhaftet , . der ebenfalls suspensiert
wurde . Die finanzielle Angelegenheit leitete die Frau eines Pro -
fesiors am ruthenischen Gymnasium in Drohobicz , durch die die

Auszahlung der Honorare an die Spione erfolgte . Die meisten Ver -

hasteten sind ukrainische Offiziere und Militärbeamte .
Bei den in Warschau Verhafteten wurden die Beweise dafür gesunden ,
daß sich die Spionagetätigkett in der letzten Zeit auch auf Posen

ausdehnte .

Belgien » Vertreter aus der nächsten völkerbundlagung . Wie
„ Temps " aus Brüssel meldet , hat der Ministerrat den sozialistischen
Senator de Brouckere . den olämifchen Demokraten von
Cauwelaert und den stüheren Minister und liberalen Abge -
ordneten P . E. I a n s o n zu Delegierten Belgiens auf der Sep -
tcmbertagung des Bölkerbundes ernannt .

Schafft Mbeit !
Und helft den darbenden Arbeitslosen !

Der Reden sind genug gewechselt : wir wollen jetzt epdW
Taten sehen . Schöne Programme allein tun ' s nicht :
es muß auch der entschlossene Wille vorhanden sein , sie
durchzuführen .

Durch die Initiative der so,zialdemokratischen !
Stadtverordnetenfraktion werden wir jetzt hoffentlich in Berlin

auf dem Gebiete der Arbeits beschaffung einen er -

heblichen Schritt vorwärts kommen . Wir berichteten schon ,
daß durch diesen Vorstoß der Berliner Magistrat inzwischen
in außerordentlicher Sitzung über die Maßnahmen beraten

hat , die zur Linderung der Arbeitslosigkeit erforderlich sind. :
Am Donnerstag wird eine außerordentliche Stadtverordneten -

Versammlung stattfinden , die sich mit der Vorlage des Magi -
strats beschäftigen wird . Rund 30 Millionen Mark

sollen sofort für Zwecke der Arbeitsbeschaffung zur Ver -

sügung gestellt werden . Es kann wohl keinem Zweifel unter -

liegen , daß die Stadtverordnetenversammlung dieser Vorlage
ihre Zustimmung gibt . Besonders zu begrüßen ist , daß es

sich bei den geplanten Arbeiten um solche handelt , die ein

großes Arbeitsfassungsvermögen haben . Dadurch wird es

möglich sein , eine größere Anzahl Erwerbsloser zu beschäf -
tigen . Der Berliner Arbeitsmarkt braucht dringend eine

solche Entlastung . Es ist deshalb erforderlich , daß die für die .
Durchführung dieser Arbeiten in Frage kommenden Stellen
keine weitere Verzögerung mehr eintreten lassen .

* z
Was geschieht vom Reich und den Ländern ? ,
Die eingesetzte Ministerialratskommission berät und berat, '

ist äußert produktiv in der Herausgabe von Presseinforma -
tionen , weniger produktiv jedoch bei der Umsetzung ihrer
schönen Worte in Taten . Die Reichsregierung legt Wert auf
die Feststellung , daß das im Reichstage unter Führung - der '

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zustande gekommene
Arbeitsbeschaffungs Programm nichts tzrund »
sätzlich Neues darstellt , sondern nur eine verstärkte Fortsetzung !
der bisherigen Maßnahmen auf dem Gebiete der proöuktiveiT
Erwerbslosenfürsorge . Um so erstaunlicher ist es aber dann ,
daß wir statt Arbeitsbeschaffung immer noch mit neuen Konfe ,

renzen beglückt werden . Damit sind wir reichlich eingedeckt »
Und wenn in der Besprechung am 23 . und 24 . Juli im Reichs -
arbeitsministerium mit den Vertretern der Länderregierungen
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung die

grundsätzliche Zustimmung fand , so bekommt durch solche
Deklamationen kein einziger Erwerbsloser Arbeit . Die
Ländervertreter hatten wahrhaft große Sorgen , wenn jetzt
verkündet werden muß , daß die Ministerialratskommission durch
zwei ständige Vertreter der Länder ergänzt werden soll .
Ungewollt wird damit gleichzeitig enthüllt , was zutiefst die '

Ursache der vielen Reden und der wenigen -
Taten , ist . Alle Hüter von Kompetenzen wollen ihre
Kompetenzen gewahrt sehen . Zu diesem lächerlichen Spiel
muß mit allem Nachdruck gesagt werden , daß die Zeit zu
ernst ist für solche Spielereien deutscher Klein -

staaterei .
Was ist das Ergebnis dieser Besprechung mit den Ver -

tretern der Länderregierungen ? Die grundsätzliche Zustim '
mung zu dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs�
regierung . Fürwahr , ein erstaunliches Ergebnis ! Uns hätte !
mehr interessiert , einmal klipp und klar zu erfahren , was nun

endlich die Länderregierungen von sich aus zur Linderung der

ungeheuren Arbeitslosigkeit tun wollen . Es ist doch ein

unhaltbarer Zustand , daß Reich und Länder über vage An -

deutungen nicht hinauskommen . Untersucht man die Beschäf -
tigungsmöglichkeit auf Grund der jetzt wieder amtlich verlaut -
barten Summen , dann ist das Ergebnis äußerst mager und

hält keinerlei Vergleich mit den Anstrengungen der Stadt
Berlin aus .

»

Daß die Arbeitslosigkeit nicht zuletzt ihre tiefsten Ursachen
in einer falschen Zoll - und Handelspolitik , ver -
stärkt durch die Ueberhöhung des Preisniveaus infolge der

starken Bindung durch Preiskonventionen , Kartelle , Trusts
usw hat , ist von uns wiederholt nachgewiesen worden . R' chts
ist deshalb notwendiger als die Erkenntn . ' s , daß wir nur
durch eine richtige Wirtschaftspolitik zu oesün -
deren wirtschaftlichen Verhältnissen kommen .

Dieser Zusammenhang wird auch sichtbar , wenn man die
Ursachen der unglaublichen Zustände auf dem Gebiete des

Wohnungsbaus untersucht . Es ist doch ein unerträg -
licher Zustand , daß in der gegenwärtigen Zeit ein gewaltiges
Heer arbeitsloser Bauarbeiter vorhanden ist und

andererseits hunderttausende deutscher Volksgenossen keine

Wohnung haben ! W o ist das von der Reichsregjerung
angekündigte Wohnungsbauprogramm ? Es wäre

sehr notwendig gewesen , sich mit den Länderregierungen , die

doch daran nicht ganz unbeteiligt sind , eingehend darüber zu
unterhalten und der Oeffentlichkeit zu verraten , was man auf
diesem Gebiete zu tun gedenkt . Von einer starken Belebung
des Laumarktes gehen zwangsläufig die stärksten Anregungen



für viele andere Industriezweige aus . Hier wäre auch die

Möglichkeit , eine gewisse Entlastung des Arbeitsmark -

tes der Ange st eilten herbeizuführen . Es ist dock kein

Geheimnis , dost die zahllosen Instanzen sich gerade auf dem

Gebiete des Wohnungsbaus in verhängnisvollster Weise
bemerkbar machen . Hier muß gründlich Wandel geschaffen
werden . Die Oeffentlichkeit hat ein Anrecht darauf , zu er -

fahren , ob das nun endlich bald geschieht .
Die Unternehmer wollen auch hier das für sie so profitable

Rezept anwenden : „ Freiheit der Wirtschaft " . Der Reichsver -
band der deutschen Industrie hat in seiner bekannten Denk -

schsift deshalb auch die Aufhebung der Wohnungszwangswirt -
fchaft gefordert . Daß wir auf diesem Wege zu neuen Woh -
nungen lomincn würden , waot kein verständiger Mensch zu
behaupren . Darum handelt es sich aber auch gar nicht für die

Unternehmer . Sie wissen genau , daß die Befolgung ihres
Vorschlags nur eine gewaltige Erhöhung der
Mieten bedeuten würde . Kapital wird nur dort investiert ,
wo es einen entsprechenden Gewinn abwirft . Und das wäre
bei einer Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft beim

Wohnungsbau sicher nicht der Fall . Schon heute ergibt sich
doch sehr häufig , daß trotz der billigen Hauszinssteuer - Hypo -
thck die erbauten Wohnungen nicht bezogen werden können ,
weil dennoch die Mieten angesichts der niedrigen Löhne und
Gehälter zu hoch sind . Es wird deshalb höchste Zeit , daß Rc' . ch
und Länder einmal ernsthaft untersuchen , wie hier Abhilfe
geschaffen werden kann . Es wird sich dann herausstellen , daß
neben der Hauszinssteuer auch billige zweite Hypotheken
zur Verfügung gestellt werden müssen . Vor allen Dingen ober
inuß durch staatliche Eingriffe auf dem Gebiete der Bau -

stosferzeugung für eine Preisverbilligung gesorgt
werden , weil nur unter diesen Voraussetzungen wir zu an -
gemessenen Mieten für die neuen Wohnungen kommen .

»

Die amtliche „ Verlautbarung " über das Ergebnis der
Besprechung mit den Vertretern der Landesregierungen
schweigt sich vollständig darüber aus , was denn nun eigentlich
mit den ausgesteuerten Erwerbslosen geschehen
soll . Will man allen Ernstes den Plan verwirklichen , diese
ausgesteuerten Erwerbslosen der Wohlfahrtspflege
zu überweisen ? Wir möchten nochmals mit allem Nachdruck
davor warnen , diesen Weg zu beschreiten . Die Reichsregierung
muß sich darüber klar sein , daß ihr unzureichendes Arbeits -
beschaffungsprogramm bei weitem nicht ausreicht , selbst bei
stärkster Auswechselung der Arbeitskräfte , auch nur die aus -
gesteuerten Erwerbslosen kurze Zeit zu beschäftigen . Eine
Ueberführung dieser Ausgesteuerten in die Wohlfahrtspflege
muß , wie wir gezeigt haben , zu einer Erschütterung
des ganzen Systems der allgemeinen Für »
sorge führen . Deshalb gibt es nur den von uns gewiesenen
Ausweg : Verlängerung der Bezugsdauer für die Unterstiitzun »
gen . Das ist die unentbehrliche Ergänzung zu jedem Arbeits -
beschaffungsprogramm .

_ _

Negierung und Justiz .
Der Nechtsbolschcwismus in der bayerischen Justiz .

Das Treiben rechtsbolschewistischer Elemente in baye -
rischen Behörden wird den bayerischen Regierungsparteien
mit Ausnahme der Deutschnationalen immer bedenklicher .
Die - Nachrichtenstelle des Bayerischen Bauernbun -
des , einer bayerischen Regierungspartei , schreibt zur Haft -
enstaffung Schweitarts :

„ Mon nimmt diese Nachricht wohl nur mit sehr gemisch -
ten Gefühlen entgegen . Die bayerische Iu st izbehörde
kann von ihrer Liebe zu gewissen rechtsbolschcwi -
frischen Kreisen nun einmal nicht lassen . Gerade die

schweren und schwersten Anschuldigungen , die von

sozialdemokratischer Seite , aber auch von namhaften außer -
bayerischen Kreisen beim Bekanntwerden der Verhaftung
Schweikarts gegen die bayerische Justiz und Polizeibehörden er -

Die nicht mehr wieöerkehren .
[ T Skizze von Moriz Erl .

>k' Es ging einmal einer in den Wald . Der Wald war schön und

grün . Wenn er ging , sangen die Vögel und schwiegen , wenn er
ruhte . Die Luft war durchsichtiger als an anderen Tagen , wenn
sie die Fenster der Bureaus ansprang oder durch die freudlose
Wohnung strich . Sie ließ ihn sehen bis ans Ende der Welt und

noch weiter . Wenn er die Horizontalstriche betrachtete , dann sah er

ferne Länder und Erdteile . Und durch die Lücken der Himmels -
färbung blickte er in den Weltenraum .

Und er hörte da » Licht , und er sah den Geruch , der um ihn
werbenden Natur . Die Stimmen der Waldtiere umspielten ihn wie
menschliche Laute und luden ihn zum Verweilen . Als in der Ferne
ein riesiger dampfender Drache erschien , welcher zu einer roten
Höhle lief , da warf er sich aus den feuchten Boden und küßte das
Erdreich , als wäre es ein Teil von ihm . Nicht die tausend Arme ,
welche ihn an Tisch und Bett fesselten , in die Festung zwangen , in
welche ihn das rauchend « Ungetüm wieder einfangen wollte .

Hier war seine Heimat . Diese Scholle , die ihn trug und einmal
aufnehmen wird in ihren Mutterschoß .

Der also empfand , war ein kleiner Beamter aus der wenige
Kilometer entfernten Großstadt , und der Wold , der also zu ihm
sprach , eine bescheidene , zu einem Ausflugsort gehörige Anlage .
und der feurige Drache , der ihn bedrohte , die Eisenbahn , welche ihn
in zwanzig Minuten zu seinem Domizil zurückbringen sollte . Es
war der letzte Zug . Nun mußte er bleiben oder die zwei Meilen
zurücklegen . Er tat keins von beiden , sondern ging weiter in die
hereinbrechende Dämmerung . Eine Frau wartete auf ihn zu Haus ,
aber Millionen schönere waren wohl hinter jener Horizontlinie
verborgen . Er kehrte nicht mehr um , denn man blickt nicht ver -
gebens in den Weltenraum . Man erschaut keine Ewigkeiten , um
sich zur Zeitlichkeit zurückzuwenden .

Die Nacht brachte er im Gasthaus des nächsten Dorfes zu . Den
nächsten Tag wanderte er mit frisch erwachter Kraft ins Unbestimmte .
Am dritten Abend war fein Geld zu Ende , am vierten Tag fastete
er , am fünfte » begann er sein geringes Eigentum zu verkaufen und
am zehnten Morgen , als er ohne Mittel und Besitz erwachte faßte
er den Entschluß , seinen Unterhalt zu erbetteln .

Dies gelang ihm sechs bis acht Tage , wenn auch kümmerlich
genug . Am neunten wurde er festgenommen und vierzehn Tage
gefangen gehalten . Diese Zeit war ihm nach der hungrigen W�che
eine Erholung . Nach seiner Entlassung nahm sich die Fürsorge
seiner an und oerschaffte ihm in der nahegelegenen Kleinstadt eine
Anstellung als Bureaugehilfe bei irgendeiner langwierigen Ver¬
teilungsstelle . Und dort war es . wo er sich nach den Fleischtöpfen
Aegyptens sehnte .

Die Kanzlei , welche er zu Hause verlassen , war ein Dorado
gegen diesen Jammcrbetrieb . Die Spelunke , die ihn beherbergte ,
glich nicht dem Keller seiner heimischen Wohnung . Das war seine
Meinung nicht gewesen , als er von bannen zog .

hoben wurden , hätten Anlaß sein müssen , nun erst recht die Unter¬

suchung mit aller Strenge durch - und zu Ende zuführen . Wenn in

der amtlichen Bekanntmachung gesagt wird , die Untersuchung gegen

Schweikart gehe weiter , so ist das doch mindestens sehr

problematisch , wenn Schweikart , sofern er irgendetwas zu

befürchten hat , recht bald von der wiedergewonnenen Freiheit Ge -

brauch macht und das Weite sucht . Wer täte das nicht ? Ob

das aber im Interesse einer Klärung und vor allem Reinigung der

Justiz von dem Verdacht der Parteilichkeit liegen kann , möchten wir

doch sehr bezweifelnd
Die bayerische Justizbehörde — das ist der deutsch -

nationale Iustizminister G ü r t n e r . Es handelt sich aber

nicht nur um Liebe von bayerischen Beamten zu Rechts -
bolschewisten , es handelt sich um Komplizität von bayerischen
Beamten mit Verbrechern . Deshalb hätte die bayerische Re -

gierung allen Anlaß , sich nicht durch die bayerische Justiz -
behörde kompromittieren zu lassen .

•

In der Notiz „ Was tut Gürtnel : ? " , die wir im Abend -

dlatt vom Sonnabend veröffentlichten , hat sich ein sinnentstellender

Druckfehler eingeschlichen . Der letzte Satz muß heißen : „ Wenn
der „ Bayerische Kurier " sich schon gegen iede weitere Ver¬

tuschung ( nicht Untersuchung . Red . d. „ V. " ) der bayerischen

Femefälle wendet , dann sollte er sie auch oerhindern , zumal er die

Möglichkeit dazu hat . " _

Hells Justizpläne .
Richter und Verfassung .

*

Die leidenschaftlichen Erörterungen , die in den Parlamenten und

in der breiten Oeffentlichkeit über die Handhabung der
S t r a f j u st i z , insbesondere der politischen Prozesse statt -
gefunden haben , bilden , wie der R e i ch s j u st i z m i n i st c r am
Sonnabend vor der Presse ausführte , für die R e i ch s j u fti z v er »

w a l t u n g einen Gegenstand gespannter Aufmerk -

samkeitundernsterSorg « . Die immer wieder vorgebrachten
Klagen , daß die deutschen Richter in politischen Prozessen nicht mit

gleichem Maße messen , hält der Iustizminister in ihrer Derallgcmei -

nening für unbegründet . Freilich kämen richterliche Fehlurteile vor ,
und das Recht zur Kritik solcher Fehlurteile werde er
als Minister auch weiterhin ausüben . Der Richter , der dazu berufen
fei , dos Recht des Staates in aller Oeffentlichkeit zu handhaben , sei
selbstverständlich vor anderen verpflichtet , den Staat , dessen Recht
er spricht , anzuerkennen , wie er i st . Mit dieser Verpflichtung des

Richters zu verfassungstreuer Amtsführung ' sei ander -

seits ebenso selbstverständlich ein Gewisscnzwang nicht verbunden . An
der richterlichen Unabhängigkeit dürfe nicht gerüttelt werden . Er be -

trachte es als seine besondere Ausgabe , an der Lösung der Ver -
t r a u e n s k r i s e , in der die deutsche Richterschast im Augenblick
stehe , nach besten Kräften mitzuarbeiten und dafür zu sorgen , daß
dem Staat gegeben wird , was des Staates ist , und dem Richter nicht

genommen wird , was des Richters ist .
Ueber die Strafrechtsreform erklärte der Minister , daß ihre Durch -

führung in vollem Gang « ist. Der Entwurf liege dem Reichsrat vor :
die Beratungen der betelligten R«! chsratsousschüsie würden im Ot -

tolxr beginn « » . Im Rahmen der Reform werde auch die Ver -

besserung des Ehrenschutzes in Angriff genommen werden .
Mit der Reform des materiellen Strafrechts sei die Revision
des Strafprozehrechtes verbunden . Bon Bedeutung sei die

Neuregelung der Untersuchungshaft , vor allem die

Einführung einer mündlichen Verhandlung über die Aufhebung oder

Aufrechterhaltung des Haftbefehls . Im Strafoollzugsgesetz müsse der

Besserungsgedanke herausgearbeitet werden : dem dien « in

erster Linie die gesetzliche Festlegung des Stufenstrafoollzugs .

Der Minister teilt « dann noch verschiedene der wichtigsten Gesetz -
entwürfe mit , die zurzeit das Ministerium beschästigen , so den Ent -

wurf über die Rechts st ellung der unehelichen Kinder ,
das Gesetz über den Vergleich zurAbwendung des Kon -
k urfes , das wichtige Auslieferungsgesetz usw . Außer
einer Verordnung , welche die Durchführung der Auswertung von

Obligationen öffentlich - rechtlicher Körperschaften als Unternehmer

Er ging auf die Straße zurück und streifte in der Gegend um -

her . Am Wege stieß er auf einen Bahnhof . Für sein letztes Geld

löst « er «in Billett vierter Klasse in die Prooinzialhauptstadt und

langte spät abend » ohne Geld und in zerrissenen Kleidern an .
Mit der heiteren Verzweiflung , welche nur dem Verlorenen

eigen Ist , spazierte er durch die Hauptverkehrsstraße . Instinktiv
bettelte er wohlhabend aussehende Passanten an , welche ihn nicht
beachteten . Als er sich an ein Straßenmädchen wandte , gab sie ihm
zwei Mark und einige Zigaretten .

Nach drei Tagen wurde er halb tot im Rinnstein gefunden .
Im Krantenhause erwachte er nur vorübergehend . Er sah ferne
Länder , und er blickte in den Wellenraum . Er fühlle sich als
König der Erde und starb .

Inlernalionale Verkbund - Ausslellung in verlin . In der Frage
der großen Internationalen Werkbund - Auestellung 1930 hat eine Be -
sprechung des Werkbund - Vorstandes mit Reichskanzler Dr . Marx und
Reichsinnenminister Dr . Külz stattgefunden . Sie hat gezeigt , daß
die Reichsregierung dem Plane größtes Interesse entgegenbringt .
Sie glaubt , sie zu einer Sache des Reiches machen zu können , weil
sie geeignet ist , das Ansehe » Deutschlands wieder in der Welt zu
heben und das Vertrauen auf die eigene Wirtschaft wieder zu beleben .
Auf Anregung der Reichsregierung soll nunmehr eine größere Denk -
schrist ausgearbeitet werden , die auch das Programm der Ausstellung
schon in großen Zügen enthält . Man wird dann diese Ideen ins
Ausland weitergeben , um an dem Widerhall , den sie dort finden ,
festzustellen , wie weit sich das Ausland für diese Frage interessiert
und wie weit es sich beteiligen will . Im übrigen glaubt man , daß ,
nachdem der Wertbund im nächsten Jahre seine Ausstellung „ Woh -
nuna der Neuzeit ' in Stuttgart veranstaltet , nur Berlin ernsthaft für
die Internationole Ausstellung in Frage kommt .

Raupenplage in London . Während in Deutschland alle Welt
unter der durch den nassen Sommer begünstigten Mückenplage leidet .
stöhnt London unter einer ähnlichen Plage . Seit einiger Zeit ist
der Aufenthalt im Hydepark , der gerade bei der großen Hitze täglich
von vielen tausend « » abgespannten Großstadtmenschen aufgesucht
wird , völlig unleidlich geworden . Von den Bäumen fallen nämlich
in Unmassen groß « schwerfällig « Raupen herab , die sich jetzt einzu -
spinnen beginnen . Auf einem einzigen schmalen Gartensessel wurden
eines Morgens mehr als vierzig Raupen gezählt . Die Gartenoer -

waltung ist gegen dieses Uebel völlig machtlos . Wohl werden die
Bäume täglich mit einer scharfen Abkochung von Tabatsaft bespritzt
und von den Parkbediensteten die Raupen in Kübeln weggeschafft .
allein , die Insekten treten in solchen Unmengen auf , daß alle gegen
die Plage angewendeten Mittel unzureichend erscheinen . Wie der
Hauptoerwalter den Zeitungen mitteilt , werden die behaarten Raupen
von den Vögeln oerschmäht , die auch sonst wenig Insekten vertilgen ,
da sie vom Publikum geradezu überfüttert werden . Zahllose Kinder ,
aber auch Erwachsene erscheinen mit eigenen Bogeldüten im Park und
finden einen Lieblingssport darin , stundenlang die Vögel zu füttern ,
die dadurch sehr zutraulich , aber auch so gesättigt werden , daß sie « »
verschmähen , sich anderwärts um die Beschaffung ihrer Nahrung zu
kümmern . Die Folge davon ist , daß von den annähernd lölXK )
Bäumen des Hyde parks «in großer Teil von den Raupen buchstäblich
kahl gefressen ist und einen geradezu unheimlichen Anblick gewährt .

wirffchaftlicher Betriebe regeln will , sieht , wie der Minister betonte�
im wesentlichen nur noch die abschließende Regelung der Durch -

führung der Pfandbriefaufwertung aus . Die entsprechende Verord -

nung , die die Ausgabe von Goldpfandbriefen im Rahmen der

Pfandbriefaufwertung sowie die Mobilisierung von Aufwertungs -

Hypotheken durch die Aushändigung von Goldpfandbriesen sicher -

stellen soll , wird in Kürze erlassen werden .

Die gestohlene Reichsflagge .
Ausreden der nationalen Frauen .

Die Ausführungen , die Genossin Tony Breitscheid in der

Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 13. Juli über da » Ver -

schwinden der Reichsflagge beim Internationalen

Frauenkongreß machte , haben die darin genannten Volks -

parteilerinnen , Dr . Gertraud Wolff und Dr . Therese o.

L a d i g e s . veranlaßt , uns eine längere Zuschrift zu schicken , in der

sie behaupten :

1. Es sei keine interne Sitzung der Delegation abgehalten

worden , in der die Ersetzung der Monarchistensahne durch die Reichs -

flagg beschlossen worden sei , vielmehr sei der Wechsel der Flaggen

trotz heftigen Protestes der politisch rechtsstehenden Delegalionsmit -

glieder vorgenommen worden .
2. Sei die Auswechslung keineswegs „ unter Schonung der

schwarzweißroten Gefühle " vollzogen , vielmehr „ waren es die

affektbetonten Aeußerungen . welche uns tief oerletzten .
die die Handlung zu einer politischen machten . "

2. Sei auch in Rom vor drei Iahren auf der Tagung des

gleichen Bundes die alte Fahne ausgehängt worden und hängen

geblieben .
Wir haben diese Zuschrift der Genossin Breitscheid zur Stellung -

» ahme übermittelt . Sie schreibt uns dazu :

„ Dr . Gertraud Wolff und Dr . v. Ladiges monieren , daß die Ent -

fernung „nicht in einer Sitzung der Delegation " " beschlossen wurde .

Das stimmt , tut aber nichts zur Sache . Der Vorgang war , wie ich

bei Delegierten seststellt «, so, daß die linksgerichteten Delegierten so-

fort nach dem ersten Empsangsabend die Delegation ? -

f ü h r e r i n , Frau v. Velsen , aus die fehlerhafte Ausschmückung

aufmerksam machten und daß es s e l b st v e r st ä n d l ich gesunden

wurde , daß die mitgebrachte schwarzrotgoldene Flagge angebracht
werde . Nach der Auswechslung wurde die Flaggenangelegenheit
neben anderen Dingen in einer Sitzung besprochen und von den

Republikanerinnen ohne jede Erregung behandelt . Die „assektbe -
tonten Aeußerungen " fielen , wie mir verschert wird , nur von der

anderen Seite . _ .
Daß in Rom vor drei Iahren keine schwarzrotgolden « Fahne

vorhanden war , ist sehr bedauerlich . Wenn aber damals eine Unter -

lassungssünde begangen wurde , so ist das absolut kein Grund , den

Fehler nach drei Jahren noch einmal zu machen und ihn dadurch

zu vertiefen , und es ist mir ganz unverständlich , wie jemand nicht

begreifen kann , daß die Anbringung der oersassungs -

mäßigen Reichsflogge eine Selbstverständlichkeit
ist -

Verdächtigt hat Ilse Hamel die Franzosinnen
mit ziemlich klaren Worten . Das wies ich als den Ausdruck einer

Gestnnungsroheit zurück und verlangte , daß man ösfentlich mit -

teilen solle , wer der Täter gewesen sei . Der Täter hat bedauer -

licherweise nicht den Mut aufgebracht sich zu melden . In der „ Täg -

lichen Rundschau " versichern Frau Dr . Wolfs und Dr . v. Ladiges

erfreulicherweise , daß sie nichts mit der Angelegenheit zu tun

haben . Noch besser , ia unbedingt notwendig wäre es aber gewesen .
wenn sie. die die französische Gastfrcundschast genossen haben , mit

der nötigen Deutlichkeit die Verdächtigung ihrer Gastgeberinnen

durch Ilse Hömel zurückgewiesen hätten . "

Verbot einer völkischen wochenschrisl . vberpräsident Noste

hat , einer TU . - Me ! dung zufolge , die völkische Wochenschrift

„ Der Sturm " in Hannooer ( Verlag Georg Quindel ) aus z wei

Monate verboten . Das Verbot gründet sich auf einen Bericht
der Zeitschrift in Nummer 29 vom 13. Juli über das freisprechende
Urteil des Mannheimer Gerichtes gegen einen Dortragenden der

dortigen Versammlung des Reichsbankgläubigerverbandes,� der u. a.

ausgeführt hatte : „ Diese sogenannte Schieberrepublik gehört an den

Laternenpsahl . Sie hat Witwen , Waisen und alten Leuten ihr Geld

gestohlen . " „ Der Sturm " hatte dieses Zitat in Anführungsstrich «
gefetzt .

Saure Gurken !
Die Ferien sind ausgebrochen —

O glücklich , wer Zechinen hat :

Er hat sich schwitzend schon verkrochen

Ins teure , hochfeudale Bad .

Die Sonne steht am Sommerhimmel
Und brütet manche Birne weich :

Still ruht die Präsidentenbimmel ,
Der Reichstag floh ins Schottenreich .

Saure Gurken !

Des Volkes Boten aber feiern :
Der Volksentscheid hat ausgetobt .

Auf Rügen , Sylt , in Oberbayern ,
Da wird das gute Werk gelobt .
So sicher wie der Mond am Himmel

Steht wieder unser Eigentum :
Es schallt zum Nordseesterngewimmel
In Borkumhymnen teutscher Ruhm .

Saure Gurten !

Hier aber lastet Stickluftschwüle
Auf asphaltweichem Straßengrund :
Kein frischer Lufthauch spendet Kühle ,
Die Wannseemücke piekt dich wund .
Auf schwarzweißroten Redaktionen
Versickert « des Geistes Fluß ,
In Balkenschristensensationen
Uebt sich em Schmok . Mit deutschem Gruß !

Saure Gurten !

Bei 10 Grad mit Schintenstullen ,
Mit stolz behaarter , freier Brust ,
Mit Hakenkreuz und Kognakpullen
Frönt Teutobald des Manderns Lust .
Im Vollgefühl der Lebenssäfte
Sein Lied durch Odins Wälder gellt ,
Und als Symbol urteutscher Kräfte
Schwingt er die Früchte , sastgeschwellt :

Saure Gurten !
Onkel Otto .

Eröffvuag de » Dresdener Planetarium ». Tai Dresdener Vlanetarinni
wurde a»i Sonnabend ieiner Deilimmuna übcrneben . Das Planetarium ,
das räumlich mit dem MrlZnde der ölahrcSschan der deutschen Arbeit ver -
banden ist. umsant in leinem Innern etwa bSv Sibpläh «. Zum Direktor
und wissenichastlichen Leiter ist der Astronom Kurd KiSshauer aus Jena er -
nannt worden .

Ein « neue Thermalquelle In Vad 0e ? nhausen . In einer Ties « von
725 Metern ist man aul eine neue Quelle gestohen . Die Temperatur der
neuen stark kohleniäurebaltigen Thermalquelle beträgt am AuSslutz 35 bis
Lk Krad Celsius , die Schüttung 5000 Meter in der Minute , das ist jünsmal
soviel wie die bisher ergiebigste Oeynhauseoer Quell «.



Die Machtfülle öes Krimmalbeamten .
Betrachtungen zur Magdeburger Mordaffäre .

Die Verhaftung des Industriellen Rudolf Haas in der

Magdeburger Mordsache und die total abwegige Einstellung des
Kriminalkommissars t e n Hold , ebenso wie des Untersuchungs -
richters K ö l l i n g zu dem Problem des Verbrechens zwingen dazu ,
daß man sich wieder einmal mit der zur Willkür geradezu heraus -
fordernden Machtfüll « solches Beamtentums beschäftigt . Es ist ja
nicht der erste oder der einzige Fall , in dem die Anordnungen des
Kriminalbeamten und der ihn deckenden Juristen einen Sturm von
Unwillen in der Bevölkerung heraufbeschworen haben . Wie «in
Brandmal glüht aus der Vergangenheit der an dem Barbier
Ziethen aus Elberfeld begangene Justizmord . Ziethen sollte
seine Frau ermordet haben . Er hätte das , eben von der Reife
kommend , in wenigen Minuten getan haben müssen , was unmöglich
war . Die klügsten und besten Köpfe Deutschlands haben sich für den
Unglücklichen , der im Zuchthaus zu Verden starb , umsonst bemüht .
Die Untersuchung gegen Ziethen hatte ein Polizeikommissar Gott -
schall geführt . Der von Hakenkreuzlern erschlagen « Gustav L a n -
dauer hat gegen diesen Menschen , der inzwischen auch verstorben
ist , die Behauptung ausgestellt , er habe das angebliche Blut an
Ziethens Handmanschetten in Gestalt von roter Tinte draufgespritzt .
Da aber der Arzt , der darüber hätte aussagen können , inzwischen
ebenfalls verstorben war , wurde Landauer zu , irre ich nicht , einem
halben Jahr Sesängnis verurteilt , wegen Beamtenbeleidigung . . .

Ein anderer Fall , um den jahrelang gekämpft wurde , der aber
schliesslich zur Wiederaufnahme des Prozesses und Freisprechung der
wegen Sattenmordes Verurteilten führte , ist die Affäre der Frau
Hamm . Auch hier war die parteiische Untersuchung durch den
Kriminalkommissar Treslow II ( der ebenfalls verstorben ist )
die Ursache der ungerechten Verurtellung . Trestow und Gottschalk
haben stch später beide als Elemente übelster Sorte erwiesen .

Die Strafprozessordnung gibt im 8 IbS die einfache Anweisung :
die Staatsanwaltschaft kann Ermittelungen , mit Ausschluss eidlicher
Vernehmungen , selbst vornehmen oder sie durch Behörden und Be -
amte des Polizei - und Sicherheitsdienstes vornehmen lassen . — Der
§ 160 überträgt dies Recht erforderlichenfalls auf den Unter -
suchungsrichter . Und im 8 161 heißt es dann weiter : „ Die Be -
Hörden und Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes haben
strafbare Handlungen zu erforschen und all «, keinen Ausschub ge -
stattenden Anordnungen zu treffen , um die Verdunkelung der Sache
zu verhüten . "

Mit dieser eindeutigen Bestimmung ist — das darf ohne Leber -

treibung gesagt werden — der gute Ruf . der Besitz , die Gesundheit ,
ja selbst das Leben eines jeden Staatsbürgers dem Ermessen und
dem mehr oder winder gut entwickelten Charakter de » Poli -
zeibeamten ausgeliefert . Denn welch « Möglichkeiten hat
der verhaftet « , sich gegen die Massnahmen der Polizei oder des Ge -
richte ? zu wehren ? Der Angeschuldigt « kann sich nach der Ver -
Haftung mit seinen Angehörigen schriftlich in Verbindung setzen und
kann einen Verteidiger oerlangen . Wählen kann er ihn nur , wenn
er in der Lage ist , ihn zu bezahlen . Besuche , die stets nur in

Gegenwart eines Auffichtsbeamten stattfinden sollen — bei dem ver -

hafteten Schröder in Magdeburg hat man seltsamerweise davon ab -

gesehen ! — und Briese an den Angeschuldigten unterliegen der

GenehmigWg und Kontrolle durch den Vorsitzenden . � Die vor allem
anderen wuchtige Akte n « ins ich t zu fordern , ist der Ange -
klagte oder sein Verteidiger erst befugt , nachdem die V o r u n t e r -

suchung beendet ist , resp . erst nach Einreichung der Anklage -
schrist . Vorher ist ihm dies « Einsicht nur zu gestatten „ insoweit dies

ohne Gefährdung des Untersuchungszweckes geschehen kann " — ein «

richtig « Kautschukbestimmung !

Während also der

verhaflele gänzlich rechtlos ist

und keine Ahnung hat , was von dem Gericht gegen ihn unter -

nommen wird , arbeuet der behördliche Apparat flott weiter und

häuft Material gegen ihn in den Akten . Die Beschaffung dieses
Materials läßt der die Sache bearbeitende Kriminaltom -

missar sich angelegen sein . Er hat das natürliche Bestreben , den

Verhasteten zu überführen . Selbst wenn der Beamte Ehrenmann

durch und durch ist , wird seine ganze geistig « Einstellung gegen
den Angeschuldigten gerichtet , instinktiv das diesen Entlastende aus -

zuschalten , alles Belastende aber nach Möglichkeit herauszustellen

suchen .
Da nun die Beschäftigung mit der Kriminalität seelisch sehr

gefestete Naturen verlangt , sollen sie nicht abgleiten und dem

Recht untreu werden , so ist es nicht weiter verwunderlich , wenn

man in diesem Beruf Menschen begegnet , die leicht eine schwer « Ge -

fahr gerade für den zu Unrecht Angeschuldigten werden können .

Der Fehler liegt hier , wie immer , im S y st e m , das einmal die

geheime Voruntersuchung als die Wurzel allen Uebels

beibehält , und das zweitens die Aktion des Kriminalbeamten auch

noch während der Untersuchung durch den Staatsanwalt und Unter -

suchungsrichter fortbestehen läßt . Gegen diesen , am schwersten

wiegenden Uebelstani » kämpfen , wie ich weiß , selbst die obersten Ge -

richtsbehörden feit langem vergeblich an .

Man wende nicht ein . daß die Fehlgriffe In Magdeburg eine

Ausnahmeerscheinung darstellen . Die durchweg nicht auf der Höhe

stehenden Kriminalpolizeien der Provinzstädte müssen bei ihrem

fortwährendem Versagen , schwierigen Aufgaben gegenüber , immer

wieder zu so empörenden Fehlresultaten gelangen . Man denk « nur

an den Fall Rosen in Breslau . Di « dortige Kriminalbehörde

hat ja auch jetzt beim Lustmord an den Kindern Fehse augenscheinlich

ganz und gar nebenbeigegriffen . Für den Mord an dem Professor

Rosen hat dessen Haushälterin neun Monate völlig schuldlos gesessen .
Gott weiß wie lange hat es gedauert , bis es sich herausstellte , daß

Rosen durch sein Doppelleben die Mörder sehr wahrscheinlich selbst
ins Haus gelockt hat . Was geschieht nun für die Frau , die eine

zielklarere Untersuchung längst befreit oder gar nicht für das Ver -

brechen in Anspruch genommen hätte ?
Ich bin weit entfernt , auch für diesen Fehlgriff den Menschen

allein die Schuld zu geben . Schuld trägt vielmehr die auf moderne .

Ausbildung oerzichlende Beamtentradition und das Fehlen einer mit�
höchster Autorität beliehenen , vor keinem Partikularismus halt -

machenden Landcskriminalbehörde . HansHyar

Der Magdeburger Skandal geht weiter .

Während die Magdeburger Untersuchungsbehörde noch immer

geheimnisvolle Andeutungen von sehr wichtigen Ver -

dachtsmomente macht , die sie angeblich kenne , über die sie aber nichts
mitteilen könne , wird der unter dem dringenden Verdacht
des Mordes stehende angebliche „ Doktor " Schröder in einer

ganz ungewöhnlichen Weise begünstigt . Das

Hugenberg - Blatt , der „ Berliner Lokal - Anzeiger " , bringt in seinem

gestrigen Abendblatt eine längere Darstellung von einer Unter -

redung mit Schröder , die sein Korrespondent gehabt haben
will . Einiges aus dieser Erzählung mag das Ganze charakterisieren :

Schröder war gut gekleidet . Er schlug die Beine über -

einander , fixierte Ihren Berichterstatter und rauchte ein « Zigarette
dabei . An diese Zigarette knüpfte ich mein Gespräch an : „ Rauchen
Sie viel und gern ? " Schröder antwortete : „ Oskar Wilde sagt ein -
mal : Die Zigarette ist der vollendete Ausdruck des vollendeten

Genusses : sie ist köstlich und läßt unbefriedigt . Ich kann ihm nur

zustimmen aus meiner langen Raucherersahrung . — Sind Sie
von der Presse ? " Ich bestäiigte das und fragte , ob er die

Presseberichte über den Mordfall Helling kennt .

Schröder : „ Im Anfang habe ich die Presseberichte sehr

genau verfolgt . Ich kenne auch einige der Journalisten
persönlich . ( Er nannte ihre Namen . ) Die letzten Berichte in den

Zeitungen kenn « ich aber nicht . Können Die mir daüber vielleicht
etwas erzählen ? " Ich fragte nun weiter , ob er sich nicht lieber

zur Mordsache Helling selbst äußern wollte . Schröder antwortete :

„ Darüber kann ich Ihnen nichts sagen . Sie oerstehen mich recht ,
wenn Sie irgendeine Aeußerung von mir nicht wörtlich so, wie

ich sie Ihnen sagte , wiedergeben würden , so würde �man mir

daraus vielleicht eine Fall « stellen wollen . Ich kann über die

Mordsach « Helling mit Ihnen nicht sprechen . "

Ich fragt « nun Schräder weiter , womit er sich die Zeit vertreib «.

Schröder meinte : „ Run , ich lese viel , wie es jeder gebildete Mensch
tut . . .

"

Während dieser ganzen Unterredung rauchte Schröder
unablässig . Seine Gesicht hatte einen ganz eigentümlichen

Ausdruck . Unler schwarzem Haar dringt seine Stirn weit vor . Di «

Auaen , deren Höhlen tief zurückliegen , scheinen hervorzuquellen ,
während er spricht . Man hat den Eindruck , als wolle er h y p n o -

tische Versuche anstellen . Keine Spur von Reu « ,
kein « Spur von Unsicherheit , auch wenn er von der

Mordsache selbst etwas erwähnte . . .
An dieser Unterredung ist das interessanteste , daß sie über -

Haupt stattgesunden hat . Während der beschuldigte Kauf -

mann Haas — von dem die Rechtspresse übrigens wahrheits -

widrig dehauptetz . . daß er . im Reichsbanner tätijzjei�z -
innerhalb von Wochen nur ein einziges Mal vom

Untersuchungsrichter vernommen worden ist , während

er nur die allernächsten Verwandten und bestenfalls seinen Ver -

teidiger , diese aber auch nur im Beisein eines Beamten sprechen

darf , wird dem des Mordes dringend verdächtigen Schröder die

zwanglose Unterhaltung mit einem Journalisten

der Rechtspresse gestattet . Wer hatdie Erlaubnis dazu ge -

geben ? Wer trägt die Verantwortung dafür , daß derartig

ungewöhnliche Maßnahmen zugelassen werden ? Wir erwarten , daß

der Untersuchungsrichter , der erregte Erklärungen gegen
den Kriminalkommissar Busdorf veröffentlichle , amtlich veranlaßt

wird , sich darüber zu äussern , ob er selbst die Verantwor -

tung für diese Begünstigung eines Mannes übernehmen will , den

er persönlich zwar nicht für schuldig halten mag , gegen den aber

alle Verdachtsmomente sprechen , die bisher in der Oeffentlichteit be -

kannt geworden sind .
Auf Beschuldigung des Schröder und auf Veranlassung des Un -

tersuchungsrichters war in den letzten Tagen auch ein früherer

ChauffeurderFirmaHaasverhaftet worden . Schröder

hatte behauptet , daß der Chauffeur die Leiche Hellings in dem großen

Auto der Firma Haas transportiert habe . Er hatte sogar das

Auto sehr eingehend beschrieben . Run konnte aber nachgewiesen

werden , daß das Auto zu der fraglichen Zeit , nämlich vom Mai

bis August 1326 , sich bei den Hansa - Lloyd - Werken in Bremen

zur Reparatur befand , während die Leiche angeblich im Juli

transportiert worden fein soll . Außerdem konnte der Chauffeur

zwanglos sein Alibi nachweisen . Infolgedessen mußte

er bald wieder aus der Untersuchungshaft entlassen werden .

Der Untersuchungsrichter hatte erst in der Konferenz im Ober -

Präsidium angekündigt , daß er sich dafür oerbürge , die Aus -

tlärung der Mordangelegenheit werde späte st ens bis Sonn -

abend erfolgt sein . Der Sonnabend ist verstrichen , ohne daß

irgend etwas Neues ermittelt wurde , geschweige denn eine Auf -

klärung erfolgt wäre . Das einzige , was an neuem zu verzeichnen

ist , ist die Tatsache , daß dem Berliner Kommissar B u s d o r f auch

n a ch der Einigungskonserenz im Oberpräsidium die A r b e i t n a ch

Möglichkeit erschwert wird . Ob er unter diesen Umständen

weiterarbeiten kann , ist fraglich geworden . Der Haftbefehl gegen
Haas aber bleibt bestehen !

wirb öer JustizmorA vollzogen ?
Sacco und Vanzetti sollen hingerichtet werden .

Blättermeldungen aus Paris zufolge soll die Hinrichtung der
bereits vor mehreren Jahren zum Tode verurteilten italienischen
Arbeiter Sacco und Vanzetti am Sonnabend in Boston voll -

zogen worden sein . Solange eine Bestätigung dieser ungeheuerlichen
Nachricht nicht vorliegt , wollen wir nach wie vor an chrer Richtigkeit
zweifeln und unsere Stimme , hoffentlich nicht schon zu spät , noch
einmal erheben , um gegen einen solchen Justizmord flammenden
Protest einzulegen .

Sacco und Vanzetti sind zwei italienische Syndikalisten , die im

Zusammenhang mit einem Mord , der bei Streitunruhen in Boston
vorgekommen war , verhaftet und zum Tode verurteilt wurden .
Eine Schuld konnte ihnen keineswegs nachgewiesen werden .
Vielmehr erfolgte die Verhaftung und die Verurteilung auf Grund
eines vagen , künstlich zurechtgemachten Indizienbeweises ,
den ein fanatischer Staetsanwalt trotz allen Widerlegungen seit
Jahren aufrechterhält . Und so ist in der Tat das Urteil in allen
Instanzen bestätigt worden und die Entscheidung liegt in der Hand
des Gouverneurs des Staates Massachusetts .

Selbst wenn Sacco und Vanzetti schuldig wären — und
nach der Ueberzeugung der Arbeiterklasse der ganzen Welt , ins -
besondere des überaus gemäßigten amerikanischen Gewerkschafts -
bundes , sind sie unschuldige Opfer eines typischen Klassenurteils —
so würde es eine Grausamkeit sondergleichen sein , zwei Menschen ,
die schon seit etwa vier Iahren in der Ungewißheit zwischen Leben
und Tod schweben , am Schlüsse dieser endlosen Wartezeit nun doch
dem Henker auszuliefern .

Die Sozialistische Arbeiterinternationale , der Amsterdamer Inter -
nationale Gewerkschaftsbund , andere Arbeiterorganisationen und
prominente geistige und politische Führer Europas haben sich un -
ablässig in den letzten Iahren bemüht , die öffentliche Meinung
Amerikas aufzurütteln , um die Aufhebung dieses Fehlurteils zu
erwirken . Es war ihnen zwar gelungen , eine Nachprüfung zu
erreichen , leider und unerklärlicherweise ist es beim Todesspruch
geblieben .

Angesichts dessen hatte kürzlich eine neue Protestaktion größten
Stils eingesetzt , wobei u. a. der Präsident des Deutschen Reichstages ,
Genosse Paul L ö b e , sich telegraphisch direkt an den Gouverneur
Fall er van Massachusetts , den Herrn über Leben und Tod der
zwei Arbeiterführer , gewandt hatte , eine Kundgebung , die in der
Presse des alten und des neuen Kontinent » starken Widerhall
erweckte .

Aus allen diesen Gründen wollen wir , wie gesagt , an die Richtig -
keit der obenerwähnten Pressemeldung nicht glauben . Vielmehr sagen
wir — und wir haben uns die Gewißheit verschafft , daß diese Worte
noch heute nacht durch amerikanische Kollegen der öffentlichen
Meinung der Bereinigten Staaten übermittelt werden — mit aller
Offenheit : Einst war Amerika in den Augen der besben undfreiesten
Geister Europas das Mutterland der Freiheit und Gerechtigkeit , der
anerkannte Schiedsrichter in Fragen des menschlichen Gewissens . In
den letzten Iahren hat Amerika viel von diesem Prestige eingebüßt
und gerade seit einigen Wochen wird in Europa — im Zusammen -
hang mit anderen Dingen — sehr hart über Amerika geurteilt . Aber

vielleicht handelt es sich dabei mehr um gegenseitige Mißverständnisse ,
die noch behoben werden können . Sehr schwer wäre hingegen der

moralische Schaden , den das amerikanische Volk in den Augen von
Millionen diesseits des Ozeans erleiden würde , wenn es duldete , daß
ein offenkundiges Iustizverbrechen trotz aller Bitten und Mahnungen
vollzogen würde . In den gleichen Tagen , m denen Amerika das
stolze Fest der IZOjährigcn Wiederkehr seiner Selbständigkeit feiert ,
nflirde es sich damit jeden moralischen Anspruches begeben , künftig
über faschistische , russisch - tschechjsche und sonstige orientalische Greuel -
zu richten , denn es hätte selbst eine . legale " Mordtat auf dem
Gewissen !

»

Von der Berliner Organisation der . Roten Hilfe " ist uns durch
eine besondere Delegation am Sonnabend abend auf Grund der
Meldung des „ 8 - Uhr - Abendblattes " eine Protestresolution überbracht
worden , mit der Bitte um Abdruck .

Die » Rote Hilfe " ist , wie unsere Leser wissen , eine rein kom -
munistifche Organisation . Für ihre Kundgebungen kommen aus -
schließlich die offiziellen oder offiziösen Organe der KPD . in Betracht .
Wenn wir trotzdem und ausnahmsweise dieser Protest -
resolution Raum gewähren , so geschieht dies in Anbetracht des außer -
gewöhnlichen Umstände ? , daß die „ Rote Fahne " zurzeit verbeten ist .

Die uns übermiitelte Resolution lautet wörtlich :
„ Nach Meldung des „8- Uhr - Abendblattes " sollen die italienischen

Arbeiter Sacco und Vanzetti , welche im amerikanischen Staate im
Kerker sitzen , am morgigen Tage hingerichtet werden .

Die 2. Bezirkskonserenz der Roten Hilfe Deutschlands , Bezirk
Berlin , Brandenburg , Lausitz , erhebt Protest gegen diesen Justizmord
und verlangt sofortige Freilassung von Sacco und Vanzetti . "

Noch keine Bestätigung der Hinrichtung .
Bis um INIllernachk lag in Berlin keine Bestätigung der

auch von der Telegraphen - Union " aus Poris gemeldeten Hinrich¬
tung Sacco » und Banzelli » in Boston vor . Zn hiesigen amerika¬

nischen Kreisen bezweifelt man die Richtigkeit dieses Gerüchtes ,
zumal noch vor etwa zehn Tagen auf Grund neuer beeideter

Zeugenaussagen die Wiederausnahme des Verfahren , be -

antragt wurde .

Arbeitsgemeinschaft ?
Die BolkSpartei denkt nicht daran !

Stuttgart , 21. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch in Württem -

berg haben die Deutschnatlonalen in beweglicher Klage die

Deutsch « Voltspartei angefleht , mit ihnen doch eine Arbeits -

gemeinschaft einzugehen . Alles Wehgeschrei ist aber ergebnis¬
los an den voltsparteilichen Ohren verhallt . In der „ S ch w a b e n -

Warte " , dem offiziellen Mitteilungsblatt der Volks¬

partei , werden die Deutschnationalen sehr höflich und mit sehr
vielen Drehungen und Wendungen , aber doch energisch und bestimmt

abgeschüttelt . Die Deutsche Volkspartei erklärt rund heraus ,

sie stehe dem Angebot der Deutschnationalen kühl und skeptisch gegen -
über . Sie wisse , daß es den Deutschnationalen schlecht geh «, daß

sie aber aus diesem Grunde sich doch nicht auf Gedeih und Verderb

mit den Deuffchnationalen binden könne . Die Deuffchnationalen
hätten die Schuld , durch ihre ungeschickt « Taktik die Entwicklung

nach links getrieben zu haben , durch die Politik einer Arbeitsgemein -

schaft würden das Zentrum und die Demokraten noch weiter nach

links gedrängt . Die Deutsche Dolkspartei schätze zwar die Deutsch -

nationalen , mindestens in ihrer realpolstischen Haltung , ungemein .
aber sie hoffe , das steht zwischen den seilen der ErNärungen . auf

Kosten der Deuffchnationalen auch in Württemberg gute Geschäfte zu

machen . _

Der vosizeipräsidenl von Altona . Kirchner , ist durch den sozial -

demokratischen preußischen Innenmimster Severing unter Ge -

Währung des gesetzlichen Wartegcldes in den einstweiligen Ruhestand

versetzt worden . Dieser Entscheidung des Innenministers liegen

dienstliche Verfehlungen des bisherigen , der Sozialdemokratie ange -

hörenden Polizeipräsidenten nicht zugrunde .

Preußen am 11 . August .
Berfassungsfeier der Staatsregicrung .

Die Preußische Staatsregierung veranstaltet , wie wir schon

kurz mitteilten , auch in diesem Jahre am Verfassungstage , am

11. August eine Feier . Sie wird um 8 Uhr im Konzertsaal

der Staatlichen Hochschule für Musik mit folgendem Programm

stattfinden : 1. Ouvertüre zu Goethes „ Egmont " . Op. 84 , Ludwig

van Beethoven . 2. Ansprach « des Ministers für Dolkswohffahrt

H i r t s i e s « r . Z. Chor „ Wach auf , es nahet gen den Tag " aus

den „Meistersingern " . Richard Wagner . 4. Sinfonie Nr . Z „ Eroica " ,

Lp . 55 , Ludwig van Beethoven . Der Preußische Staats - und Dom -

chor unter Leitung yon Prof . Hugo R ü d « l und das Philharmo -

Nische Orchester unter Leitung des Kapellmeisters « » der Staats -

oper Selmar M e y r o w i tz.
Die vor wenigen Wochen abgetreten « deutschnationale Regierung

in Mecklenburg - Schwerin untersagte im vergangenen Jahre jede

offizielle Feier von Verfassung und Bolksstaat aus Anlaß des

Berfassungstages . Die neue Regierung hat deshalb Veranlassung

genommen , in diesem Jahre nicht nur in der Hauptstadt des Landes ,

sondern auch in allen übrigen Teilen Mecklenburgs besonders
eindrucksvolle Verfassungsfeiern zu vera " .

stalten . _ _

der öuüapefter Prozeß .
Entlastende Aussagen sozialdemokratischer Zeugen .

Budapest , 24. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Freitags -
wie in der Sonnabend - Berhandlung des Kommunistenprozesses teil¬
ten die sozialdemokratischen Zeugen , und zwar am

Freitag der Sekretär des Holzarbeiterverbandes . Genosse H o r o w i tz
und am Sonnabend der sozialdemokratische Abgeordnete Hebelt ,
mit , daß die angeklagten Mitglieder der Vagi - Partei keine Kom -

munisten , sondern Angehörige der Zweiten Internationale seien .
Der von der Anklage als Belastungszeuge geführte Metallarbeiter

Schön erklärte , man habe ihn bei der Polizei zu seiner Aussage

gezwungen . Er müsse aber jetzt ebenfalls erklären , daß die

angeklagte Vagi - Partei nicht kommunistisch , sondern sozialdemokra -

tisch sei.



SewerGHoftsbeweguntz
Lohnabbau Im Schwerfuhrwerksgewerbe geplant .

Die Funktionäre für das Schwerfuhrwerksgewerbe im Deutschen

Derkehrsbund nahmen in einer <mt besuchten Versammlung der
von der Fuhrherren - Jnnung überreichten Kündigung des

Lohnabkommens , die zum 31. Juli 1926 ersalgte , Stellung .
Die Arbeitgeber begründen den Lohnabbau mit einer m i h -

lichen Lage im Fuhrwerksberuf , außerdem sei die B a u t ä t i g.
keit hinter ihren Erwartungen zurückgeblieben . Unter dem Druck
der traurigen Wirtschaftslage seien die zu erzielenden Fuhrpreise so-
weit heruntergedrückt worden , daß ein Durchhalten der Betriebe
nur noch bei einer Lohnkürzung möglich sei.

Die Funktionäre pertraten die Auffassung , daß unter den

jeweiligen wirtschaftlichen Verhältnissen einem Lohnabbau ,
wie es die Arbeitgeber sich denken , nicht entsprochen werden
darf . Die Löhne sind trogbar , weil in der bestehenden Krise A r -

beitsleistlingen von 12 bis 14 Stunden gefordert
werden . Daß höhere Löhne gezahlt werden können , de .
weisen einige Großbetriebe dadurch , daß sie den Arbeitern
zumuten , aus den fälligen Urlaub zu verzichten und ihnen
dafür die Entschädigung in bor auszahlen wollen . Ein « Einschränkung
der Betriebe ist bis jetzt noch nicht eingetreten : wo diese erfolgte ,
war sie bedingt durch die technische Umstellung , indem als Ersatz für
Pserde Kraftwagen eingeführt worden sind , oder aus Prinzipien -
reiterei , um die Wurzel der Organisation zu beseitige ».

Allgemein war die Auffassung vorhanden , für die eingetretene
M i « t e st e i g c r u n g Und Verteuerung einiger Bedarfsartikel eine
Lohnerhöhung zu fordern , jedoch aus bestimmten Gründen
ist davon A b st a n d genommen morden . Die Funktionäre de-
harren jedoch auf der Weiterzahlung der bisherigen Löhne .

Der Organisationslcitung und der Lohntommission ist der Aus -
trag erteilt worden , mit alle » zu Gebote stehenden gewerkschaftlichen
Mitteln den beabsichtigten Lohnabbau zu oer -
hindern . Sollten die Arbeitgeber eigenmächtig einen Lohnabbau
diktieren , werden die Funktionäre sofort dazu Stellung nehmen .

Vergleichsvorschlag im Solle - Streit .

Arbeitsfreie Feiertage sollen nicht bezahlt werden .

Der Streit um die Feiertagsbezahlung datiert bereits seit Weih -

nachten vorigen Jahres , als die Firma Bolle die im früheren Tarif -

vertrag vorgesehenen Zahlungen verweigerte , wonach die an den
Feiertagen unter der Woche arbeitenden Beschäftigten einen Zu -
schlag von 56 Proz . , die arbeitsfreien Arbeiter aber den üblichen
Lohn erhalten sollten . In dem neuen Tarifverträge war dies « Be -
zahlung versehentlich nicht mehr festgelegt worden . Zu Ostern und
Pfingsten zahlte die Firma den Zuschlag , um es nicht zu einem
Konflikt kommen zu lassen , jedoch vorbehaltlich einer Entscheidung
der Streitfrage . Am 5. Jul ! wurde von der vereinbarten Schieds -
stelle «in Schiedsspruch gefällt , der von den Arbeitnehmern abgc -
lehnt wurde , worauf die Firma dessen Berbindlichkeits -
erklärung beantragte .

Am Freitag wurde über den Antrag auf Verbindlichkeit - -
erklärung des Schiedsspruches verhandelt . Die Arbeitnehmer waren
durch den Verkehrsbund , den Metallarbeiteroerband und den Zen -
tialverband der Maschinisten und cheizer vertreten . Nach etwa drei -
stündigcn Verhandlungen wurde den Parteien nachstehender B c r-
gleichsvorschlag vom Schlichter unterbreitet :

1. Für die in die Woche fallenden Feiertage steht den Nicht
arbeitenden kein Lohnanspruch zu .

2. Den an in die Woche fallenden Feiertagen Arbeiten »

d c n wird zu dem sür diese Tage zu zahlenden Lohn ein Aus »

schlag von 56 Proz . gewährt .

3. Dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Groß - Bcrlin
vom 5. Juli 1926 , Aktenzeichen 2673 ( Lohnschiedsspruchl .
wird z u g e st i m m t.

4. Die beim Kammergericht und Gewerbegericht schweben -
den Klagen werden zurückgenommen : jede Partei

trägt ihre außergerichtlichen Kosten selbst .

S. Den Kutschern werden zur Abgeltung sür die bei Be -

lieferung der Läden ausgewandte Zeit bei der Berechnung des

Lohnes statt 54 Stunden 57 Stunden zugrunde gelegt .

Die Parteien werden sich auf diesen Vorschlag bis zum 36. Juli ,

mittags 12 Uhr , dem Schlichter gegenüber erklären . Im Falle einer
N i ch l e i n i g u n g bedarf es einer erneuten Verhandlung
nicht .

Die Arbeitnehmer werden zu dem Vergleichsvorschlag in
einer Funktionäroersammlung am Montag abend
Stellung nehmen . _

potemkin .
Im ZNaschinensaal einer Iftoskouer Fabrik .

Da bekanntlich im Lande der Sowjetrepublik alles weit bester
bestellt sein soll als in all den Ländern , die über die prioatkapitali -
stische Wirtschaftsordnung noch nicht hinausgekommen find , weil die
„ reformistischen Führer " dieser Länder keine Einheitskomitees bilden
und keine Weltreoolution machen wollen , werden Delegationen
nach Moskau ausgerüstet , um die dort geschossenen Kultursort -
schritte zu bewundern . Doch all diese Delegationen können nach der
Rückkehr in ihr « alten Elendsstaaten ihren gläubigen Zuhörern nur
mündlich berichten , ihnen jedoch kein greifbares Bild über die Er -
rungenschasten in Sowjetrußland vermitteln . Hier muß die k o m -
munistische Bilderpresse nachhelfen und der erreichbaren
Masse im Bilde zeigen , was es in Rußland alles zu sehen gibt .
So brachte denn auch die „ A r b e i t e r - I l l u st r i e r t e" in Nr . 8
ihres lausenden 5. Jahrganges eine Abbildung des Maschinensaals
einer Moskauer Fabrik .

Nu » gibt es recht viele Fabriken in der Welt und auch in
Deutschland etliche , die ihre Maschinensäle sehen lassen können . Doch
eine deutsche Fabrik ist noch lange keine russische und der
Maschinensoal einer deutschen Fabrik ist eben kein Maschinensaal
in Moskau . Aber es gibt eine Duplizität der Dinge , die eines
erscheinen läßt wie das andere .

So wills denn der Zufall , daß der in der „Arbeiter - Jllustrisrten "
abgebildete Maschinensaal einer Moskauer Fabrik auss Haar
dem Maschinensaal einer Fabrik in Harburg an der Elbe gleicht , und
zwar dem in Thoerls Vereinigten Oelsabrikcn . Der
Photograph Kurt Foige in Harburg , der den Harburger Maschinen -
saal photographisch aufgenommen hat , möchte wetten darauf , daß der
als Maschinensaal einer Moskauer Fabrik bezeichnete
Maschinensoal in Wirklichkeit der Maschinensaal der
genannten Finna in Harburg ist .

lim diesen Maschinensaal zu sehen ist es also offenbar erst
nicht notwendig nach Moskau zu reisen , es genügt eine
Fahrt nach Harburg an der Elbe . Dasselbe dürfte sür
recht viele andere Sehenswürdigkeiten gelten , derentwegen eine
Reise nach Moskau überflüssig ist , zumal von Leuten , die noch sehr
wenig von Deutschland zu sehen bekommen haben und von dem
Wenigen auch nur die Schattenseiten .

Freilich , Potemkinsche Dörfer gabs nur m Rußland .
Früher einmal ! Jetzt zeigt man dort den Wallfahrern , was sie sehen
sollen .

Amerikanische Bergarbeiterführcr in Dcu ' tschlan ? .

Ende der kommenden Woche werden der Präsident des ameri -

konischen Bergarbeiterverbandes von West - Virginia , Tetlow aus

Charleston , West - Virginia , sowie der Präsident der 9. Distrikts des

Hartkohlenbczirts Golden aus Schanokin ( Pcnnsylvanicn ) , dem

Verband der Bergarbeiter Deutschlands in Bochum einen Besuch

abstatten , uin im Revier die Verhältnisse im deutschen Bergbau zu

studieren . Der Besuch der amerikanischen Bergarbeitersührer , die

als Gäste an den Pariser Verhandlungen der Berg -

arbeiterexekutive teilgenoinmen haben , dürste sür die Gestaltung der

Beziehungen zwischen dem deutschen und dem amerikanischen Berg -

arbeiterverband von größter Bedeutung sein .

Scheinblüte im Ruhrbergbau !
Iseueinstellungen und — Ueberschichten .

Essen . 24. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Geschäftserfolge im

Zusammenhang mit dem englischen Bergarbeiteraus -

st a n d machen weitere Fortschritte . Bergarbeiterein -

stellungen und Ueberschichten ( Harpen ) sind an der

Tagesordnung . Seit Ansang Juni sind aus den Schachtanlagen in

Castrop und Rauxel insgesamt etwa 666 Bergleute eingestellt
worden . Die Erwerbslosenzahl hat sich dadurch bei den zuständigen .

Arbeitsnachweisen um 11 Proz . vermindert . Auch der staatliche

Bergbau in Recklingshausen will zu größeren Neuanlagen über -

gehen . Die Zeche Brassert in Marl ( Rheinische Stahlwerke ) sucht

zu einer größeren Förderung der Secip - nng zu kommen , um neben

ihren industriellen Verbrauchern auch die neuerdings auf dem süd -

deutschen Kohlenmarkt ( Landwirtschaft ) ausgetretene starke Nach -

frage nach Gasflammkohlen , besonders nach Brastertkohle , be -

friedigen zu können . Auch hierzu bedarf es größerer Neueinstellungen . '

Zeche . . Alte haase " in vollem Betriebe .

Essen . 24. Juli . ( TU. ) Aus der Zeche Alte Haase , die in den

Besitz der Vereinigten Elektrizitätswerke Westsalen übergegangen ist ,

herrscht ein reger Betrieb . Die auf das modernste eingerichtete Zeche
kann kaum der Nachfrage nach Magerkohle genügen . Die Bereinigten

Elektrizitätswerke haben mit dem Ankauf der Zeche , die bekanntlich

stillgelegt werden sollte , ein gutes Geschäft gemacht .

ls - iniflung in der Brcslaucr Mühlenindustrie .

Breslau , 24. Juli . ( WTB . ) Am 22. Juli fanden von Amts

wogen unter dem Vorsitz des Schlichters für den Bezirk Nieder -

Schlesien neue Lohn - und Tarisoerhandlungen zur Beilegung des in
der Mühlenindustric entstandenen Konflikts statt . Nach sechsstündigen
Verhandlungen kam «ine Vereinbarung zustande , die eine Lohn -
und Manteltarisregelung vorsieht . Die Vereinbarung gilt bis zum
36 . März 1927 . Die Aussperrung wurde ausgehoben .

Gesperrte Gastwirtsbetriebe : Wie uns der Zentralverband der

Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten mitteilt , sind folgende
Gastwirtsbetried « für organisierte Arbeitnehmer gesperrt : „ Neu
Helgoland " , Jnh . Fröhlich , „ Schmetterlingshorst " , Jnh . Bittner , am

langen See , „ Marienlust " , Jnh . Polzin , am langen See , „ Bater
Fielitz " , Grünheide , „ Matschke " , Grünheide .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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Blende . . . . »b- e I D Tagh. u. Belnkl. ( » Ovr

Nachthemd farbig Nachthemd
Batiat , Bubi - CT CD Crfpe de Chine-f Q
form . . . . . .OeOvr mit Spltre . . 10

Damenhleidung
Jumperbluscau . � c

bedruckt Musselin JLg�O

Jumperblusc r * cd
Wa»cK»eide ( Kun»ti . ) »fc »OV'

Morgenrock au » Flau »ch .
stoff in vielen Q 7�
Farben

..........

Og l O

Ä . ri9 . 50
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KON IGSTRASSE
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zu besonders billigen Preisen

Waschstoff - Reste Kleicaerstoff - Peste
Serie I Bw. Muaaelin Serie I Waechaeide ( ICunata . ) , Woll -

muaselin , Bordüren
0 �5rÄ0 . 40

Serie II Perkai .
Zephir , gestreift und

b" ,ip . 0. 60
Serie III Bedruckt . Vollvoile , Klcider -

schotten , bedr . Cre - fk/t
tonne , Batist rayfc Mtr. V • V

Serie IV Foulardine bedr . 100cmbrH Satin *
Hauskleiderstoffe , 1 Ä f \
Vollvoile einfarb . Mtr. 1 • 4 w

Garcliwecigtofff - Regte
Serie I Etnmineu . Scheiben - rv * rt
- gardinenstoff . . . Mtr . VlaHi Vr
Serie II Mull , Etamine und f \ iL ( \
- Erbatüllborden Mtr . U . OU
Serie III Schalgardlnen, Spannstoff« | f } ( \- u. farbig . Streifenmull Wir. I m£ i \ J

Serie IV Madraa aveifarb . ' I ' tr ' 2,40
Wirkwaren

HerrcnSchu ) cij3 - Sockcn/ - s rar
hellgrau

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

K/ • KS O

Hcrrcn - Sportstutzen < yr
Reinwolle , gestrickt . . . . . . . .£ • l C/

Prinzeflrockc für Damen .» qc
11. Wahl , Kunstseide

. . . . . . . . .

l . C/D

| Kunstseidencr Trikotstoff j
jVorzügl . Qualität in reicher Cf OC :
: Farbenauswahl , 140 cm Mtr . £ • £ & l

Frottierhandtuch «axioocm r \ QC
weiß - bunt gemustert

. . . . . . .

U . OO

Frottierlakcn bunt kariert Jacquard
125X150 cm 140X180 cm 150X200 cm

6 . 45 8 . 45 10 . 90
Trikot - Bade - Anzüge . £ ,r

sät Damen, mit Trigern, Gl. 44 0. 46. . X . DD

Bademantelhellgem . Ftot - . n CD
tietstoÄ . f ür Damen u. Herren X�eOU

Wollmusselin . . Mtr .

Serie II ReinwolI . Schotten , Wollbatist .
Reinw . Noppenstoffe , Bordür . -
Waschseide ( Kunst - | � C
seide ) . . . . . . . . .Mtr . 1 . 4 J

Serie III Reinw . CrÄpe marocain , bedr .
Kunstseid . Jacquard , O � C
kar . Wollvoile . . Mtr .

Serie IV Reinw . Rip « , reinw . Gabardine .
reinw . Kostüm - Dia - O � C
gonal

. . . . . . . . .

Mtr . O »

Wäschestoff - Beste

Madapolam
60 cm D Q Q

Mtr . U . UO
Makobatist

Renforci / \ � f \
80cm Mtr. Vre « U

Satin für Bettw .
gestreift . | ck \ / \
80cm Mtr . l . UU

Damast f. Bettw .
80 cm I O C

Mtr . I . OD

Lakentuch I40cmbr . Mtr . 1,25
LaKcn - Knpons

Halbleinen

Reinleinen 8 . 90

Hemdentuch -

Lr . n. „o. 5o
LtnOtl für Bettw .

" Mtrl . lO
Satin für Bettw .

gestreift , 1 " T A
130cm Mtr. 1 . « \ j

Damast f. Bettw .
. » „ n

2 . 25Mtr . «

Ein Posten Kinder - Strohhüte und
Wasch - Süduiestcr weiß d VC

und farbig

. . . . . . . . . . . . . .

V . » O

Damen - Filzhüte m. Band-
gamitur m vielen Formen und Farfeen

Elsschränke
1 türig , eichenfarbig lackiert

Größe QQ Große CO CD
96X54X48 öt / . " 80X47X43 De/ . DU

2 türig , eichenfarbig lackiert
Größe - tAC ) Größe 1 OO

96X96X47 J/tZ . " 86X86X48 1 DZ . "
Sämtlich . Gröfies aaek in w. iß vorritt ».

Serie II

Seide wstoff - Beste

Serie I Bastscide , reine Seide
Paillette , einfarb . u. ä O ÄJ
schott . . Hutrips Mtr . 1 • £ * 3
Messaline , glatt und gestreift
Givrine ( Kunstseide ) 1
Damast . Halbs . Mtr. M • s

Serie III Bastseide , gestreift u. bedr . ,
' Satin - Riehe , Kunsts. O

Foulardseide . Mtr . £ • J \ 3
Serie IV Cr�pc de Chine , einfarbig u. bedr.
— — schwarze Kleiderseide, Q fk

bedruckt Marocain. . . Mtr.

Möbelstofff - agsge

Möbelsatin u . Kreton ( \ oe
00 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . Vr • O O
Dekorationsstoffc 120cm « sri

einfarbig u. gemustert . . Mtr . ä • O Vi

Gobclinstoff I30cm . Mtr . 3 . 75
Mokettcstoff 130 cm . Mtr . 5 . 50

Reise�Artikel

Reiserolle au . Gummi . toll 4 . 95
o • i • zusammen - i OC
Reisehissen iegbar . . . . . .1 . OO

Rucksäcke für Kinder . . . . 1 . 45

d ™. . 3 . 95 6 . 45
Kupeekoffet wetterfest mit Vulkan -

Fiberecken , ringsherumgehend . Schiene
und lederbezogenem Metall - O Q/�
griff , 65 oder 70 cm . . . . . . . .\ S * kS \ J

Echte Japantaschen
m. Lederecken u. Plaidriemen * 7
ca . 56 und 60 cm . . . . . . . . .I • kS \ J

FQr Balkon u . Garten

Peddigrohrsessel naturf . q OC
mit Wul . trand

. . . . . . . . . . . . .

O . ZD

Pcddigrohrtisch
mit Zwischenboden , Q
Platte 60 cm Durchmesser . . KS • %S \ /

Eichcnujurzel - Gamitut
4t«iL,B»nl(,2Sessel , QC _
Tireti 60X100cn . . DD .
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Unbarmherzig brennt die Sonne vom Himmel . Matt schleichen
die Menschen an den Häusern entlang : ratlos stehen die Hausfrauen

morgens vor dem Schlächterladen : . Man weiß nicht mehr , was man
kochen soll ! Auf nichts hat man Appetit . Und dann die vielen

Fleischvergiftungey jetzt . . . " Jedes Nahrungsmittel animalischer
Herkunft wird mit Mißtrauen angesehen . Man hat ja so viel von

Fleischvergiftungen gelesen , soviel Menschen sind daran zugrunde

gegangen . . . Welch « Garantie hat man denn , nicht auch irgend -
ein halboerdorbenes Zeug zu kaufen , irgendeine Ware , der man

ihre Schädlichkeit nicht sofort anmerken kann . Und welche Gewähr
Hot man . daß man für die wahrhaftig schwer verdienten Groschen
nicht stoS der kräftigen Nahrung den Tod nach Haus bringt . '

Der Sauch von Serlin .

So groß Berlin geworden ist — noch immer geht der größte
Teil des gesamten Handels mit Obst , Gemüse , Fischen usw . durch die
Berliner Zentralmarkthalle . Berge von Lebensmitteln werden
hier täglich umgesetzt , die Straßen rund um die Zentralmarkthalle
sind an den ZZprmittagen verstopft von Fuhrwerken aller Art , vom
Straßenhändlcrkarren bis zum Zweispänner , und wenn dann die
glutheiße Mittagssonne aus den mit Abfällen oller Art bedeckten
Boden brennt , dann kann man wirklich sagen , daß die ganze Gegend
. zum Himmel stinkt ' . Die ZNarkthalleninspektioa hat darum auch
einen ewigen Kleinkrieg mit dem Bezirksamt , denn die Straßen -
reinigungstoften des Bezirks werden durch den Betrieb der Zentral -
Markthalle äußerst hoch , und bei so anormaler Witterung , wie sie
gegenwärtig herrscht : ist die Reinhaltung der umliegenden Straßen
eine schier unmögliche Herkulesarbeit . Die Händler sortieren faulige
Ware gleich an Ort nud Stelle und es häufen sich Berge von ver >
schimmelten und verfaulten Kirschen .

Di « Händler , die derartige Ware Übernehmen , sind Karren¬
händler ohne festen Stand , die damit rechnen , ihre minderwertige
Ware heute hier , morgen da ( aber zumeist in Arbeitervierteln ) abzu -
setzen . Ost werden noch einige Körbe besieren Obstes von oben
über den Berg gekippt , um einen täuschenden . Spiegel ' festzustellen :
wenn der Konsument zu Haus den Betrug merkt , ist der . fliegende
Händler ' längst über alle Berge . Diese Schädigung der Konsumenten
trifft wenigstens - nur das Portemonnaie : schlimmer aber sind die
anderen Schäden , die dieser . wllde ' Handel anrichtet und denen
naturgemäß gerade immer die ärmsten Bevälkerungsschichten zum
Opfer fallen . Das sind die Fälle , in denen sich solch Händler einen
zu großen Posten leicht verderblicher Ware gekaust hat , sie nicht sofort
absetzen kann und gewissenlos genug ist , sie nach oft unzwcck -
mäßigster Aufbewahung über Nacht am nächsten Tage doch in den
Handel zu bringen . Wo » darin von manchen Händlern geleistet
wird , grenzt ans Unglaubliche . Man hat bei Kontrollen gelegentlich
Lebensmittel unter den Betlea . In nächster Nachbars ( hast der dort
gewöhnlich plazierten Geschirre gesunden ! Mit diesen Elementen
darf man natürlich den soliden Strahenhändler , der seinen festen
Stand und seine feste Kundschaft hat , nicht verwechseln . Gerade diese

Händler legen den größten Wert darauf , einwandfreie Ware zu
kaufen : denn bei regulär gekaufter Ware trägt der Grossist da »
Risiko , wenn sich die körbe usw . unter dem Spiegel elroa als minder¬
wertig erweisen sollten , auch wenn die Ware wegen schlecht « Be¬
schaffenheit von der Polizei beanstandet wird . Der Händler aber ,
der bewußt minder « Ware — oft kaum zur Hälfte de » normalen
Preises — kaust , muß das Risiko allein tragen , und oerläßt sich ,
wie gesagt , meist daraus , daß er dem kontrollierenden Polizeibcamten
durch seinen . 5 ) afermotor ' immer noch aus dem Wege fahren kann .

vie Schuld des Käufers .
Das ist ein trauriges Kapitel , denn die Schuld der Konsumenten

— und hier leider zumeist der Zrauen — ist keineswegs gering an -
zuschlagen Man crlebi immer wieder Fälle , in denen Konserven ,
trotzdem sie Verdacht erregen , doch verbraucht werden ( neulich fiel
sogar ein armer alter Mann der ihm von einer . mildtätigen ' Dame
geschenkten Büchs « verdorbener Oelsardinen zum Opfer ! ) . Dann sind
Fälle durchaus nicht festen , in denen rohe » Fleisch noch stundenlang
vor der Zubereitung in der heißen Küche steht : und jede Fliege , die
darüber kraucht , trägt an allen sechs Beinchen die verschiedensten
Bakterien hinzu , die in der Hitze an dem rohen Fleisch einen
geradezu idealen Nährboden finden . Auch Pstzc werden oft lange
vor der Zubereitung gekaust , halb zugerichtet läßt man sie stehen ,
und es gibt immer wieder sparsam « Hausfrauen , die es nicht übers
Herz bringen , . das schöne Essen ' , das voin Mittag übng blieb , ein -
fach sottzuschütten , sondern am Abend , oft sogar am nächsten Tag

noch , die Pilze aufwärmen und . um Pfennige zu sparen , Krankheit
und Tod die Tür öffnen . Man merke sich : Zedes Fleisch ist möglichst
sofort abzubralen resp . zu kochen ; die Maden der Fleischjjiegc
brauchen zu ihrer Entwicklung nur 2 —3 Stunden , jede Fliege , auch
die . harmlose ' Stubenfliege , nicht nur »die blauen und grünen
Schmeiß ' liegen . kann den Tod an Beln und Rüssel tragen . Konserven¬
dosen . die . hlajen ' , Einkochgiaser . die ausgegangen sind . Gemüse , da »

. säuett ' , dürfen unter keinen Umständen verbraucht werden . Zcde »

Pilzgericht . da » . ausgewärmt ' wird , kann zu . Gistpilzen " werden .
und die Sparsamkeii der hausstnu zahlt die ganze Familie vielleicht
mit qualvollstem Tod .

VK Kontrolle üe < NahrungsmMsl .
3n jedem Bezirk Berlin » uulerstehl die Kontrolle der anlmosischxa

Nahrungsmittel einem DolizeMerarzt . Der Polizeitierarzt hes Ac -

zirfs Mitte ist in der Zentralmarkihallc stationiert , und die Ueber -

wachung der LebenemiUel der Markthalle ist die erste seiner Pstichtcn .
Die beanstandeten Lebensmittel worden beschlagnahmt , vorläufig in
einem abgeschlossenen Raum untergebracht und dann in die Fleisch -
vernlchtunasanstast übergcjührt . In diesen heißen Tagen kann der
. eiserne Wagen ' mit einer Fahrt garnlcht alles schassen, wurden doch
z. B. im Tust lSZ Kisten frischer Fische , ein Rph . Geflügel , ein
Vossen wurfi und ein großer Vosten Räucherwaren beschlagnahmt !
Die Großhändler zeigen dem Polizeiarzt meist selbst an . wenn sie
einen Posten War « für verdorben halten , besonders bei Fischen und

ähnlichen Waren , die ja meist nur in Kommission genommen werden :
sie haben also gar keine Veranlassung , für die Fischfirmen ihr und
anderer Leute Fell zum Markt zu tragen ! — Schlimmer steht es mit
den Fleischern , von denen manche , es muß leider gesagt werden , ein
recht weites Gewissen haben . Die Kontrolle auf dem Berliner Vieh -
Hof und in der Flelschgroßt�arUholle ist zwar sehr streng : ober eben
darum ist ihre Umgebung cm Geschäft , das von Gewissenlosen immer
wieder versucht wird , tfs wird manches . . schwarz ' geschlochtele Viel ,
in den Handel eingeschmuggelt : die Herkunft des kravtc » Fleisches in
Rüdersdorf war , wie erinnerlich , auch nicht restlos aufzuklären , und
was in . Wurftsabriken ' möglich ist . hat im letzten Winter die

Schließung einer Fleischerei in einem Berliner Arbeiteroiectel gezeigt

vas boktseiologische Laboratorium .

Gleichzeitig arbeitet in der Zentralmarkthalle auch das . Bakterio¬
logische Laboratorium des polizeilichen Unlersuchungsawles ' . Ihm
untetttehe » drei Arbeitsgebiete : 1. Die Untersuchung des Fleische ,
iiotgeschlachtcter Tiere , 2. Die Untersuchung aller eingeschickten
Nahrungsmittel , bei denen der Verdacht einer Desundheitsschäjngung
durch Bakterien ( Fleischverglstern , Tuberkeln usw . ) vorliegt und
die Kontrolle der Milch aus Berliner Molkereien , d' e sich freiwillig
diesen ständigen Untersuchungen unterstellt haben . Die Anwesenheit
von Flelschvsrgiftern kann nur durch Ucberimpsnng aus nässende
Nährböden , mikroskopische Untersuchungen der gewonnenen Kulturen
und Crperimei . t a » Versuchstier� » ( Mäusen ) nachgewiesen morden .
Much die Milch euterkranker oder tuberkuloser Kühe ist für Laien -

3]
Mareia Reale .

Novelle von Andreas Lahko .

Zum erstenmal in seinem Leben stand Pasquali so als

einzemer dem Schicksal gegenüber , die Teilnahmslosigkeit der

Menschen wie eine steinerne Mauer vor sich: so manche Nacht
war er ohne ein Zeltblatt über dem Kopfe im Regen gelegen
aus dem Monte Grappa , aber ringsum kauerten Tausende ,

genau so von Gott verlassen ! Was ihm jetzt bevorstand , mar

so unausdenkbar erniedrigend : wie eine würgende Faust saß
ihm der Gedanke an der Kehle , daß nur er , nur gerade er ,
in Kleibern , die sich schwergesogen hatten mit Wasser , die

Sohlen abgeschält vom dreitägigen Marsche , allein mit seinem

Hunger durch die Straßen irren sollte , verhöhnt von jedem
hellen Fenster , von Mauern , nur aufgetürmt , um jeden Anteil

an Därme , Behaglichkeit , Nachtruhe abzusondern von ihm .

. . . Rolladen ratterten nieder , Haustor « wurden ihm vor der

Naie zugeschnappt , man sperrte ihn aus . . . . sämtliche Ein -

wohner der Stadt stießen ihn, ihn allein , in den Regen hinaus ,
ganz und gar wie einen herrenlosen Hund ! . . .

So übermächtig wurde seine Verzweiflung , daß er nahe

daran war . sich auf die Erde niedergleiten zu lassen , sein

ganzer Leib ein geballter Schrei . Wie ein verlaufener Hund

geschlagen , wollte er auch heulen wie ein Tier , losbrüllen :

. Le ! Habt ihr nicht einen Teller Suppe in der ganzen Stadt ?

Vor hunderttausend Kaminen nicht Platz für eine Decke auf
dem Fußboden ? Der Hunger zersetzt mir den Magen ' .
Hu —u — u — ng�r! . . . Hu — u — u — nger ! " . . .

Schon sing der Verkehr an nachzulassen , die Fuhrwerke
wurden immer seltener , in den Fackelzug der Schaufenster
riß die Nacht schon breite schwarze Lücken . Was konnte er

denn noch versuchen ? . . - Ein tiefer , feuchter Schacht gähnte
die Straße zwischen den steil ragenden Böschungen der beiden

Häuserreihen , nur von der gegenüberliegenden Ecke warf ein

Schaufenster noch Lichtringe in die Pfützen auf dem Fahr -
dsmm . Pasquali wankte hinüber , blickte in das Gefunkel
von Edelsteinen , die auf schwarzen Samt gebettet die Glasregale
füllten und beobachtete eine Weile stumpfsinnig den JuwAier ,
der ein Samtkissen nach dem anderen aus dem Fenster Kob und

in einen Panzerschrank im Hintergrunde versenkte . Es war

hübsch anzuschauen , mit welcher liebevollen Sorgfalt der Alte

seine Kleinodien vor sich hertrug : der weiße Bart , das Seiden -

käppchen auf dem Hinterkopf , alles wirkte so vertrauen -
erweckend , daß Pasquali sich auf einmal besänftigt fühlte , als

wäre er angesteckt von der beschaulichen Ruhe , mit welcher der

! sympathische alte Herr sein Tagewerk abschloß . Mußte man

nicht mit Dummheit geschlagen sein , um die Menschen auf der

Straße anzufallen , wo ihnen der Sturm den Hut vom Kopfe
riß , wenn sie ein Geldstück aus der Tasche holen wollten ? . . .

Zuversichtlich klinkte er «in , begann in der Tür schon .
ganz gefaßt und sicher sein Anliegen vorzutragen : „ Kein
Quartier für die Nacht . . . " Weiter kam er nicht . Der

Juwelier sah durch das Fenster , die Straße schon menschenleer ,
sein Kommis war im Thealer , den Hausdiener hatte er in
den 5) of hinausgeschickt , die Werkstätte abzusperren — es war
keine anheimelnde Situation : beide Hände voller Edelsteine
einem Strolche gegenüber zu stehen - „ Hier wird nicht
gebettelt / rief er barsch , „ machen Sie . daß Sie fortkommen ! "

Das brachte Pasquali durchaus nicht um seine Sicherheit .
Fast hätte er gelächelt , es war ja doch nur Mißverständnis !
Betteln ! Aber nein , er wollte ja keine Gabe , irgendwie dem

Reichtum des Alten angepaßt . Zwei Lire nur ! Nichts als

zwei Lire , um mit einem Teller heißer Suppe im Leibe auf
einem Strohsack sich ausstrecken zu können , ein Dach über dem

Kopfe , das den Regen auffing . Er trat einen Schritt näher
und erklärte besänftigend : „ Zwei Lire , bis morgen früh , dann
finde ich schon Arbeit im Hasen . Zwei Lire nur . mein Herr .
fürs Nachiquartier . " >

Der Juwelier maß erschrocken die um einen Schritt ver -
minderte Distanz , lauschte nach dem Hof und verfiel auf eine

Kriegslist , als die Schritte des Dieners noch immer nicht nahen
wollten . „ Guiseppe, " herrschte er hinter den roten Plüsch -
Vorhang , „ holen Sie schnell die Karabinieri ! "

Nun verschwand der verbindlich « Zug aus dem Gesichte
Pasqualis , seine Mundwinkel verzogen sich wie bei einem

Kinde , das sich zum Weinen anschickt . Aber er konnte es noch
immer nicht für ernst halten , daß es wirklich die zwei Lire

waren , die Ihm verweigert wurden : feine Augen totesten

verzweifelt über den Märchenreichtum , der da aufgehäuft lag .
und ein wilder , verkrampfter Wunsch krallte sich in sein
Gehirn : seinen Hunger , sein ganzes Elend , seine Bedürftigkeit
irgendwie genau so handgreiflich sichtbar vor den Juwelier

hinzulegen , wie dieser seine Edelsteine , auf schwarze Samt -

kisscn gestreut , in Händen hielt . Rasch , rasch mußte dies

geschehen . . . er wußte nur nicht , wie er es anfangen sollte
. . . fühlte , daß alles darauf ankam , das richtige Wort zu
finden . . . ging unbewußt noch näher an den zitternden
alten Mann heran , und legte die Hand an den Unterleib , als
könnte er seinen Magen offnen und den Hunger zappelnd
»wischen zwei Fingern vorzeigen . . Ire ! Tagt keinen warmen
B' ssen , Herr ! . . . Zwei Lire nur / flehte er inständig und

- iviederholte die Bitte hastig , dreimal , voller Angst , hinaus -
geworfen zu werden , ehe man ihn richtig verstanden hatte .

Der Kaufmann war bis an den ' roten Borhano zurück -
gewichen und hätte in dieser Minute ganz andere Summen
geopfert , um die Gefahr aus dem Laden zu haben . Als aber
die Glastttre aus dem Hof entlich knarrte , da war diese
Schwache sylort vergessen , und er wiederholte mit zornfunkeln -
den Augen , diesmal im Ernste den Befehl : „ Guiseppe , h » len
sie sofort die Polizei ! " .

Pasquali fand nur mehr die Zeit , wehmütig den Kopf
zu schütieln . Das war ja Unsinn ! . . . Aber er gab es auf ,
sich verständlich zu machen , und lief , so rasch er nur konnte .
die Straße hinaus , so betäubt von seinem Unglück , daß er
nicht die Geistesgegenwart hatte , in eins der finsteren Neben -
gasten einzubiegen . Nicht das Gefängnis schreckte ihn so sehr ,
gegen den gotwermalcdeiten Regen : der in dicken Wassersäulen
niederklatschte , wäre auch die Zelle erwiinsch�r Schutz gewesen .
Aber es war ihm der mit Beulen und Striemen besäte Körper
eines Handwerksburschen durch die Erinnerung geblitzt , der
sich im Wirtshaus dos Hemd ausgezogen hatte , um feine
Elsibnisse mit der 5) afenpolizei von Genua zu illustrieren .

Cr lief , bis zum Bersten gefüllt mit Erbitterung und
konnte doch dem allen Iuwelenhändler nicht ernstlich böse sein .
Der Mann war offenbar zu reich gewesen , dachte wahrschein -
lich . der „ Bettler " werde jetzt eben ohye die zwxl Lire „ heim -
gehen " , wie er selbst , wenn ihm ein Verkauf mal nicht gelang .
Es war ja nicht so leicht , sich einen Renschen vorzustellen , für
den es überhaupt kein Dach gab auf der ganzen Welt , nicht
einmal eine Stqlltüre , die er von innen hlltte schließen dürfen .
Wcs wußten oll d' � Menschen , die iji diesen sqrgsaltig ver -
schlessenen Häusern wohnten , was das hieß : alle Türen , die
es gab . gegen sich zu haben , und keine einzige zu seinem
Schutz ! Die hohen , schmiedeeisernen Tore der alten Paläste
sverrten die Straße so recht wie « inen Käfig ab , der arme
Pasquali eilte geduckt an ibnen vorbei , als müßte der Weg
irgendwo in die Freiheit münden , und er hätte vielleicht die
ganze Stadt so durchquert , ohne die häßliche keifende Frauen -
stimme , die ihn aus seinen Gedanken riß .

E » war eine Zofe mit weiße ? Haube , um die Schultern
em karriertcs Tuch , dessen Zipfel sie zornig gegen den Wind
verteidigte , ihre Aufmerksamkeit geteilt zwischen diesem Kampfe
und einem Hündchen , das sie vergebens in das Hays zurück-
rief . Tie pfiff , schlug sich zornig auf die Schenkel , gab aller -
Hand Locklaute von sich und ließ den zärtlichsten Kosenamen
die sdhllmmsten Scheltworte folgen .

( Fortsetzung folgt . )



inigen oft kaum von gesunder Milch zu unterscheiden . Werden dier
hei der bakteriologischen Untersuchung Eitererreger in der Milch
festgestellt , so muß das betreffende Tier sofort geschlachtet werden , denn
durch eine kranke Kuh mirö _ die Milch des ganzen Stalles zu einer
Gefahr , besonders für die Säuglingsernährung . — Es ist bringend
anznralen , baft bei jebetn Verdacht auf Jleifichoergiffung sofort eine
Probe des verdächtigen Fleisches auf da » zuständige Polizeirevier ge-
bracht wird : von dort aus wird das Aleisch dann in da » Laboratorium
in der Zenlralmarklhalle geschickt und hier sofort untersucht . Wer
erst Zeit mit �Hausmitteln " , von warmen Umschlägen bis zu
Hoffmannstropfen , verliert , gefährdet sein und der Seinigen Lebenl
Sowie sich Erbrechen , Durchfall , Schwindelanfälle einstellen , liegt
der Verdacht auf eine Vergiftung vor ; es ist sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch zu nehmen !

*

Er ist ein niederträchtiger und heimtückischer Geselle , der Tod im

Topf : und nur , wenn sich alle gegen ihn verbinden , der Arzt , der
Händler und die Hausfrau , wird man mit ihm fertig werden .

Zrau Gräfin . . .

Die nettesten Erlebnisse stnd jene , die man so im Vorbeigehen
�. niegt . Diese Szene scheint auf Parodie gearbeitet zu sein und ist
doch nur ungeschminkte Schilderung . Bei einem Friseur am Lützow -
plag , der aus tadellose Manieren mehr Wert legt als auf gute
Rasuren , läutet es nachmittags gegen 3 Uhr Sturm . Die Tür
öffnet sich, wenig dezent fliegt die holzumrahmte Scheibe an den

Gummipsosten , daß man die Scherben schon splittern glaubt . Hinein
stürzt eine hochgewachsene , blonde Frau mit Herrscherinnenallüren :
ein dreijähriges Kind und eine schüchterne Lonne soigen auf dem

Fuße . Im Augenblick ist das Lokal wie verwandelt . Der Friseur ,
mit leisen Fieberslecken aus der Wange , läßt fassungslos den ein -
geseiften Kunden sipen und stolpert nach vorn . Zwei Stifte , aller¬

höchst beordert , machen schon vor dem Trio Honneurs . Der Chef
windet sich wie ein Schlangenmensch . Das ganze Lokal seheint zu
mensettdiken . Aus Ehrfurcht , aus purer Ehrfurcht . „ Frau Gräfin , wo -
mit kann ich dienen ? ! " Und er dient , so knechtbeslissen und so gründ¬
lich , daß ihm die hellen Schweißtropfen auf der Sttrne stehen . „Ulrich
soll die Haare geschnitten bekommen . Kommt er auch gleich dran ?

Sonst gehe ich etwa » besorgen, " ruft laut und sehr unbekümmert eine

resolute Sopranstimme . Der kleine Ulrich wird umgehend in Arbeit

genommen . Die Bonne muß blöde Scherzchen machen , der Friseur
kitzelt ihn devot am feudalen Kinn und die Frau Mutter telephoniert
unterdessen . Warum ruft sie überflüssig laut ins Telephon hinein ?
„Ist dort der Trainerklub ? Ja , hier ist Gräfin X. An meinem

Wagen ist an der Lenkstange etwas passiert . Sie müssen e» mir
aber gleich machen . Sofort , der Chauffeur ist mit dem Wagen vor
der Tür . Aber in einer halben Stunde muß er zurück sein , mein

Zug geht um �4 Uhr vom Zoo . Ich kann sonst nicht zur Bahn . "
Bumm , eingehängt . Schon fegt die erlauchte Dame zur Tür heraus .
UeberfSllt den Chauffeur : „ Sie müssen sofort hinfahren . Und in
einer halben Stunde sind Sie zurück , verstanden ? " Am kleinen
Ulrich wird noch immer herumgedoktert . Die Bonne macht ihre
faden Spähchen und der Friseur kitzelt den Miniaturaristokraten ,
vor Freude zitternd , am Kinn . Zwischen Lützowplatz und Bahnhof
Zpo , so überlegt mqn , hätte die Gräfin X zur Not ja auch Straßen -
bahnverbindung bekommen können . Oder schließlich Taxameter .
Evtl . Autobus . „ Ich kann sonst nicht zur Bahn " . Sie fährt nur in
eigener Luxusiimusine . Frau Gräfin sind etwa » umständlich !

- -

Zur Wohnungsmiete für August .
Das Zentralamt für Wohnungswesen teilt im

Anschluß an die Veröffentlichung über die Berechnung der August -
miete folgendes mit :

ÄUS' Ansragen entnehmen wir , daß Zweifel darüber entstanden
sind , ob der Gemeindezuschlag zur staatlichen Grundvermägenssteuer
auf 200 Proz oder 250 Proz . für das Rechnungsjahr vom I . April
1926 bi ? 31 . März 1927 festgesetzt worden ist . Wir teilen hierzu
mit , daß der Zuschlag lalsächllch nur in höhe von 200 Proz . fest -
gesetzt worden ist , daß jedoch , da dieser Zuschlag in den Monaten
April . Mai . Juni und Juli d. I . mit nur 112� Proz . erhoben
worden ist , nunmehr für die Zeit vom 1. August 1926 bi » Ultimo
Februar 1927 auf 250 Proz . bemessen werden mußte , um den für
die Monate April bis Juli d. I . mit je 87fh Proz . entstandenen
Aussall wieder auszugleichen . Für Monat März 1927 kommen nur
200 Proz . zur Erhebung .

Das Serliner Notstauösprogramm .
Arbeiksbcschaffung für 30 000 hs # 40 000 Erwerbslose .
Wie gemeldet , hat der Magistrat in seiner gestrigen außer -

ordentlichen Sitzung beschlossen , den Stadtverordneten am Donners -
tag eine Dringlichkeitsvorlage über die neuen Not -
standsmaßnahmen zur Linderung der Erwerbslosigkeit zu -
gehen zu lassen , und zwar sollen für die Notstandsarbeiten ins -
gesamt 28,3 9 Millionen Mark bereitgestellt werden .
Von dieser Summe sollen allein 13 Millionen Mark für die Arbeiten
der Tiefbauverwaltung zur Verfügung gestellt werden , und es ist
als sicher anzunehmen , daß der Magistrat die ausgeworfenen Mittel ,
von denen ein großer Teil als Darlehen des Reiches für die von ihm
als Notstandsmaßnahmen anerkannten Arbeiten aufgebracht werden
dürfte , zur weiteren Durchführung seiner Schnellbahnprojekte , ins -
besonders für den Weiterdau der AEG . - Schnellbahn und der so-
genannten Zubringerstrecke verwenden wird , da gerade durch diese
Arbeiten zahlreichen Erwerbslosen , vor allem den ungelernten
Arbeiten , Arbeitsmöglichkeit beschafft werden kann .

Wie es heißt , dürfte durch die vom Magistrat vorgeschlagenen
Notstandsarbeiten etwa 36 9 ( 10 bis 40 000 Erwerbslosen
Arbeit gegeben werden , so daß eine erhebliche Berminderung
der Erwerbslosenzahl erreicht werden kann . Da aber die Notstands -
arbeiter nur ein Vierteljahr hintereinander mit Notstandsarbeiten
beschäftigt und dann gegen andere Erwerbslose ausgewechselt
werden , wird erreicht , daß eine weit größere Zahl wenigstens
vorübergehend wieder in den Produktionsprozeß eingereiht wird . Zur
Deckung der ausgeworfenen Summen und der Zinsen für das Dar -
lehen des Reiches ist bekanntlich eine Erhöhung der Kanali -
sationsgebühren von 12 auf 14 Pf . je Kubikmeter Abwasser
ab 1. Oktober d. I . , sowie eine abermalige Heraufsetzung der
Hunde st euerum 10 Mark , also auf 7 0 M a r k vom gleichen
Zeitpunkt ab in Aussicht genommen , soweit die Ausgaben nicht
durch die zu erwartenden höheren Zuweisungen aus der Reichs -
k r a f t f a h rz eu g st e u e r und den Einnahmen der betreffenden
Ressorts setbst gedeckt werden können . Der Magistrat rechnet da -
mit , daß durch die Erhöhung der Hundesteuer ein Mehrbetrag von

einer Million Mark erzielt werden dürfte . Welche Arbeiten im

übrigen im Rahmen des städtischen Notstandsprogrammes ausge¬
führt werden sollen , steht im Augenblick im einzelnen noch nicht
fest , da die betreffende Magistratsvorloge gegenwärtig noch auf
Grund der Angaben der verschiedenen Verwaltungsabteilungen zu -
fammengestellt wird . Aus der Veröffentlichung des Magistrats ging
jedoch bereits hervor , daß neben den Arbeiten der Tiefbauverwal -
tung und der Stadtentwässerung Meliorationsarbeiten

Parteigenossen ! Republikaner !
Oesterreichische Senoffen sind in Berlin eingetroffen . Der Besuch soll
aller Welt zeigen , daß die Anschluhbewegung mit dem Ziel der Schaf -

fung einer großdeutschen Republik marschiert .

Am Sonntag , tXn 25 . Juli 1926 , mittags 12 llhr ,

findet im Lustgarten eine große

Kundgebung O�rÄ- mitD- uffch�
statt . Ansprachen hält u. a. unser Senoffe Reichsiagspräsident
Paul £ ö6e . Die Männerchöre „ Jreie T: ,vogravl >ia " . Wien und

Chöre de « Bert . Arbeiter - Sängerbundes werden durch Gesangs -
Vorträge der ganzen Demonstration einen würdigen Rahmen geben

Berliner Arbeiter und Ziepublitaner , zeigt durch Massen «
besuch eure brüderliche Verbundenheit mit den

österreichischen Volksgenossen !

Oer Bezirksvorstand der SPD . Groß - Berlin

auf den städtischen Gütern in Frage kommen . Auch die

vorgesehenen Dolkspark - und Sporiplatzprojekte , sowie Wohnungs -
und Schulneubauten sollen im Rahmen des Notstandsprogrammes
durchgeführt werden .

Die Donnerstagsitzung der Stadtverordnetenversammlung wird

sich neben der Dringlichkeitsvorloge des Magistrats auch mit zwei
Anträgen zu beschästigen haben , die auf die Vorgänge im Arbeits -

nochweis in der Gormannstraße Bezug nehmen und Abstellung der

Mißstände fordern . _

Gcoß ' vachstuhlbrand im Norde « öerlins .

Vermutlich wieder Brandstiftung .
Ein großer Dachswhlbrand beschäftigte gestern abend kurz nach

10 Uhr vier Löschzüge der Berliner Feuerwehr in der S o l d i n e r

Straße 20 im Norden Berlins . Im Dachstuhl des Dorberhauss » ,
das oon etwa 20 Mietsparteien bewohnt ist . war Feuer ausgebrochen .
Kurz nach 10 Uhr bemerkten Straßenpassonten aus dem Dachstuhl

Rauchtnassen hervordringen . Bon 10 verschiedenen Stellen wurde zu
gleicher Zeit die Feuerwehr alarmiert , die mit vier Läschzügen an¬

rückte . Bei Erscheinen der wehren hatte da » Feuer bereits derartige

Ausdehnung angenommen , daß der Dachstuhl in seiner gesamten Aus¬

dehnung lichterloh brannte . Bon den Nochbardächern aus und über

mechanische Leitern oon der Straße her wurde aus Rohren größten
Kalibers Waffer gegeben . Der zeitweise heftig wehende Wind er -

schwerte die Löschaktion außerordentlich und entfachte das Feuer zu
immer größerer Gewalt . Die ganze Umgegend war taghell erleuchtet
und wahre Funkenregen ergossen sich über die anliegenden Straßen .

Besonders gefährdet waren die oberen Wohnungen , die wegen der

großen Berqualmung von den Mietern geräumt werden mußten .
Die Decken sind teilweise durchgebrannt , auch ist der Wafferschaden

ziemlich erheblich . Die Löschmannschaften hatten unter großer Httze
und Qualmentwicklung zu leiden und mußten mit Rauchschußgeräten
arbeiten . Der gewaltige Feuerschein hatte eine riesige . Menschen -

menge angelockt , die die Zugangsstraßen dicht umlagerten . Ein

Schupoaufgebot hielt die Ordnung aufrecht . Nach mehrstündiger an -

gestrengter Tätigkett gelang es . das Feuer zu löschen . Der Vachstuhl

ist vollständig niedergebrannt . Die Entstehungsursache ist bisher noch

nicht bekanitt . Man vermutet Brandstiftung , da das Feuer sich an

verfchirbenrn Stellen zur gleichen Zeit bemerkbar machte .

Das Opfer einer Kupplerin .
Die Geheimnisse eine » Massagesalons .

Bor der Strafkammer des Landgericht » II kamen gestern

nochmals die Lorgänge in dem von der S2jährigen Frau Beatme

Bender geleiteten Massagesalon für Herren zur Ber -

Handlung .
Der Maffagesalon war nichts weiter als der Deckmantel für ein

Kuppelquartier schlimmster Sorte . Frau Bender , die au »
einer guten Familie stammt — der Vater war Offizier und sie
war im Hause ihres Onkels , eines inzwischen verstorbenen Berliner

Iustizrates erzogen worden — hatte das Massageinstitut er -

öffnet , nachdem ihr Onkel au » dem Leben geschieden war . Sie hiett
sich mehrere junge Mädchen , die die „ Bedienung " der Kunden zu
übernehmen hatten . Einer gewissen Rosa Bruhns passierte nun
das Unglück , daß sie eines Knaben genas . Die Jnstitutsinhaberin
erklärte den Jungen sofort als das Kind des Salons und

übernahm dessen Erziehung . Zunächst sorgte sie auch uneigen -
nützig für den Jungen : er wurde gut erzogen und sogar aufs
Gymnasium geschickt . Bald erwies sich jedoch , daß die Kupplerin
weniger uneigennützige Absichten dabei versolgt hatte . Schon mit

sieben Jahren wurde der hübsche Junge selbst im Salon oerwendet
und auch den Kunden ins Haus geschickt . Aus dieser Verkupplung
des Kindes zog die gewissenlose Frau eine reiche Einnahme .
? lber sie ging noch weiter . Der Junge war erst 12 Jahre alt , als
sie selbst mit ihm ein Liebesverhältnis einging , das sie drei
Jahre lang fortsetzte . Schließlich waren die Hausbewohner und
Nachbarn auf das Treiben in dem „ Schönheitsinstitut und Maffage -
salon " aufmerksam geworden und hatten die Kriminalpolizei benach -
richtigt . Frau Bender war vom Schöffengericht zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis oerurteilt worden , hatte aber trotz der
milden Strafe Berufung eingelegt . Rechtsanwatt Dr . Mendel suchte
den Nachweis zu führen , daß die Behauptung des Jungen über seine
Beziehungen zu der Angeklagten erdichtet seien und ein Racheakt
von dessen Mutter wären , die Erpressungen versucht habe . Die
Beweisaufnahme ergab aher in vollem Umfange die R i ch -
tigkeit der Anklage . Allerdings hatte die Mutter immer
mehr Geld c»is der Angeklagten herauspressen wollen und zum
Schluß 6990 Mark verlangt . Es stellte sich aber auch heraus ,
daß die Mutter des Kindes von Anfang an gewußt

chatte , was vorgehe und daß sie selbst von dem Anteil an dem
Sündengeld seit Jahren ein müheloses und bequeme »
Leben geführt hatte . Inzwischen hat auch Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Reimer von der Staatsanwaltschaft II gegen die Rasa Bruhn
ebenfalls ein Strafverfahren eingeleitet . Die S2jährige Angeklagte .

die setzt bestritt , ein Liebesverhältnis mit dem 1?s ährigen Knoden

gehabt zu haben , war nach ihrer Verhaftung von einem wahren

Liedesparoxismus erfaßt worden und hatte in ihrer Zelle Tag und

Nacht nach ihrem „ süßen Liebling " geschrien . Die Strafkammer
konnte sich trog der der Angeklagten von den Gerichtsärzten bezeug -
teu Minderwertigkeit nicht dazu verstehen , die ohnehin schon viel

zu milde ausgefallene Strafe des ersten Gerichts noch herabzusetzen .
Die Berufung wurde daher verworfen . Da die An -

geklagte aber im Gefängnis körperlich vollkommen heruntergekom -
wen ist . wurde die Vollstreckung der Rechtsstrase vorläufig ausgesetzt ,
und Frau Bender wurde aus der Hast entlassen .

Raubüberfall auf eine Schankwirtin .
Der Täter ergrissen .

Ein dreister Raubüberfall wurde gestern auf die 69 Jahre alte

Schonkwirtin eines Lokals am NeuenTor verübt . Ein junger

Mann , der schon vorher wiederholt dort Gast gewesen war , er¬

schien , als gerade memand weiter zugegen war und forderte ein

Glas Bier . Nachdem er gekostet hatte , erklärte er das Getränk für

verdorben und bestellte nun eine Flasche Bier . Das Flaschenbier

bewahrt die Wirtin in einem Nebenraum auf , zu dem mehrere

Stufen emporführen . Als sie sich bückte , schlich sich der junge Mann

plötzlich hinter sie, zog unbemerkt aus der Rocktasche einen G u m -

m i k n ü p p e l hervor und oersetzte der Frau «inen wuchtigen Hieb
über das linke Handgelenk und einen zweiten über den

Kops , so daß sie zu Boden siel , « ie blieb aber bei Besinnung und

schrie laut um Hilfe . Der Attentäter , der seinen räuberischen Plan

gefährdet sah , «griff eilig die Flucht . Passanten , darunter - in

Motorradfahrer , verfolgten ihn und kannten chn im Hause Hessisckie

Straße 8 stellen und der Polizei übergeben . Auf der Wache des

4. Revier wurde er festgestellt als ein 16 Jahre oller „ Händler "

Hans S t ü w e aus der Veteranenstraße .

Die Luchhütte .
Ein neues Baturfreundehelm .

Hort an der Nordostecke des K r e m m e n e r Sees , der im

vorigen Jahre zum Naturschutzgebiet erklärt wurde , da wo der

Ruppiner Kanal aus dem See heraustritt , steht ein neues Natur -

freundeheim , die „ L u ch h ü 1 1 e*. Trotz der Not der Zeit hat es der

Gau Brandenburg des Touristenvereins „ Die

Naturfreunde " , Zentrale Wien , möglich gemacht , einen

über 29 999 Quadratmeter großen Wiesenplan zu erwerben und ein

Naturfreundehaus darauf zu errichten . Dank der opferwilligen
Arbeit einer kleinen Schar Naturfreunde ist es gelungen , das kleine

und doch zweckmäßig eingerichtete Heim innerhalb eines Jahres

soweit fertigzustellen , daß es nun am Sonntag , den 1. August , ein -

gewecht werden kann . Gleichzeitig wird am selben Ort ein schwim -
mendes Heim seiner Zweckbestimmung als Unterkunft für Wanderer

und Feriengäste zugeführt werden . Die schon während der Bauzeit
beginnende und immer stärker werdende Inanspruchnahme des

Haufes mochte nämlich eine Vergrößerung der UnlertunflsmögliAkeit
notwendig und eine sich bietende Gelegenheit benutzend hat der
Verein efn W o h n f ch i f f erworben , dos jetzt dicht am Grundstück
im Kremmener See vor Anker liegt . Damit haben die Berlin -
Brandenbnrqer Naturfreunde das erste schwimmende Naturfreunde -
heim geschaffen , dos nicht nur etwas Neues , sondern auch einzig in

seiner Art unter den mehr als 259 Naturfreundehäufern des Tou -

ristenvereins ist . Die „ Luchhütte " und das schwimmende Heim sind
nicht nur als Herberge der wandernden Jugend gedacht , sondern sie
sollen auch der erwachsenen Arbeitersehast und den Arbeiterfamilien
als Unterkunft und Ferienheim dienen , wie ja eine größere Zahl
der Naturfreundehäuser in allen Gauen Deutschlands als Ferien -
Heime zu mehrtägigem Aufenthalt geeignet sind . Auch die ' Wasser -
wanderer , die Ruderer und Paddler , finden in der . Luchhütte " gast -
liche Unterkunft . Liegt doch das Heim am Wasserwege , der von den

Havelseen zu den Gewäsiern der Ruppiner Schweiz führt . Die Er -

Liujiurity cn ic � � r1 .x � -issvtvrvsii
Jahre zur Ausführung kommen , so daß die Fahrzeuge der Waffef .
sportler apn einem ' Sonntag zum anderen an Ort und Stelle ver¬
bleiben können . , . -

Nach all den Jahren unfruchtbaren Redens und Theoretisierens
ist nun ein Jahr praktischer Naturfreu ndearbeit gefolgt , deren ficht -
barer Erfolg die „ Luchhülte " ist . Domit beweisen die Berlin -
Brandenburger Nawrireunde , daß sie hinter ihren Vereinsgenossen
in den anderen deutschen Gauen nicht zurückstehen wollen und auch
auf diesem Gebiet kultureller Arbeit im Jntereffe der Arbeiter¬

bewegung Gutes zu leisten imstande sind . Es ist zu wünschen , daß
die Groß - Berliner Arbeiterschaft den Naturfreunden auf diesem
Wege nach vorwärts folgt .

»
vle 3. Gefellfchastsfahrt durch den Oberspreewakd veranstaltet

der Touristenoerein „ Die Naturfreunde " , Gau
Brandenburg , Zentrale Wien , am 7. und 8. August . Nähere Aus¬
kunft und Teilnehmerkarten bei H. Sinn . N. 29, Stettiner Str . 39 ,
Ä Damnitz , N. 65 , Lüderitzstr . 58 , K. Kistner , SW . 29 , Gneisenau -
straße 25, Fritz Kruse , SO . 26, Mariannenstt . 11 und „ Vorwärts " -
Spedition , Treptow , Graetzstr . 59 .

Durch Unborfichtifffctl ticn Tod gefunden .
In ihrer Wohnung in der Alten Iakobstr . 175 wurde

gestern abend gegen 7 Uhr . das Ehepaar F. in ihrem mit Gas
gefülltem Zimmer leblos aufgefunden . Die von der Feuerwehr
angestellten Wiederbelebungsoersuche hatten nur bei der Ehefrau
Erfolg . Sie wurde in das Urbankrankenhaus gebracht , währen »
die Leiche des Mannes in das Schauhaus übergeführt wurde . Das
Ehepaar F. , das dei einer Derwandten im Haufe Alle Iakobstr . 175
ols Untermieter wohnte , kam Freitag nacht von ein « Feierlich -
keit nach Haufe . Allem Anschein nach haben sie aus Unoorsich .
tigkeit den Gashahn nicht ganz geschlossen , so daß größere Gas -
mengen ungehindert ausströmen konnten . Als sich während des
ganzen Tages die Eheleute nicht meldeten , schöpfte die Verwandte
Verdacht und ließ das Zimmer öffnen .

Geisteskost in den Schule « der Republik .
« u » dem F r i e d r i ch s - R e a l g y m n a s i u m in der Mitten -

walder Straße berichteten wir am 18. Mai über ein dort noch im
achten Jahre der Republik benutztes S ch u l l i e d e r b u ch . das unter
anderen Geisteeerzeugnissen der monarchischen Zeit auch da » Lied
„ Ich b i n ein Preuße " enthält . Wir gaben eine Probe au »
diesem Lied wieder , das von Preußens weithin hell erglänzendem
Stern , von Preußens wolkenanfchwebendem Adler , vom frischen
Lorbeer der Preußenfahne , vom Sieg des Preußenschwertes erzählt ,
den „ Glanz von Wilhelms Krone " matt usw .

Jetzt teilt das Provinzialfchulkollegium uns mit , daß
in der für das Friedrichs - Realgymnafium eingeführten und genehmig -
ten Ausgabe des Liederbuches van Hermann und Wagner das Lied
„ Ich bin ein Preuße " nicht enthalten sei . In der Inflationszeit Habs
man am Friedrichs - Realgymnasium zur Unterstützung bedürftig «
Schüler «in « Hilfsbücherei eingerichtet , für die oon Eltern und früheren
Schülern ältere Liederduchausgaben zur Verfügung ge -
stellt wurden . Unter diesen waren auch einige aus d « Vorkriegszeit
stammende Bucher . die da » Lied „ Ich bin ein Preuße " enthielten .

sehe !
löschen SfeT ihre ferbjgerrWMlsacfien
in einfatfier�kafren lauge .
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Aus ihnen seien den Tchüleni , für die Anträge auf Bücherbewilligung
eingegangen waren , neun Stick . versehentlich in die �?and
gegeben " worden , sie seien aber . später wieder eingezogen " worden .
Diese Erwiderung der Schulouisichtsbehörde b e st ä t i g t unsere
Meidung . daß bis ins acht « Jahr der Republik das Buch
rnit dem monarchistisch - militörischen Lied noch in der Schule geduldet
wurde . Wenn jetzt das letzte dieser Bücher den Schülern abgenommen
und aus der chilssbücherej endlich hinausgeworfen worden ist ,
so stellen wir das mit Genugtuung fest . Daß die Einziehung der alten
Scharteken erst » ach Veröffentlichung des . Vorwärts " .
Artikels angeordnet worden ist , hat das Prooinzialschulkollegium
zu erwähnen vergessen . _

Auch Lübars hat sein Freibad .
Nun soll auch Lübars bei Weidmannslust an der Nvrdbahn

sein Freibad erhalten . Der frühere sogenannte Ziegeleiteich
in Lübars soll dazu eingerichtet werden . Um den jetzt unhaltbar
werdenden Zuständen abzuhelfen , beabsichtigt das Bezirksamt Rei >
nickendors , die Bewirtjchastung des gesamten Bades mit den an -
liegenden Ufern und Wiesenflächen an einen Unternehmer zu ver¬
pachten . Der Pächter hat sofort Garderoben - und Abortgebäude , je
einen Raum für einen Bademeister und * für das Sanitätspersonal
sowie eine Erfrischungsholle zu errichten . Es steht zu erwarten , daß
der größte Teil dieser Baulichkeiten in etwa vier Wochen
fertiggestellt sein wird , so daß das Bad noch in diesem
Sommer in Benutzung genommen werden kann : mit der Abgren -
zung des Bades durch einen Zaun ist bereits durch das Bezirks -
tisfbauomt begonnen worden . Für dieses Jahr ist der Pächter zu
fordern berechtigt , sobald die Baulichkeiten fertiggestellt sind : Ein -
trittspreise für Erwachsene lll Pf . , für Kinhxr S Pf . : für Auf -

bewahrung der Garderobe für Erwachsene A) Pf . , für Kinder lll Pf . ;
für Ausbewahrung von Wertsachen im Werte bis zu l <X> M. und
von Paketen 10 Pf . Schulkinder , die unter Aufsicht von Lehrpersonen
erscheinen , haben kein Eintrittsgeld zu zahlen . Sämtliche Baulich -
keiten werden nach Angaben und unter Aufsicht des Bezirkshochbau -
amts ausgeführt werden . Der Teich , der ungefähr 38 900 Quadrat¬
meter groß , etwa 18 Meter tief , 310 Meter lang und 170 Meter
breit ist uyd durch Abtrag der anstoßenden Sandberge und Ein -

planierung der Sondmassen auch für Nichtschwimmer gefahrlos zu
benutzen ist , erweist sich nacb den vom Hauptgefundheitsamt der
Stadt Berlin angestellten Untersuchungen als zur Anlage einer Bade -

anstatt für geeignet . Weder vom badetechnischen , noch vom hygieni -
fchen Standpunkt hat das Bezirksamt Bedenken gegen die Benutzung
des Teiches zu Badezwecken Einwendungen erhoben .

Das Berliner Planelariui » vor seiner Bollenbung .
Das Planetarium der Stadt Berlin , dem nach langwierigen

Verhandlungen ein Platz auf dem Gelände des Berliner
Zoolo gljchen Gartens zur Verfügung gestellt werden konnte ,
nähert sich jetzt seiner Vollendung . Die Arbeiten , die allerdings
durch den vielen Regen etwas in Rückstand geraten sind , sind soweit
gediehen , daß in den nächsten Wochen mit dem Bau des Daches be -

gönnen werden kann . An den zuständigen Stellen hofft man , bereits
im Oktober d. I . die neue Sehenswürdigkeit der Oeffentlichteit
übergeben zu können . Die Instrumente für dos Planetarium sind bei
der Kinna Zeiß in Jena bereits fertiggestellt und werden sofort noch
Bollendung des Baues nach Berlin gebracht werden . lieber die ge -
ichäftlichen Seite des Betriebes ist van der Stadt Berlin noch kein
Beschluß gesaht worden , doch dürste feststehen , daß er völlig getrennt
von dem des Zoologischen Gartens durchgeführt werden wird .

es zunächst nötig , nur solch « Pilze zu sammeln und zu genießen ,
deren U n s ch ä d l ich k e i-t unz w e iz elh ast ist . -Allgemeine
Merkmal « für die Grstigkeit , z. B. scharfer Geschmack , fehlender
Schnecken »' oder Wurmfraß . Periorben einer Zwiebel »her eine »
Silberstückes , gibt es nicht : schützen kann allein die genaue
Kenntnis der Pilzorten . Vor allem muß vor dem grünen , gelben
und weißen Knollenblätterfchwamm , unserem gefährlichsten Giftpilz ,
wegen seiner Aehntichkeil mit dem eßbaren Grünling und Eham »
pignon und seiner großen Giftigkeit gewarnt werden . Auch an und
iiir sich eßbax « Pilze können giftig wirken , wenn sie in nicht frischem
Zustand « genosien werden . Bei �rgiftungserscheinungen nach dem

Genuß von Pilzen rufe man unverzüglich den Arzr . Pilzsammlern
wird die Teilnahm « an einem Lehrkursus mit Pilzsammelgang
und das im Reichsgesundheitsamt bearbeitete Pilzmertblatt
empfohlen . Im Bezirk Treptow ist an den in Betracht kommenden
Orlen , insbesondere in den gesundheitlichen Fürsorgestellen , da » Pilz -
mcrtblatt zur Aufklärung der Bevölkerung ausgelegt .

vom Lastkraftwagen überfahren . Ein schwerer Stroßenunfall
ereignete sich heute morgen kurz vor 3 Uhr an der Kreuzung
Dennewitz - und Bülowstroße . Der 21jährige Kaufmann
Ernst Rüden aus der Rasiauischen Straße 19, Wilmersdorf , wollte
«inen Lastkraftwogen der . . Kraftverkehrsgesellschaft in den Marken "

mit seinem Fahrrad überholen , chierbei geriet er in die Schienen
der Straßenbahn und kam so unglücklich zu Fall , daß ihm dos rechte
Hinterrad des Lastkraftwagens , den der Führer nicht mehr recht -

zeitig zum Halten bringen konnte , über den Kaps hinwegging . R.
war sofort tot . Die Leiche wurde nach dem Schouhaus gebracht .

Leim Baden ertrunken . In O b e r s ch ö n « w e i d « in der Nähe
des Freibodes Wilhelmstrand ertrank der 17jährige Arbeiter
Willi R u t k o r t aus der Rüdersdorfer Str . 13 zu Berlin . R. wurde

noch wenigen Minuten geborgen . Die von der Feuerwehr onge -
stellten Wiederbelebungsversuche bsieben ohne Erfolg . Ein Arzt stellte
den Tod infolge Herzschlages fest . In der Havel bei Gatow ging
der ZSjährige Ingenieur Walter P a n n i « r aus der Schönburgftr . 1
in Teirwelhof plötzlich upter . Mitbadende sprangen sofort noch und

mqen P. . der inzwischen da » Bewußtsein verloren hatte , an Land .

Auch er ist einem Herzschlag erlegen .

Der �Sönigsplah " ist dem . . Platz derRepubltk " aewichen .
aber an den Hollestcllen der am . Platz der Republik " vorüberführen -
den Straßenbahnlinien merkt man noch nichts von diesem
Wandel . Die Linienverzeichmsse , die an den Haltestellensäulen aus -

überchbt man nur dem Nachweis de «
Deutsch . Muflkerverbande «, Berlin <127,
«ndleaistr . 2l sKönigstadl 4310 , 4018) .
GelckMSzeit 9 618 5, Sonntag « 10 61«
2 Uhr . « as Wunsch B- rtrlter6eluch

gehängt sind , nennen in der Aufzählung der Hauptverkehrspunkt «
immer noch einen . Fönigsplatz " . Wie lange wird es nun wieder
dauern , bis man auch hier sich zu der notwendigen Korrektur em -
schließt ? Auf einem Straßenbahnwagen , der am „ Platz der Repu -
blik " vorüberfuhr , sprach dieser Tage auch «in Schaftner noch ' von
einem „ Königsplatz " . Als ein Fahrgast korrigierte : „ Platz der Re >

Ein herziges Nachmittagskonzert unter Franz v. Szpanowski
mit Ouvertüre . Onestep . Valse Boston und Salonstück . Wenn man
aufrichtig ist , muß man zugeben , daß die Konzerte in Cafes von
einigem Ruf doch besser zusamniengestellt sind . Porher sprach der
Kriminalkommissar Dr . Hans S ch nei k ert unterhaltend über „ Ver -
brechcrhumor " , und am Abend das wieder einmal fällige Hörbild
unter der Regie von Alfred Broun . Nach den . Berliner Höfen " ,
der . Haoelfahrt " und dem . Strandleben " ist der . Zoologische
Garten " fällig . Im Grunde bleibt es vollkommen gletcbgülttg ,
was behandelt wird . Das Grunzen der Tier «, oder cha » fehlend «
Brausen der See oder das melancholische Gedudel eines Leierkasten
sind nur Zugaben , die Hauptsache ist die Unterhaltung , und die ist
sehr einfach herzustellen . Irgendein Herr redet unentwegt und macht
mehr oder minder alte Witze , er soll ungefähr den Berliner Humor
illustrieren , Erinnerungen an vergessene Volksstücke werden wach ,
aber alles bleibt ungeformt . Man beschränkt sich auf ein « bloß «
Auseinanderreihung , imd manchmal schreien so viele Leute durchein -
ander , daß nichts zu - verstehen ist . Die ganze Uebung wäre hübsch
und unterhaltend , wenn der Text besser sein würde . Warum nicht
ein Hörbild : . Wie sich der Zoologische Garten im Kopf eines
Berliner Kleinbürgers spiegelt " ? Doch mit abgestandenen Witzen
ollein ist die Sache nicht zu erledigen . Vielleicht legt sich die Funk .
stund « einmal einen Darsteller zu , der im Hörbild nicht nur Karika -
turen gibt , sondern sich um echte Milieuschilderung bemüht .

Das Rundfunkprogranim .
Sonntag , den 25 . Juli .

6 . 30 —8 Uhr vorm . ; PrubVoniert des Orchester « de « Oher -
mnsikmBisters a. B. Becker nnter Leitung ; seines Dirigenten .
1. Richard Wagner . Fanget an , so rief der Lern in den Wald ' ,
aus . Die Meistersinger von Nürnberg ' . 2. B. Bilse : Leib -
Kürassier - Marsch ( Großer Kurfüret ) . 3. F. Fucik : Ouvertüre
„ Marin arella *. 4. E. Corbin : Santiago , spanischer Walzer . S. Der
alte Dessauer Marsch mit den historischen Posten für die Trom¬
pete ( Trompete : Herr Albert ) . 6. Lebär : Vorspiel zu der Operette
„ Eva * . T�Ädolf Becker : Der Brautwerber . Marsch . Während der
Pause : „ Gymnastik durch Rundfunk " . 9 Uhr vorm . : Morgenfeier .
11 . 80 —12 . 50 Uhr vorm . : Unterhaltungsmusik . Kapelle Rene Valesco .
I . Mozart : Ouvertüre zu der Komödie „ Der Sohanspieldirektor "v ipW »

_ _ _ _ _ _ _

2 Waldteufel : Barcarole . Walzer . 3. Whitmer : Book who ' s here ,
Foxtrott . 4. Mozskowski : a) Chanson populaire , b) Valse Mignon .
6. Kilmin : Großes Potpourri aus der Operette . Gräfin Mariza ' .
6. Becoe : Serenade amorosa . 7. Titto Mnrzilli : Die Glocken von
Locarno . 8. Borchert : Marie , Marie , Foxtrottarrangement .
9. Lehir : . Gern heb ' ich die Frau ' n geküßt " , aus der Operette
„ Paganini " . S Uhr nachm . ; Hsns - Bredow - Schnle ( Bildungskurse ) .
Abteilung Landwirtschaft . Professor Dr . Wundsch : . Deutsche
Binnenfischerei " . 3. 30 Uhp nachm . ; Pnnkheinzelmann . ( Ans dem
Funkheinzelmenn - Märchenbuch , 2. Band ) . Hans Bodenstedt ; . Das
Musikantendorf " . Erzählt vom Funkheinzelrasnn . 5 Uhr nachro :
Artnr Silbergleit liest eigene Dichtungen . 5 . 30 —830 Uhr nachm . :
Ein lustiger , JJachmittag . . Mitwirkende : Berliner Fonkkapelle

Wil. "
'

Otto Wnlff : „ Die Totonhestattung der nnknlti vierten Völker ' .
7. 26 Uhr abends ; Ob. - Reg . - Rat Dr . Bogusat ; . Sport und Leibes¬
übungen im klassischen Altertum * . 7J5 Uhr abends : WUliStiewe :
„ Frauenleben in Brasilien " . 8. 30 Uhr abends : Tänze Dirigent :
Dr . W. Buschkötter . 1. Liszt : Der Tanz in der Dorfschenke
( Erster Mephisto - Walzer ) . 2. Ritter : Olafs Hochzeitsreigen . Walzer .
S. Weingartner : Dame Kobold , Walzer . 4. Brahms : Ungarische
Tänze Nr. 2 nnd 7. 5. Richard Strauß : Rosenkavalierwalzer on . 59.
6. Klcnau : Walzer ans „ Klein Idas Blumen " . H. Hindemith : Tanz
der Holzpnppen ans „ Tuttifäntchen " . 8. Dvorak ; Slawische Tänze ,
op . 46, Nr . 2 und 4 ( Berliner Punkorchester ) . Anschließend : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst , 10 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbach . Leitung : Kapellmeister
Otto Kermbach ) .

Montag , den 26 . Juli .

Anßer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau : Margarete

Weinberg ; „ Hausfrau hilf dir selbst " . S Uhr nachm . : Novellen ,
Manfred Georg liest aus eigenen Werken . 5 30 —6 30 Uhr abends :
Aus deutschen Opern . Mitwirkende : Berliner Funkkapelle unter
Leitung von Konzertmeister Franz v. Szpanowski ; Siegmnnd
Groenvelt . Tenor ; Elsa Thiel . Sopran . Anschließend : Ratschlage
füre Haus , Theater - und Filmdienst , 7 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Technik . Ingenieur
Joachim Boehmer : Technische Wochenplauderei , 7. 23 Uhr abends ;
Reg . - Baurat Dr . - Ing . Tenbert : „ Eindrücke auf meiner Weltstudien¬
reise " . 7 55 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Hocbschulturse ) .
Abteilung Philosophie . Dr . phil . et med . M. Dessoir : „ Das Schaffen
des Künstlers " . 8. 50 Uhr abends : Bernard Shaw . ( Zu seinem
70. Geburtstag ) , 1. Einleitende Worte ( Maximilian Harden ) . 2. Aus
Shaws Werken ( Alfred Braun . Rezitation ) . 9 80 Uhr abend « :
Sonate für Violine und Klavier . Mozart : ( Köchel - Verz . 16) B- Dur :
Largo Allegro , Andante , AUegretto ( Alfred Wittenberg , Violine ;
Erna Klein am Flügel ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theater - und Filmdienst .

Königswusterhausen , Montag , den 26 . Jall .
1 . 10 —1. 40 Uhr nachm . ; 8tud . - Rat Priebel und Lektor Mann :

Englisch für Schüler . 1. 45— 1. 58 Uhr nachm . : Mitteilnngen des
Reichsstädtebundes . 3— 3. 30 Uhr nachm . : Stud . - Rat Priebel und
Lektor Mann : Englisch für Anfänger . 3,30 —4 Uhr nachm . ; Stud . -
Rat Priedel nnd Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene .
4 — 4. 30 Uhr nachm . ; Prof Dunkmann : Materialistische , idealistische
und soziologische Geschichtsbetrachtung . 4. 30 — S Uhr nachm . :
Mitteilungen des Zentralinstitntes . S— 6,30 Uhr nachm . : Helena
Braun : Die Mutter und das heranwachsende Kind . 8. 80 Uhr abends :
Uebertragung sns Berlin .

publik ! " , antwortet « der Schaffner : „ Ach « as ! Was . �königsplatz '
bedeutet , versteht jeder . " Wenn allerdings an den Straßenbahn -
Haltestellen die Linienverzeichnisse immer noch einen „ Äöntflsplah "
haben , kann man sich wundern , daß noch nicht jeder Fahrgast weiß ,
was „ Platz der Republik " bedeutet ?

Sinder als Lebensretter . Die Schüler Bruno Wucherpsennig
au » Oberschöneweid « , Köpenicker Etr . 8, und Roderich Lämmerhirt .
Oberschöneweide , Parkstr . 4, sowie die elfjährige Schülerin Marianne
Born , Tempelhos , Koiserkorso 3, haben drei andere Kinder vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Der Berliner Polizeipräsident bringt
diese von Mut und Entschlossenheit zeugenden Rettungstaien mit dem
Ausdruck besonderer Anerkennung zur öffentlichen Kenntnis .

Selbstmord auf den Schienen . Vor einen fahrenden Zug
muß sich ein noch unbekannter Mann geworfen haben , dessen furcht -
bar verstümmelt « Leiche gestern morgen gegen ZZ4 Uhr auf der

Wetzlarer Bahnstrecke zwischen Grunewald und Nikolassee
gefunden wurde . Wahrscheinlich hat der Selbstmörder sich zur Nacht -
zest vor einen der Fernzüge geworfen , so daß der Fuhrer ihn nicht
erkennen konnte . Die Leiche wurde nach dem Charlottenburger
Schauhause gebracht . Der Unbekannt « ist etwa 25 bis 28 Jahre alt ,
1,75 Meter groß und schmächtig , hat dunkelblondes noch hinten ge -
kämmte » Haar , einen gestutzten Schnurrbart und im Oberkiefer einen
abgebrochenen Stiftzabn . Bekleidet war er mit einem schwarzen
weichen Filzhut , der innen die Buchstaben K. L. zeigt , einem schokola -
denbraunen Anzug mit rötlichen Streifen , einem weißgelb gestreisten
Oberhemd , schwarzen wollenen Strümpfen und schwarzen Halb -
schuhen . Mittellungen zur Feststellung der PersönUchkest sind an die
Kriminalinspektion Wilmersdorf zu richten .

Beztrts - vllhungsausfchnh Sreß - verlw . Voltsverftellungen für Mmder -
bemittelte in der Städtischen Oper . Für die in der Zeit vom
21. August bi « 3. September ftottftndeiiden gelchlossenen Bolfsvorstellunge »
mit folgendem Spielplan : Sonnabend , 21. 8. , . gauderflöte ' ( Mozart ) ;

. Hoffmann « Erzählungen " ( Offenbach ) ; Freitag . 27. 8, . . Zar und Zimmer¬
mann " ( Lortzwg ) : Sonnabend , 28. 8. , . Der fliegende Hollander " ( Wagner ) :
Sonntag , 29. 8. , » Carmen * ( Bizet ) : Montag , 30. 8. , . Boheme ' ( Puccini ) :
Dien «tag , 81. 8. . . Zauberflöte ' ( Mozart ) ; Mittwoch . 1. 9. , . Hofimann «
Erzählungen " ( Offenbach ) : Donnerstag , 2. 9. , Jjlcbetmau « * ( atiauBl ;
Freitag . 3. 9. , . Freischütz " ( Weber ) nehmen die Obleute der KreiSbildungZ -
ausschüjse , die Vorwärtsspeditionen sowie die bekannteu Verkaufsstelle » noch
einige Bestellungen an. vrei » der Kart « 1,50 . Di « Plätze werden verloü .
vegln » der Borstellnnge » abend « VI , Uhr . Lenderunge » de « Spielplane »
vorbehalten .

Da » ArbeUerkullvr - Sorlell Groh - Berlln veranstaltet im Sinter 1926 - 27
vier große Sinfonietonzerte im grotzen Saal der PHUHarmonie .
Lernburger Str . 22. Da » Programm lautet wie folgt :

1. Konzert : Sonnabend , den 9. Ottober 192s , abend « 7XI, Ubr . Stra¬
winski : Gesang der Wolgaschifier . Für Blasorchester ( Erstausführung ) .
Beethoven : Klavier - Konzert Es - Dur . Makler : Erste Sinfonie . 2. Kon¬
zert . Montag , den 27. Dezember (dritter WeihnachtStag ) abend « Tl , Ubr .
Job . Eeb . Bach : Brandenburgifche « Konzert Nr. 3. Mozart : Sinfonie
G- Dur ( Juviter ) . Honegger : Pacific 23t . Richard Strauß : Till Eulen .
spiegel « luftige Slreiche . 3. Konzert ? Sonntag , den 27. Febnior 1927 ,
nachmittag « 3' / , Uhr . Chcrubini : Ouvertüre zu . Der Wafferträger " .
Schönberg : Verklärte Nacht ( für Streichorchester ) . Schubert : Sinfonie G- Dur .
4. Konzert : Sonnabend , den 19. März 1927, abend « 7' / , Uhr . Beethoven :
Ouvertüre zn . Coriolan " . Brahm « : Biolinkonzert . Beethoven : Sinfonie
Nr. 3 ( Eroica ) . Musikalische Leitung : Kapellmeister Iafcha Horenitein .
Solisten : Pros . Arthur Schnabel , Klavier . Pr of. Gustav Haoemann . Bioline .
Da « Philbarmonische Orchester . Die vier Konzerte kosten im
Abonnement 5, — Mark . Abonnementsliste » liegen au « in allen GewcrlfchaftZ -
bureau «, im Bureau de « BezirfS - BüdungansschufieS . bei den Funftionärcn
der Gewerkschaften , den Obleuten der KretsbitdungSauSschüsse . Zigarrengc -
schäst Harsch . Sngelufer 25- 26, Tabafveririeb der GEG . Infelftr . 6 und in
den VönvärtS - Fillalen .

VI « Scola beginnt ihre Sinterfvielzeit am Sonntag , den 1. lllugnst 1926 .
An diesem Tag « finden wie üblich zwei Vorstellungen statt , 3. 30 und 8 Ubr .
Der Borvertaus hat begonnen . Unter Ausbringung exorbitanier Kosten
ist . gelungen , «u» ganz «wtzerorbentliche « Programm zur ErossitrWg
bereitzustellen . Singer « MidgetS - Revue sind mit 30 ' Mrdg�t ,
24 Pong « . 3 Eleianten , Schasen , Kamelen . Giraffen , Hunden , Taubcii zu
einem Gaftspiet ist der Scala eingetroffen . Ausstattung und Kostüme
stellen alles bisher in den Revuen Gesehene w den Schatten - . ES wird
eine Farbenpracht entwickelt , wie festen . Alle MidgetS find Solo - und
Unibersaikünstter , keine Komparserie .

Die Welt ist aus üeu § ugen .
Ja Südafrika Säfte und Frost .

London . 24. Juli . ( TU. ) Roch einer Meldung aus I o h o n -
n e s b u r g hotte Südafrika mit 12 Grad Kälte gestern den

kältesten Tag in seiner Geschichte .

Sozialistische �irbeiterjugenü Sroß - Serlin .
fferienfsbri Oftfee ! Teilnehmer werden grsuchi . Fahrt vam 1 Iv « 8. AuNist .

Anmeldungen beim Genofien Werner Reibet , Berlin :D. 113, Malmörr 5tr . Ä.

Heute . Sonntag , den 25 , Kuli :

Sckänhenter Batfiabt I; Heimabend Kchilnfliesier Str . 7. — Bantow : Heim »
abend im Jugendheim Bankow , Breite Slr . SB. htnlct dem siinonzaml .- - - �

- - - - - -. Zuss . - - • - - -
l: St ■

ftahrrtoften 80 Bf. flartteiter (penoste Heims .

w»el >«hc,irk Urcnzherg : Sonntag , den 25. Juli . Wcrbcbuirfsfobrt . Treff -
»Urft 6 Uhr früh Stett . Sororthhf . 3>el : Birfenwerder . Mühlen kecker See .

Morgen , Montag , den 2ö . Juli , abends 7� Uhr :
Tvsabit II ; «bemeindefchule am StcphonspWh . Sottrea : . . »nrtre ! f ' rV, —

Westen : Jugendheim Hauptstr . 1». Bortrag : . . Der Bcltfrirg und feite
ssolgen ". — Baldenberg : stngrnbheim Am Kaltenberg tl ". Bartrag : , . SaziaI : s.
mus nnd Weltkrieg " . — Südwest : Iujfnbhcim Lindenstr . 3. Zusammenkunft

Pf a > rer ~ HeiTmän nn

H e i I m S 1 1 e S
s ' els amh vorrätig Im Alleindepot
KlOOf ' Apotheke . H uneopalh . Zrntra :-Ort !t !n
Berlin N3i . anuiamer « refte so 40 .
an der Eckc5runne ! Utr . ,5Mlii . T. Ro»ciVh «l . Tor .
Tel. - Amt Humboldt 1022. Ailäer • Apotbf�e
' Paul u. W. SeddeX Öerlin - Fr edenau . Rhe' natr . lÄ.
Tel. Rheln *au 2029. PrlCtfHdS - Wlilttlm -
ApOtII €k€e Apotheker Georg Seelenblnd�r .
Charlo . jenöurg�LelbnlMir . 106, Telephon 12z,~ - - -

AjKrthdcer Ha * Riedel ,
i . üecste ' sipofnehfl

Edce Warschau r 5tr ,

Sdiwelzcr - Apotnehe . Ap
Derila W 8, Friedrichsir 173. P
Berlin O. Gubener Str. 53,
2 Min, entl ▼. Stadl - ,HochbahnstaLWar »<hauei Br.
Da » groKc Pf « rrerficpmann - Bu ' in

( 320 Seth. ICOAhMIduDI ) crhSIt Jeder Leeer , der «eine Adrette elntdildrt , von der firme
Ludwig Heumana &Co . , Momberg M «S, «retti und franko zugetandt . Foitkarte genOet

j &zftambfdbmc M& ndsfikk m rundew
vaUew tomtaf 3 . Pfennig im

höMCLch < Mid p/tachivvCC
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etafnbiragca für Mrft Shiittt flni
Oirlla S » 08, Lwd«»ftr »ß« 8.

partelnachrichteu für Groß - Serliu
stet » ta . IM» Bcgfef »fclretorl «t
7, H»f . J top . recht », | > richte ».

7. chrei » «h»rlott «»8»rg . Sienstaa . de » 27. Zuli , «ide »d» 7� Ilhr . «oveftert «
Borstandssttzunz im Limmer 1 des Ratdauses .

2». chrej » toe » tch Aui- vorltandsslftu - a am Moata, . de »
TV) Ufte, in ltöpenul . ffreihett _5, fteun SenoLen Zabel .

den 88. Schi , «ftends

M. «rei . R- tnickend - ef . ©tt für M- nta « . den 28. Zuli , abend « 7 Uhr . an -
«eseftte maeltert , ltrei - nsrst - ndnsttzuns findet im Bollsdan « Rtlnickentois .
Lest , Scharnweberftr . U. 4, statt .

Heute . Souutag , dea 25 . Zull :

Der Wahl « er ein Teltn » veranfialtet deute nachmittag 3 Ufte auf der »aldwies «
an der Rsbefisabrii «in Wald , und «indersefi . nvom mir sitmtlich « Sreunde
und Genossen der umliegenden TVaftfvcreine herzlich einladen . Faftrne »
dindung von Lichterfeld « mit Linie IVO bi , Slomolzfadrik oder von
zeftlendorf . Mitt « Tvazierweg ftl « eur Daldwiefe . «inderbelustigungen .
Zsackelzug. Konzert usw. . Aasfeelochen . Gefäß « und gemaftlenen Äafsce
bitte mitdringen . Alle » andere frei .

»i . «dt . ReulSlln . Ziachmlttaq » 4 Ilftc Sommerfest der «dteilung pigunste »
der «rbeUelofen im Siestauranr Bergschlokftäbe . starlsgartenstr . 0 —U.
JfttteUiflung sämtlicher Genossin ist �renvflicht .

108. «dt . iUpenick . Di « Geqosswnen und Genossen beteiligen sich an der «er .
anstaltuna de » Mufikverein , �stcho' mit dem Reichedonner »ach vudertll ».
Treffpunkt nachmittag » 1 Uhr Bftf . Säpenlck .

Morgen , Montag , den 26 . Zull :

45. «dt . Die ssunitionärversammlung am Montag fallt aus .

lldriStan DOri »«: Einführung ix die 8oU*n>tttfchu ( i *. — ' W» £ L
» SS�i * » « Lk OemnifT�SBaBtt L- eb - . . Problem « der fftnexyielW .
5. Bt » IL September : S«n>erkschaft »ftauo . JBsnnpoI *. «ernige - ode r. Jttnz ,
Rfcharb Wölbt : . . Stassenpsychalagie in� «tbeitetliem�ung - . - « . dl »
28. gsumst : «ejitk Mecklenburg . Lüheck. «lbert Rudolph : �Geschichte der «e>-
beiterbewegung . — 20. Septrmber bi » 2. Oktober : » ad Stein an der Ostsee.
Prof�E . Rälting : . . Einführung in die Politik� .

dl Ferienreisen : Brüssel —Pari , pom Ui. di » TS. August : Prag —
Wien —Sa! , bürg nom zz. bi » »I . August : Landerfahrt in den SchwarMald
vom 22. bi » SL August .

Anmeldungen ,n den Surs - » wie »u den Reisen� werden , menn� st« «cht
bald erfolgen . ' mit Ausnahm « der Reife Brüssel —Pari », »u der dl « Teil .
nehmerlist « bereit , geschloffen ist. noch anoenommen durch den Reichzaunfchnß
kür sozialistisch « Bildung - arbeit . »erlin SD . w. Lindenstr . 8.

8. Abt . Sonntag , den L August , nachmittag « 4 Uhr , in der schloß .
draueret Schäneberg , Hauptstr . 122. findet unser Bolk » f « st statt .
Reichhaltiges Programm sichert anoeneftm « Unterbaltung . All « Roch.
baradteilungen sind herzlichst eingeladen , starte SC Pf . Tanz extra .

J raucnoetanffalf ungen :
2. Ärtii «iergarte ». Montag , den 20. Znli . gemMUche » Beisammensein der

ssrauen im Artushof , Per ' leberger Slr . 29. Am Abend gesehen sich di »
Genossen dazu , um an den BorMhrungen im Garten zu ermäßigten
Preisen und «pil . am Tanz für 20 Pf . teilzunehmen , «arten stuft an
den staffln und bei den ssunttionären erhältlich . Ah « Senollinnen und
Genossen werden gebeten , sich daran zu beteiligen .

7. stret , ckharlattrnbnrg . Ausflug und Sommer , ' est am Montag , den 28. Inli ,
ab 8 Uhr Im Restaurant Stadtpaik Spandau sStraßenbahn 184) . staffee -
kochen. Ab 8 Uhr Gr sana Soor träge de« sfrauepchoro „isrohsinn� . Die
Genossen werden «beten , sich recht zahlreich - n der veranftalla »« zu
beteiligen seoentuell nachtommen ) . ssahnen mitbringen .

8. strei » Wil ««r »d»rs . Der örauenausslng . der wegen de« schlechten Wetter «
nicht stattfinden konnte , flnftet am Montag , den 2«. Juli , statt . Die
ffrauen und stinderfreund « treffen sich nachmittag » 8 Uhr auf dem Blaß
der ffreten Turnerschoft , WiirUemberaische . Eck« Thüringer Straße . Da.
selbst «affeestphen . Bei schlechtem Wetter im Saal .

28. Abt . Montag , den 28. Juli . Ausflug der Senosstnnen und Genossen
nach Buch. Tresfpuult morgen » SM, Ufte Bahnhof Deißenfe «. Wir Nach.
zügler Lokal Gövfert . am Bahnhof Buch. Säfte herzlichst willkommen .

48. Abt . Montag , den 28. Suli . TA Uhr. bei Bolf , Sröf - str . 28. wichtig «
Besprechung aller Genossinnen . Erscheinen dringenb «rfoiderllch .

128. 1.10. 2lbt . Pank » » . Dienstag , den 27. Juli , Im Gartenrestaurant Schloß .
vari sInhabcr Schüßler ) gemeinsame » staffeekochen . Treffpunkt pünktlich
dort nachmittag , 2 Uhr .

24. Sit . Mittwoch , den 28. Juli . Aueflug der Genossinnen nach der Jung «
fernftgid «, Poikspark . Dort Vortrog der Genossin Albrccht Über „stärper .
pfle «" . Treffpunkt morgens 9 Uhr am Bahnhof Weißense «. Gäste herz ,
lichst willkommen .

44. Abt . Mittwoch , den 28. Juli , staffeekochen im staffeehelm Hasenheide ,
Ecke ffichtestraße . Treffpunkt nachmittag » 8 Uhr Admirolsbrück «. Gäste
willkommen .

29. Abt . Donnerstag , den TP. Juli . Ausflug der »enafsinnen nach Sadowa .
Treffpunk « morgens 10 Uhr am Bahnhof Sadowa . Gäste willkommen .
Bei schlechtem Better 8 Tag « später .

e>
- Znnasaziaysten . » iuppe »einichendorf : Montag , den 20. Zull , abend »

7' s Uhr ) im Seebad Reinickendorf - Oft , Risidenzstr . 49, Bortrag de » «enoffen
Felix fsechenbach Über . sozialistisch « Aufbauarbeit dl Palästina *. Arbeiter .
fugend und Parteigenossen al » Gäste herzlichst willkommen . — Gruppe Tempel .
t Aanendoif : Dienstag abend 8 Uhr im Sugendheim Tempelhof . Germania .
straß « 4—0, Bartrag : „ Die englisch « Wirrschaftaftise * Referent sturt Smolinskn .

Bereinigung sozialdemokiaiischer Studenten . Unser Mittelwnashlatt „ Der
sozialistische Student ' wirb tu der Doch « vom 28. bi » HL Zuli WsUnlo « läz .
lich in den V° rniiltag »pausen an unserem Brett tn der Universität an Md .
«lieber und Fraund « oergeden .

ArbelterferieuveranfiattuagelL
' Die vom Reichsauoschuß für soziallstifche Bill >ung»° rdait in diese «

Sommer vorgesehenen fferienveranstaltungen konnten bisher restlos durch .
aeflchr » werden und fanden «ine sehr starke Beteiligxmg . Ein Beweis für
da » groß « Interesse , daß di « ArbeUerfchoft diesen Veranstaltungen entgegen «
drinzt . Ferienkurs « fanden neben zwei zentralen Schnlunzokursen für
Fronen und Redakteu « in den folgenden Bezirken statt : Hannooer . Mal »,
Hessen�lassau , weftZichc « Desifalen . Ostsachscn , Leipzig , greistaat Hesse «.
Zwickau , Hamburg . Ferienreisen nach Pari », Italien , an den Rhein .
Schwee Sa mbnrg —Helgoland . Im Laus , her nächsten geit finden noch
folgende Deranstaltungen statt :

») Ferienkurs « : L bi » 7. August : Landesjugendbeim Et « mar am der
Ostsee ( Solsirin ) . Ehrkstian DSring : „ Marx ' Ökonomisch « Lehrew ' . —
18. bis S . August : Naturfreund «hau » tu Friedrichroda ( Thstringen ) . Richard
Woldt : „ Amerikanismu » in der heuttaen Wirtschaft ' . — 18. bis 2L August :
Bolkodaus in »Ifchof�rstn sFichtelgebtrge ) . Dr. Scheid er : „ Einführung in

Sterbetafel See Groß,öerlwer Partei - Grgaalfatloa {
Martin »77. Abt. ' Schäneberg . Unser lieber «enosse » arl Eckstäbt

12. gng «erstorben . Ginäscheruna am Mo
Wir bitten um

Luther - Str . 10, ist am 22. Zull verstorben . Einäscherung am Montag , den
28. Juli , abend » 6 % Uhr , im «rentolarann ffliUnccsdorf . ~

tßQf Scteilifliiiifl .
80. Abt . Am 22. Juli verstarb am Schlogansall unser langjähriger Mit¬

kämpfer , der Schneidermeister Wilhelm Wendt . gorndorfer Str . <8-
Elnäscherung Dienstag vormittag 10 Uhr tm »rematorimn GerichtNroße . Sa »
Banner geht mit . zahlreich « Beteiligung wird erwartet .

Vorträge , vereine unö Versammlungen «
g %jk Reichsbanner . Schwor , - Rot - Gold " .

MWM « efchäft » stelle : Berlin «. 14. e- dasti - nstr . » 7 « . Ha» 2 Tr.
Mitte : L. 8. und 4. »amerabschafd : S- nnt - g. den L August .

* 4 * Dampferfahrt nach Berliner Schweiz . Sämtlich « Kameraden de »
Kreise » sind hierzu eingeladen . Fahrkarten zum Preise von 2 Zsi. p » Person
sind nur im Vorverkauf hei den Kam«radschofl »führ «: n »n haben . — Penzlener
Berg - Mo. fällt da » Turnen au ». Dafür all « Funkfionär « Tnrnh - ll « Greifen .
Hagener Straße . — NeukäUa . Brfß : ffamlliendampserfahrt Sonntag , den
L August , der L Kameradschaft nach Rauchfangswerder , morgen » 8 Uhr ab
Llldenbruchd rück«. Fahrkarten 2 M. , Kinder 75 Pf . bei den Gruppenführern

zn entnehmen . — S- HSneberg . Frteded ~ ~

Karl Eckstedt im 82. Lebensjaftre .
rechtzeitig ,n entnehmen . — Schäneberg - Friedenan : Am 22. Juli oerstarb unser

" cl Eckstedt im 82. Lebensjahre . DI« Einäscherung erfolgt am
M». , d. 28. Juli , abend , 8M> Uhr. hn Krematorium Wilmersdorf , Berliner
Kamerad erfolgt am
» W _ _ m _ _ _ _ _ _ _f . * "

Straße . Der Kreis tritt um 148 Uhr Müftlenftr . 9 zur «eteiligung an.

Sport .
Jtenaett zn Grunewald am Sonnabend , den 24 . Zoll .
1. Ren Ben : 1. Mibchentranm ( Hahn ««) , Z. ProSvero ( Thiel emann ) .

Z. Senow ( «illiam «) . Toto : 10 : 10. Platz : LS. SS : 10. Ferner Ittfen :
Arnulf . Opponent , Nettelbeck .

2. R e n n e n. L Teutone ( O. Schmidt ) . 2. Isla » ( Williams ) , S. Süd
Lap ( Bleuler ) . Toto : 1» : 10. Platz : 11, 11 : 10. Ferner lief : Burgbrohl .

Z. R « » u « it L « enerol Höfer ( Huguenin ) , 2. Patrizier ( O. Müller ) .
Z. PrUev ( Williams ) . Toto : 04 : 10. Platz : 22. 21. 20 : 10. Ferner liefen :
Wefel . Prima » , Boruffia , Moloch . Maraftedi », Optimat , Drabourg .

4. Rennen . L » afur ( V. Tarra «) , 2. iSrotzmquisitor ( HaftneS ) .
Z. LefelS ( Hnznenw ) . Toto : «0 : 10 . Platz : 2K. 13 : 10 . Ferner ilefe «:
Dietator . Faljum , Wachholder .

S. Rennen . L Feenlbnigm ( HahneS ) , 2. Verona II ( Bleuler ) .
3. Ivh ( 2. Darga ) . Toto : 1? : 10. Platz : 12, 14�10 : Ferner Iie,en : Orgel ,
Bioeta .

S. Rennen . L Slofa ( Hahne «) , 2. Persefthone ( O. Schmidt ) .
3. Panna ( Thielemann ) . Toto : o3 : 10. Platz : 22, 17 : 10. Ferner liefen :
Sigtuna , Adana , Odaliske .

7. Rennen . L Etufima ( Hahne ») . 2. Bertram ( H. Schmidt ) .
3. Ondina ( Huguenin ) . Toto : 40 : 10 . Platz : 20, 27. 22 : 10. Ferner liefen :
Skalhold . Torquato , Palma , Pelion , FauftinuS , Tranfufe , Lucretia .

Arbeiter - Ratnoklnb «entschland ». Gruppe Eharlottenburg : Jeden Dienstag
Wielandstr . 4. Gruppe Friedrichshain : Joden Montag Warschauer Str . I».
Gruppe «ottdusser Tor : Jeden Donnerstag Adalbertsir . 2l . Gruppe Lichten .
der, : Jeden Diensiog Scharnwedor - . Eck« Krvnvrinzensiraße . Gruppe Lichter -
felbe . Osm Jeden Fretlag Lorenzstr . 58. Gruppe ReuMln : Prinz . Händler ».
Straß « 70. Am Freitag , den 80. Juli , beginnt ein « Vortragsreihe „ Bon der
Elektrotechnik bi » zur HoSfreguenztechnik . Gruppe Prenzlauer Berg : Jeden
Donnerstag Schöneberger Allee 134d. Donnerstag , den 29. Zuli . Bortrag :
. . Vom Schwachstrom zum Radio " . Gruppe Schänefterg : Donnerstag s - d- n.
straße 58. Gruppe Südost : Donnerstag Sovausr . Ecke DZrliber Straße . Gruppe
W- ddin «: Donnerstag Palewalker Str . 8. Gruppe Dllmersdorf : Freitag
Auguitastr . 18. Gäste wtlliommen . Mitte August findet « w« Besichtiaung
des S- zialistischen Pressedienste » ( Besprechungsvaum , Fnnkrau » nnd Rohr -
paft ) statt .

Arbeiter - Eiperantikten . Abend - van 714 - 9) 4 Uhr. Zentrum : Freitag
Schul « Gipsstr . 28». Osten : Mittwoch Jugendheim am Ostbahnhof 17. Norden :
Mittwoch Schnle Danziger Str . 22. Weddmg : Montag Schule R- hepl - �
straße . Dl« nicht angeaebenen Gruppen fallen an ».

MandalinenkUd . . Ssnat « 1997". Dienstag abend 814 Uhr im »eswurant
Rohrsdorf . Kastanienalle « 12. Domen unft Herren al » Mitfptelsr willkommen .

Frei « Hachfchnl «. Mittwoch . 28. Juli . 8 Uhr , SophienUSchnl «. Weinmeifter -
straße 18 —17 spricht Dr. Hammer Über . . Müttersorgen nnd Hebammenfrogen " .
Gäste haben Zutritt .

Der Beztrksverband Norde « u, e. B», im Reichsverband « der Kkringartrn -
verrinr Deutschland », Provinzialverband Sroß - Berlin . veranstaltot am 8. , «.
und 7. September diese « Jahre » im Sesellschaftshaus Berlin - Pankow , Ber .
siner Str . 102. srine dieefShrlg « 8. große Au- llellung von s- lbstgez - gene »
Blumen . Früchten , Gemüsen und Kleintieren . Ein großer Teil de, au »?«.
stellten Gemüse » wird den Ortsarmen Pankow « zur Verfügung gestellt werften .

Gefthästliche Mitteilungen .
Uta nach dies « Bach » findet ' her Saisonverkauf in de »

Deutschen Tevrichhou , Emil Lefdvre , ». m. b. H. . seit 44 Jahren nur vranien -
straße 158, Rähe Dtorißplaß , statt , worauf die Leser diese » Blatt «, hiermit
nochmal » aufmerksam gemacht werden . Di « Firma hat in diesem Jahre ganz
gewaltige Preisheradseßungen ihre « Rtesenläger in Teppichen . Garftintn ,
Decken usw. vorgenommen , und empfiehlt sich «in Besuch der Firm ».

„ Räch langer * — so ruft bi « altbekannte Berliner Vollfirma Gebr . Gr «.
mach, Köntastraß «. allen sparsamen Berliner Hausfrauen zu. Roch billiger im
An»p«: tauf , der morgen beginnt , »iorgen also wirb Srumach zeigen , zu wie
dilsiaem Preise gute Ware in Berlin zu Saufen ist : wollen « Sirtckfeckeu . her
heimliche Dunkch mancher Dam« , fein « Damenstrümpf «. die «ntjütoft an «.
sehen . Badeartikel , die man feßt io nStig braucht und oiele . viel « Ding « « ehr
( man S- nn wirklich nicht alle » aufzählen ) . Sehen Sie sich »inmol die Preis «
am Lager der Firma an und die Bar » da «» — Sie werden ( Söst sagen , da »
ist tatsächlich noch billiger . _

Vesterberich » der äffentsichen weiierdlensssielle für Berlin . ( Nachdr . derb . ) .
Ilm Laufe de » Tage « zunehmende Bewölkung , gegen Sibend tzibküblnng «it
Bewitkern . — ZSr veulfchland : van Westen nach Osten zunehmend « Be -
wöllung mit Abkühlung und Gewittern , jedoch im Osten und Südosten
noch ziemlich bester und « arm .

NoiKk ! euti € h &'

' Btmnm
Regrlmtbiger Pcrroocn -
und F r a dt I v t r k c h r nach
Nord - , Mittel - und SOd -

AMERIKA
O « t « « lew / ftustraUen

Vorrügl Reijcgelegcnhcilen in allen
Klassen auf behaglich ausgestattelrn
Dampfern / Bequeme Unterbringung
Hervorr . Verpflegung und Bedienung

« etsegepaeKvertlcherung

Kestenl « » « Auskuntl durch alle Vertretungen
In Barlln : Norddeutteher Lloyd Agentur Berlin O. tn. b. Kafülen -

bureau Unter den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .
. , P. Monunn » ,Oener « lvenretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invnlldenstr . 98 zwischen Lehrter u. Siettmer Bahnhot .
» » Weltreisebureau . Union " , Unter den Linden 22.
InCharlbg . ; Atlanta " Verkehrsbureau m. b. H, Joachimsthaler Str . S.

Für

Sommer '
und

Utnderfcsle

artlKel ,

Feuerwerk . Waduladteln .
TomboU ' SoiHmenlc .

Lom — NUtco . Nonnernblocks
Qr » S » Anwmbl .
BlUis » ! * Preis «.

MU Weber Kuhf .
Spütelmarkt 4 - 5 ITr.

Verfangt laatmerprelsttste Nr. S

rlffiiüen
rah emailliert 1

■ OdM LottCbea 42 tL 80 M.
. Cbrtstlne 75 . 135

mit Aorlctatc

Rlesenanswahi I
roher , lackierter , laslerteil
Küchen , einzelner Kleider - f

und Kflchcnschranke .

Himmel
lotlirlDgerStr.22(l(]iüD&2QiErTgr)|

R�snndfsps wtrluamsinadie
Dcsunucr » Kleinen Anzeigen
in der acaamt - AafUge kSIIS » * !
des Vorwärts und trotedem a » ' » s « Ji » *

Ufertheun
Leipziger Straße Kßnigstraße

U/irtschaftS " A rtlkel
Rosenthaler Straße Moritzplatz

Extra - Preise
Hontag bis Mittwoch

sowgII Vorrat

Kernseife alSafLim 3 so * 49 n .

Oberschaiseitc
om' i3 %tad ( 23 ff -

Bohnerwachs ,n �Oelmtare , lft Pfd . SO Pf - t Pfd . QQ Pf ,

Netzwischtücher 3 « a » 55 f -

KohlensäurebAder
wtU /Bnefaen jdfurc � to

/ städi 2 stück 11 n

Fidiiennadelbadeexirakt
S KU» ' P' i Kllo - Dam _
Oase < 55 " - cx KL Dose

Franzbranntwein
V» Utes 1 SS >/, IMerÜTB S Wer 4ts

•/» SUr .
Bade - Eau de Cologne 2 » 3 ™

G » ' S- «
Ein Posten alpakaversllb . Waran

Mokkatassen mit Tellar . . . . . .95 m.

Nokkakannen Z » Mlichkannan 2as

Zuckerdosen 350

* %£ £ " Emaille - Geschirre mit kleinen
fehlem , dosunter ,

Schwer « Hotolgeschirre , Kaffeekannen , Wasser *
kessel , Kasserollen u . a . su basond . binig . Preisen

Emaille

Schmortöpfe
ohne vlng . grau 50 PI bU 1 15
toftlg . Innen w«ID 60 PL bis f 30

Kasserollen
etaM Bing , gras 30 bis 73 PL

wrblg . Innen weis 35 bis 85 PL

Kessel fQr Herd

gr »o 230 Ms 320

farbig . Innen weit 280 bis 300

Ovale Wannen
larblg . Innen weis 340 bi » 640

gnn » weis 378 bl » 7 78

Kehrlchtalmerwaie 2 5

Waschtöpfe 9aa .
versinkt « W b. 675

Tolletleelmer mn
weis , mit Bohrbdgd * "

Scheuergarnitur
weis , mll Schrift 1 65

Nickel u . Aluminium

Borstenwaren

RoOhaaibes . lsob Sso
Schrubber 25 bi » 50 pl

Kleiderbürst . 85 biso

Haarbürsten 50 3 «

Scheuertücher
mit vsralürkl . Milte 5 » MG 1X0

Alpaka
glait oder gemuvleri

Kafteelöffol . . . . 23 pl
Eßlöffel . . . . . . .50 pl .
Eßbestecke

. . . . .

135
Eßlöffel Aluminium SO PL
Salatbeslecke » ami «

Krümelschaufeln _
Messing d25

Tortenplatten ,
Slelngutelnlage 22 » 250

Kaffeeservice « _
Messing vemidtelf . 4 Teile » 3950

Leuchter mVnMgr' ' 275
QebS ckkasten . . „

St »lng,mc »8 . . vern . Rand *Z5 t/S

Kala AJumlnlu » Kod » g « » dUrr
onbordlcrt

Wasserkess . 375 b 540

Kasserollen 4 .
mit Holpstl «! • 00 255

Schmortöpfe 1 so b. 3 jo

Milchkannen -
1 u. 3 Liter 2m 235

Milchkocher 1 » 0 b. 350

Haushalt -

Maschinen

Wage
. Sieingutsatkel A 75

Reibemaschinen . . . . . .Iso 23s Nrs

Bohnenschneldemaschlnen 2 es 3 35

Brotschneidemaschinen

. . . . . .

3 » o

Tellerwaflen 2 so Tischmangeln 32 m

Eismaschinen iur . 87s lUr . iOss aur . 1275

( srftlt
Innen weift las weift > <t 3 «

weift f " * ®Emaille - Eimer 85 pl _

Wannen 90 « iss�las

Sollnger Stahlwaren

EisschrSnk « in Jeder Oröfte
besonders Im Preise herabgesetzt

Bestecke 2e"tr,0Ia,el
mit sdiwsr ». »est 73 PL 85 PL

imitiert Bhcnhols . . 1 10 1 15

•etil Bbenholz . . . . S 25 1 SS

• cht Ebenholz , mod . Klinge 1 45

1 « ßissr - ss pl

Tranchierbestecke
mll BUBclhorngritk 675

Obstmesser . . ■ 6Spl
Büchscnöffn . 20 - 85 pl

demüsemess . � 65pl .

Eierschneider . . 35 pl

Blechwaren

Ourkenhobel . 20pl

Spirituskoch . 1 m u. i so
Brühstebo 60 Pk 70 pl .

Bürstenblechesomel 25

Kartoffelpressen 1 10

Holzwaran

Kaffeemühlen �» 11,393

SchoßkaffeemühJen
B! «di 2 » 0 Holz 350 4M

Molatfibletti,Äiio
zum Servieren 1 « S 3 SS 475

Aluminlum - Schmortöpfe m. Deck = l . ( ,oUer ! c

Gilffe , 16 - 24 cm , inllfelichwer 1280 extrazehwer 1 / s0

Schöpf - und Schaumlöffel . . . . 30 pr .
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2 . Heilage öes Vorwärts
Sonntag , 25 . �uli 1H2H

Der Rückgang öes Welthandels .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Die deutsche Handelsbilanz war im Juni zum ersten -
mal nach sechs Monaten mit 33 Millionen Mark passiv . Zwar war
die Ausfuhr in diesem Monat um 30 Millionen Mark höher als
im Mai , eine Mehrausfuhr , die gänzlich aus vermehrten Kohlen -
lieferungen infolge des englischen Kohlenstreiks entstand . Die
Einfuhr aber , die in den letzten sechs Monaten stetig sank , erfuhr
im Juni u. a. infolge erhöhter Getreidezufuhren eine Steigerung
um 90 Millionen , wodurch die erwähnte Passivität der Handelsbilanz
in diesem Monat zustande kam . Die hohe Einfuhr des vergangenen
Jahres war durch das Einströmen von großen Auslandsanleihen
bedingt , und es ist anzunehmen , daß die vermehrte Einfuhr in ,
Juni dieses Jahres auf die gleiche Ursache , die neuerliche Zunahme
der Auslandsanleihen , zurückzuführen ist . Insofern stellt sie einen

natürlichen Prozeß dar und da die Mehreinfuhr vornehmlich aus
R o h st o f f e entfiel , wäre in den nächsten Monaten eine gesteigerte
Aussuhr zu erwarten . Um so bedenklicher stimmt die nur sehr g e -

ringe Zunahme der Ausfuhr , die im Mai bereits außer -
ordentlich niedrig war , zumal , wie oben erwähnt , die ganze Zu -
nähme auf die vermehrte Kohlenaussuhr entfiel , die nur ein « vor -

übergehende Erscheinung ist . Es bleibt eine große Frage , wie sich die

deutsche Ausfuhr entwickeln wird . Daß die handelspolitische
Lage keine günstigen Aussichten eröffnet , dafür zeugt dos jüngst
abgeschlossen « deutsch - schweizerische Handelsabkom -
m e n , das die Hoffnungen auf eine Steigerung der Ausfuhr sehr
enttäuschte . Die darin vorgesehenen Zollermäßigungen sind gering
und lassen eine starke Belebung des Außenhandels mit der Schweiz
nicht erwarten . Durch einen flüchtigen Blick auf die allgemeinen

Tendenzen des Weltaußenhandels lassen sich manche Anhaltspunkte

auch für die deutschen Ausfuhrmöglichkeiten gewinnen . Um das

Ergebnis vorwegzunehmen : die Aussichten für die nächste Zu -

kunst erscheinen im Lichte dieser Tatsachen nicht sehr günstig .
E » besteht in einer großen Anzahl von Ländern ein Zug zum
Rückgang des Außenhandels und zur beabsichtigten Ein -

schränkung der Einfuhr . Der Neumerkantilismus , die ge -
waltsame Drosselung derEinfuhr zum Zwecke der Ver -

bcsserung der Handelsbilanz , hat sich in letzter Zeit erheblich ver -

schärft . Wie lange di «se Richtung anhalten wird , ob sie init dem

Erfolg der allgemeinen Valuta st abilisierung aushört , ob

ihre schädlichen Wirkungen in kurzer Zeit zur Aushebung dieses
Systems führen werden , — das sind Fragen , auf die erst die

Zukunft die Antwort geben kann .

Staatliche Drosselung der Einfuhr .
In den Ländern , die unter der Geldentwertung leiden und jetzt

endlich zur Stabilisierung ihrer Währungen schreiten möchten , ist
ein wichtiger Punkt des Stabilisierungsprogramms die staatliche
Einschränkung der Einfuhr im allgemeinen oder für gewisse
Waren , vornehmlich für Luxusartikel . Polen hat im

vorigen Jahr mit diesem System den Ansang gemacht , als es Ein -

fuhrverbote zur Stützung des von neuem ins Wanken ge -
ratenen Zlotykurses einführte . In der Tat gelang es ihm , die

Einfuhr auf diese Weise sehr erheblich zu drosseln und die Handels -

bilanz seit Herbst vorigen Jahres in eine aktive umzuwandeln . Alle »

dings kam dem polnischen Zstihenhandel die sehr beträchlichc Zu -
nähme der Getreideausfuhr zugute , und in den letzten Monaten eine

außerordentlich gesteigerte Kohlenausfuhr infolge des eng -
tischen Kohlenarbeiterstreiks . Dieser letzteren ist es zu verdanken , daß die

Schwankungen des Zlotykurses endlich zur Ruhe kamen . Ohne diefe

zufälligen günstigen Umstände hätte Polen die Drosselung der Ein -

uhr aber wenig genützt . In den letzten Wochen kündigten die R e -

gierungen dreier Länder , Italiens , Belgiens und

Frankreichs , energische Maßnahmen zur Einschränkung

der Einfuhr an . Das Wirtschaftsprogramm Mussolinis , die

durch das belgische Parlament dem König erteilten Vollmachten zur

Durchführung der Finanzfanierung , enthaltet , ausdrückliche Hin -

weife auf die Einschränkung der Einsuhr und auch in Frankreich

haben die beiden früheren Regieningen Briand und Herriot der -

artige Maßnahmen angekündigt . Es ist zu vermuten , daß auch die

neue Regierung diesen Programmpunkt übernehmen wird . Tat -

sächlich haben sich in Frankreich und Italien die Handelsbilanzen im

lausenden Jahre außerordentlich verschlechtert . Frankreich hatte
im vergangenen Jahr noch einen sehr erheblichen Aussuhrüberschuß ,

der sich im lausenden Jahr in einen noch höheren Einsuhrüberschuß

verwandelt hat , während das bereits 1923 große Defizit der italieni -

schen Handelsbilanz sich im lausenden Jahr außerordentlich gesteigert

hat . In Belgien hat sich zwar sowohl die Einsuhr wie die Aussuhr

lin Goldwert ) verringert , dennoch ist eine erhebliche Verschlechtcruiig

der Handeisbilanz bis Mai nicht eintraten . Es wird abzuwarten

sein , ob die angekündigten Einsuhreinschränkungen in diesen Landern

in Form von weiteren wesentlichen Erhöhungen der Zolle oder

aber auch durch Einsuhr verböte erzwungen werden . In

Belgien sowohl wie in Frankreich wurden bereits A u s f u h r v e r -

böte für Getreide und andere Lebensmittel angekündigt , Mag -

nahmen , die letzten Endes ebenfalls die Einschränkung der spateren

Einsuhr zum Ziel haben , damit die zur Versorgung der Bevölkerung

nötigen Mengen nicht wieder eingeführt zu werden brauchen . Aus

diese Weise soll die deutsche Aussuhr , die sonst nach Stabilisierung

der Währungen in jenen Ländern einen Ausschwung hätte nehmen

müssen , von diesen Märkten ferngehalten werden Allerdings ist aus

dem übrigen Weltmarkt nach der Stabilisierung der heute schwan -

kendcn Währungen eine Verbesserung der deutschen Aussuhrlage

zu crl ' ossen .
Großer Rückgang des Welthandels .

Betrachtet man die Entwicklung des Welthandels im laufenden

Jahr , so stößt man auf die ausfallende Tatsache eines g e w a l -

1J g e n Rückgangs . Im ersten Juliheft von „Wirtschaft und
Statistik " ist der Ausfuhrhandel von 28 Ländern zusammengestellt .
In nicht weniger als fünfzehn Ländern war im laufenden
Johr der Wert sowohl der Einfuhr wie der Ausfuhr
( in Goldmark ausgedrückt ) geringer als im Monatsdurchschnitt
des vergangenen Jahres . In diese Gruppe gehören die wichtig -
sten Handelsstaaten , wie England , Frankreich . Holland , Belgien ,
die Schweiz , Oesterreich , Rußland , Polen , die Tschechoslowakei ,
Kanada usw . Der Rückgang des gesamten Außenhandels ist bei den
meisten dieser Länder außerordentlich groß . In England
war z. B. in der ersten Hälfte des Jahres 1920 die Einfuhr um
11,1 Proz . , die Ausfuhr um 13,9 Proz . geringer als in der ersten
Hälfte 192Z (s. Economist vom 17. Juli ) . In Polen betrug die
Einfuhr im Monatsdurchschnitt 1923 102 Millionen , oie Aussuhr
86 Millionen Mark : im ersten Vierteljahr 1926 dagegen nur 43
bzw . 77 Millionen , im April 31 bzw . 71 Millionen Mark . Im Mai
ging die Einfuhr auf 42 Millionen Mark zurück In der Schweiz
sanken die entsprechenden Ziffern von 178 bzw . 137 Millionen Mark
im Monatsdurchschnitt 1925 auf 147 bzw . 117 Millionen im
April 1926 . Sehr erheblich ist der Rückgang sowohl der Einfuhr
wie der Ausfuhr in Rußland und in Kanada . In acht Ländern ,
die Vereinigten Staaten an der Spitze , hat sich die Einfuhr zwar ver -
größert , dagegen ist die Ausfuhr zurückgegangen . In diese Gruppe
gehören u. a. Italien , Schweden und Japan . Die Entwicklung in
den Monaten Mai und Juni zeigt aber in Japan , ähnlich der ersten
Gruppe , den Rückgang sowohl der Ein - wie der Ausfuhr , während
in Schweden , das diesbezüglich eine Zlusnahme unter den euro -
päifchen Ländern bildet , Einfuhr und Ausfuhr in letzter Zeit im
Steigen begriffen sind . Unter den von der Statistik erfaßten
Ländern gibt es nur zwei , in denen im ersten Quartal 1926
sowohl Einsuhr w i c Ausfuhr gestiegen sind . Dies sind Neu -
seeland und Norwegen . Doch ist in Norwegen betreits im Monat
Mai sowohl Einsuhr wie Ausfuhr außerordentlich gesunken , die Ein -
fuhr von 114 Millionen im Mai 1923 auf 89 Millionen , die Aussuhr
von 80 auf 56 Millionen Mark . Somit ist auch Norwegen in die
erst « Gruppe mit zurückgehendem Außenhandel gerückt .

Die Gründe für den Rückgang des Welthandels
entweder auf der Seite der Ein - und Ausfuhr oder auf einer von
beiden sind mannigfaltig :

1. Die Verschärfung der Schutzzollpolitik :
Zollerhöhungen bzw . neue Zölle wurden in vielen Ländern ein -

geführt : bei Abschluß von Handelsverträgen zeigen die Parteien
keinen ernsthaften Willen , die Zölle wesentlich herabzusetzen . Die

Zunahme der gegenseitigen Absperrung trägt selbstoerständ -
lich zum Rückgang des Welthandels bei .

2. Die Valutaschwankungen und zwar sowohl die
Geldentwertung wie die Besserung der Valuta . Erster « erschwert
die Einfuhr , letztere die Aussuhr . Unter Umständen kann aber
d- e Geldentwertung , wie das Beispiel Frankreichs und Italiens

zeigt , gleichzeitig auch zur Verminderung der Ausfuhr -
werte führen , weil in jenen Ländern ein « Ausfuhr zu S ch l « u -

derpreisen erfolgt , so daß die Ausfuhrwerte trotz Zunahme der

ausgeführten Mengen sinken .
3. Die Ausfuhr zu Schleuderpreisen erfolgt auch

in Ländern mit guter Valuta im Abwehrkampse gegen die

Schleuderaussuhr der Jnslationslönder . Diese Erscheinung ist vor
allem in England und Deutschland zu beobachten und führt zum

� Zusammenschrumpfen der Zluefuhrwerte .
4. Die Preisentwicklung , die im laufenden Jahr so-

wohl im allgemeinen wie vornehmlich in bezug aus einige wich -
tige Waren des Welthandels rückläufig war . Der Rückgang der
Getreide - , Baumwoll - und Rohseidenpreise usw . fällt ganz be -

sonders in die Wagschale und hat zur Verminderung der Außen -
handelswerte erheblich beigetragen .

S. Die fortschreitende Industrialisierung d«r über -

seeischen Gebiete , die sich in dem Rückgang des Außenhandels aus -
wirkt . So kann sich z. B. Japan bereits ' mit Textilwaren , ja mit

Maschinen allein versorgen und ist auf den Weltmarkt weniger
angewiesen .

6. Endlich die weiter andauernde , ja in vielen Ländern ver -

schärfte Verminderung der Massenkauskrast . Um

hier nur eine Tatsache anzuführen : der ausfallend große Rückgang
der Einfuhr nach England wird von sachverständiger Seite auf die

sehr oernnnderte Konsuinkrast der Arbeiterschaft , welche infolge
Arbeitslosigkeit , Generalstreiks und Bcrgarbeiterftreik viel weniger
Lebensmittel und andere Bedarfsartikel verbrauchen kann , zurück -
geführt .

Es wird eines starken Appells an die Arbeiter -

s ch a f t der beteiligten Länder bedürfen , um die schweren Störungen

auszuhalten , die den Rückgang des Welthandels in den letzten

Jahren verschuldet haben und die auf den Beschäftigungsgrad der

großen Exportindustrien auf das verhängnisvollste zurückwirken .
A. H.

Förderung des Baumwollanbaus in Aegypten . Die ägyptische

Regierung wird demnächst , wie der „ Konfektionär " erfährt , zur

Gründung einer großen Landwirtschastsgesellschaft schreiten , die mit

einem einer Million ägyptischen Pfund Kapital in erster
Linie die Förderung des Baumwollanbaues zum

Gegenstand haben soll . Vor allem sollen den Fellachen durch Banken -

Vermittlung Anleihen verschafft werden . Ferner soll die Baum -

wollqualität durch Verteilung erstklassiger Saaten weiter vergrößert

werden , sodann aber soll auf genossenschaftlichem Wege
die Bestellung der Baumwollfelder rationalisiert werden . Der

Gründung der Gefellschäst kommt ganz besondere Bedeutung zu, denn

ihr Ziel ist , die soziale Lage der Baumwollbauern zu heben , ihre An -

baumethoden zu modernisieren und dadurch den ägyptischen Produkten
eine erhöhte Einflußmöglichkcit auf dem Weltmarkt zu oerschaffen .

Kalispekulation gegen Lanöwirtfihast !
Zur Frage der Kaliprcise .

Seit Wochen beschäftigt sich die deutsche Oeffentlichkeit mit den
Problcnien der K a l i i n d u st r i e . die seit einiger Zeit lebhast eine
Preiserhöhung für ihre Produkte fordert . Die Industrie selbst be -
hauptet oft , ihre Preise seien niedriger , als in der Vorkriegszeit .
Diese Behauptung ist unwahr . Nach Sorten erreichten die Kali -
preise 1913 und 1923 die folgende Höhe :

S a l z s o r t e Preise für 1 dz Neinkali
1913 jetzige Preise

8,50 M. 7,56 M.
10, — . 8. 97 .
14 . - . 12,24 .
14,50 . . 15,64 .
15 . 50 . 16,68 .

Karnallit

. . . . . . .
Kaimt

. . . . . . . .
20 er Kalidüngesalz . . .
30 er Kalidüngesalz . , .
40 er Kalidüngesalz . . .
Chlorkalium , 50 bis 60 Proz . 27 , — , 27, — ,
Chlorkalium , über 60 Proz . . 29, — „ 29, — ,
Schwefelsaures Kali . . . . 35, — „ 31,25 ,
Schwefelsaures Kalimagnesia . 31, — , 28,85 ,

Für die meisten Sorten sind die jetzigen Preise niedriger als
in der Vorkriegszeit . Ein Vergleich mit dem Absatz des Kalisyn -
dikats zeigt jedoch , daß gerade bei den h o ch p r o z e n t : g e n Dünge -
salzen der Schwerpunkt des Kaliverbrauches liegt , die im Preise
erhöht oder unverändert geblieben sind . So ergibt sich die folgende
Rechnung , wenn man den Absatz des Jahres 1925 zugrunde legt :

Ealzsorte

Karnallit . . . .
Kainit

. . . . .
20er Kalidüngesalz .
30er Kalidüngesalz .
40er Kalidüngesalz .
Chlorkalium . . .
Schwefelsaures Kali
Schwefelsaures Kali «

mognesia . . . .

Gesamtabsatz t92Z
in IMv dz Reintali

18
2. 360
1. 079

445
5. 548
2. 046

645

112

Erlöspreise , berechnet nach
den Preisen der Jahre~ " 19131925/26
138

21 . 171
13 . 212

6. 956
92 . 542
57 . 300
20 . 171

3. 241

156
23 . 602
15 . 112

6. 449
85 . 996
67 . 300
22 . 592

3. 482

Insgesamt . . . . 12 . 253 214 . 731 214 . 689

Diese Zahlen zeigen deutlich , daß die Kalipreise im Durchschnitt
aus der Vorkriegshöhe und nicht unter ihnen liegen .

Die zweite Behauptung , die die Kaliindustrie für ihre Preis -
crhöhungsforderung anführt , ist ein angeblicher Rückgang im
K a l i a b s a tz. Der Gesamtabsatz in den 12 Monaten des Dünger -
jahres 1925/26 (1. Mai bis 30. Slpril ) betrug nun nach den eigenen
Angaben des Kalisyndikats 11238 430 Doppelzentner Kali gegen -
über einem Absatz von 11430 861 Doppelzentner Reinkali im Dünger -
jähr 1924/25 . Von einem wesenlichen Rückgang in dieser Zeit kann

also gar keine Rede sein . Ebensowenig kann man davon sprechen .
daß im bisherigen Verlauf des Düngerjahres ein wirklich erheblicher
Rückgang eingetreten fei , wenn man die Schwankungen im Laufe
des Jahres berücksichtigt . Der Juniabsatz war nämlich überraschend
günstig ( 828 000 Doppelzentner Reinkali , verglichen mit 816 000

Doppelzentner Reinkali im Jahre 1925 und 277 000 Doppelzentner
Rcinkali im Jahre 1924 ) . Von entscheidender Bedeutung ist natur -

gemäß die Frage der Bedeutung des Kaliverbrauches in der

deutschen Landwirtschast . Während dieser insgesamt im Dünger -
jähr 1913/14 490 000 Tonnen Reinkali betrug , erreichte er 1924/23
663 000 Tonnen Rcinkali . Das ist eine Steigerung um rund 33 Proz . ,
die übrigens in verschiedenen Gegenden Dclstschlairds in ganz ver¬

schiedenem Umfange erfolgt ist . In der Freitagssitzung des Agrar -
ausschusses der Wirtschaftsenquete legte Genosse Dr . Baade eine
Karte vor , die zeigte , daß die stärkste Steigerung des Der -

brauche ? in bäuerlichen Bezirken lag . Württemberg ,
Bayern und charakteristifcherweise der Regierungsbezirk Arnsberg im

rheinisch - westfälifchcn Industriegebiet , in dem die Städte Dortmund ,
Bochum , Gelsenkirchcn , Hagen , Siegen , Hamm und Soest liegen ,
marschieren hierbei an der Spitze . Das ist nicht ohne Einfluß auf
ihre Kartosselerträge geblieben , für die Kali als Düngemittel ebenso
wie für Zuckerrüben von besonderer Bedeutung ist . Während im

Jahre 1913 der Kartofselertrag pro Hektar im Reg . - Bez . Arnsberg
sich auf 133,1 Doppelzentner stellte , stellte er sich im Jahre 1925

auf 162,8 Doppclzentner . Damit weist der bäuerliche Bezirk A r n s -

b e r g unter allen preußischen Regierungsbezirken die kräftigste
Ertragssteigerung im Kartofselbau aus . Ein ganz
ähnliches Bild ergibt sich für Bayern .

Es betrug der Kartofselertrag vom Hektar

in 1913 1923

in Doppelzentner
Oberbayem 117,3 127,9

Niedcrbayern , . . « - « » » 117,0 118,3

Oberfrankcn » » , . , » , » 101,3 122,3

Unterfranken . » , « » . » 124,8 151,2

Schwaden 99,1 126,7

Gleichzeitig gingen die karlossel - hettarertrüge in den Bezirken
des Großgrundbesitzes erheblich zurück . Gerade das letzte Jahr sah

zudem eine schwere Kartosfelkrise iin Bezirk der Großlandwirtschast

östlich der Elbe . Der Grund hierfür wurde von dem bürgerlichen

Agrarsachoerständigen , Dr . Lothar Meyer , darin gesehen , daß
„die bäuerliche Produktion des Westens und Südens einen ganz
enormen Fortschritt zu oerzeichnen hat " . Diese erfreuliche

Entwicklung würde zweifellos durch eine Preiserhöhung des Kali -

syndikats durchbrochen werden . Die vom Kalisyndikat vorgeschlagenen

Preiserhöhungen dürsten sich im Durchschnitt auf zirka 20 Proz .

stellen . Der Rückgang des Kaliverbrauchs würde dann wohl weit

über 20 Proz . hinausgehen und die bäuerliche Kartoffelproduktion

noch stärker absinken . Damit würden die Sorgen des oft -
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elb i sch en Großgrundbesitzes um den Absatz seiner
Kartoffelernte beträchtlich vermindert werden . Aus psycho�
logischen Gründen ist der Bauer in der Anwendung rationeller Wirt -

schastsmethoden konservativer und ängstlicher als der Grohlandwirt .
Findet er aus irgendeinem Grund , daß „ das Zeug zu teuer ge -
worden " fei , so kauft er es eben nicht mehr . Das ist die große G e -

fahr der Kalipreiserhähung für die werktätige Bauernschaft .

Die Kaliindustrie ist eine „ sozialisierte " Industrie . Ihre
Preisgestcllung untersteht der Reicheaufsicht , ihre Gewinn -

Politik untersteht ihr nicht . Unsere Forderung im Interesse der

Kalibergarbeiter und der Bauernschaft muß sein , daß die Kalipreise
unverändert bleiben . Sollte jedoch diese Forderung nicht durchdrin -
gen , so muß im Interesse der deutschen Bauern , im Interesse der

deutschen Landwirtschaft gefordert werden , daß auch die Gewinn -

Politik der Unternehmungen in der Kaliwirtschaft der Reichs -
a uf s I ch t solange u n t e r st e l l t wird , bis das gegenwärtige
Preisniveau wieder erreicht ist . Ist die Aufrechterhaltung des

jetzigen Preisniveaus bei der bestehenden Situation nicht möglich .
so wird es nützlicher sein , in Erwägungen darüber einzutreten , ob
die Rentenansprüche gegen die Kaliindustrie und ihre Dioi -
denden nicht einer kräftigen Abwertung unterliegen sollten . Die
Produktivität der Landwirtschaft ist zweifellos mehr wert , als
die übel oder verdicnstlos erworbenen Rechte von Spekulanten und

Grundeigentümern .

Die Neichspost als Virtfihafisfaktor .
Neben der Reichsbahn ist die Deutsche Rcichspost der größte

produktive Wirtschaftsbetrieb Deutschlands . Ueber den Umfang und
die Gliederung seiner Dienste veröffentlicht das Statistische Reichsamt

einige Zahlen , die gelegentlich der gewerblichen Betriebszählung am
IS . Juni 1925 erhoben wurden . Dementsprechend wurde die Reichs -

post erfaßt als gewerblicher Betrieb , der bestimmte wirtschaftliche
Funktionen erfüllt und menschliche , tierische und mechanische Arbeits -

kraft benutzt und verbraucht

Am augenfälligsten ist die Friktion als Arbeitgeber . Am Zäh -
lungstag waren 356 236 Personen beschäftigt , 285 645 Männliche ,
71 191 weibliche ; und zwar in 15 723 Betrieben ( die Hilfsstellen sind
nicht als Betrieb gezählt , die Reichspost selbst zählte 1924 : 45 694

Postanstalten ) . Auf je 1999 Einwohner kamen im Reichsdurchschnitt
5,7 bei der Reichspost beschäftigte Personen . Größe der Betriede und
Zahl der darin Beschäftigten werden aufs stärkste durch die ver -
schicdene Menschenmassierung und Berkehrsinten -
sität in Stadt und Land beeinflußt : Aus Betriebe mit 1 bis 3 Be -

schäftigte entfielen 55� Proz . , aber nur 5 Proz . des Personals . Auf
Betriebe mit 299 bis 599 Beschäftigten kamen 25 Proz . des Personals .
aber nur 1,8 Proz . der Betriebe . Betriebe mit 2999 bis 5999 Personen
waren das Telegraphenbauamt Berlin , das Fernsprechamt Hamburg ,
das Postscheckamt Berlin , das Haupttelegraphenamt Berlin . Be -
schäftigt waren 81 536 Arbeiter ( 22,9 Proz . ) , 16 288 Angestellte , da -
von 14 494 weibliche ( 4,6 Proz . ) , 242 727 Beamte , daon 49 929 weib -

liche ( 68,1 Proz . ) und 15 685 Betriebsleiter , davon 883 weibliche .
Aus die 129 reinen Fernsprechämter kamen von 47 315 Beschäftigten
31 314 weibliche , etwa 43 Proz . sämtlicher beschäftigter Frauen . Die

größte Dichtigkeit de » Dienstes zeigen Berlin und Hamburg
mit 12,89 und 12,45 Beschäftigten auf 1999 Einwohner ; bei einem

Reichsdurchschnitt von 5. 7. Im Post - , Telegraphen - und Fernsprech -
dienst waren 81,26 Proz . , in den Telegraphenbauämtern 19,64 Proz . ,
in den Postscheckämtern 3,99 Proz . , in der Verwaltung 3,48 Proz . ,
in den Posthaltereien 9,38 Proz . , in den Werkstätten für Posttrast -

wagen 9,39 Proz . und im Funkdienst 9,94 Proz . der Beschäftigten
tätig . An motorischer Kraft stehen 118 999 LS zur Versü -

gung : davon 88 Proz . in 4149 Kraftfahrzeugen , 11 Proz . in Elektro -

motoren , 1 Proz . in Wärmekraftmaschinen . Am 1. Oktober 1925 be »

stand ein Kraftliniennetz von 23 395 Kilometer ( über 49 Proz . der -

Reichsbahnlinien ) . Die eigene tierische Kraft der Post ist verschwin -
dend gering : 11 Betriebe mit 772 Pferden ( durch Beseitigung der

Pserdeverwendung in Berlin seitdem noch aus die Hälfte gesunken . )

Es ist klar , daß die Reichspost als Arbeitgeber und Produktions .
betrieb sowohl eine gewaltige Konsumkaustraft als auch riesenhafte
Industrieausträge finanziert . Der Sach - und Personalaufwand wird

von den Benutzern der Post bezahlt . Aus diesem Entgelt für die

Postdienste erfolgt die Finanzierung der Konsumtauskrast und der

Industrieausträge durch die Post . Selten ist der innere Zusammen -

hang , wie die vom Publikum bezahlten K o st e n zugleich eine ge -
waltige Kaufkraft und gewaltige Industrieaufträge

schaffen , so greifbar wie hier .

Natürlich geben die Zahlen des Statistischen Reichsamts auch nicht

entfernt eine Vorstellung von der Bedeutung der Reichspost als Wirt -

schaftsfattor . Das war auch nicht der Zweck seiner Erhebung . Jedoch
könnte die Reichspost selbst in dieser Richtung m e h r t u n als bisher .

Zur Beobachtung der Konjunktur - und Verkehrsentwicklung könnte

sie unendlich viel beitragen . Einiges ist darin in der letzten Zeit ge-

schehen . Die planmäßige und laufende Beobachtung des Post -

verkehr » unter Mitwirkung des Statistischen Reichsamts und des

Institut » für Konjunkturforschung , die nach einer Verfügung des

Reichspostministers jetzt durchgeführt wird , ist daher sehr zu begrüßen .
Es ist aber zu wünschen , daß die Ergebnisse der Oefsentlichteit mög -
lichst schnell und umfassend bekanntgegeben werden .

GewerMastsbewegung
. Rationalisierung ' ' bei See Reichsbahn .

Man schreibt uns : Bei der Reichsbahn werden sortgesetzt Der -

suche angestellt , welche die Einsparung von Arbeitslräflen zum Ziele
haben . Nur wenige Beispiele ! Zur Auswechselung bzw . Unter -

legung der Schwellen ist eine maschinelle Einrichtung im Gebrauch ,
welche einen Sprengwagen zur Befeuchtung des Sandes erfordert .
Dieser Sprengwagen muß natürlich an den Stationen gefüllt werden ,
so daß heute wohl nicht behauptet werden kann , daß diese „ Rational -

niesierung " eine tatsächliche Ersparnis bedeutet . Auf der Strecke
B e r l i n —- W r i e z e n wird ein eigener Zug ausprobiert , der
die Strecke zur Vertilgung des aus der Strecke wachsen -
den Unkrautes befährt . Dieser sonderbare Zug besteht aus der

Maschine und etwa 4 bis 5 alten Tendern . Die Tender werden
mit einer stark ätzenden Flüssigkeit gefüllt , von der 1 Liter aus
1 Quadratmeter benötigt wird . Der letzte Tender ist der eigentliche
Sprengwagen ; er ist telephonisch mit der Lokomotive verbunden ; der
den Sprengwagen bedienende Mann gibt telephonisch die Weisung
für die Schnelligkeit an den Maschinensührer . Diese Schnelligkeit
beträgt 8 Kilometer für stark verunkrautete Strecken . Erstmals wurde
der Versuch am Himmelfahrtstage angestellt , der in diesen Tagen
wiederholt wurde . Inzwischen war das Unkraut wieder

üppig nachgewachsen . Nun hört man , daß diese maschinelle
Unkrautvertilgung schon an und für sich wegen der Chemikalien zu
teuer sei. Tatsächlich bringen diese den oberen Teil des Un -
trautes zum Absterben ; sie erreichen aber d i e Wu r z « l n

nicht , welche nur mit der Hand ausgerisien werden könne » .

Früher fanden zahlreiche Arbeitskräfte für die genannten Zwecke
Verwendung , die nun überflüssig werden , ohne daß feststeht , daß
eine wirkliche Verbilligung erzielt wird , von der Wirksamkeit des Er -

solges ganz abgesehen .
In Eiscnbahnerkreisen führt man nicht mit Unrecht lebhafte

Klage über diese „ Rationalisierung s " - P o l i t i t .
Man weist darauf hin , daß die hunderttausend Erwerbslose für die

Reichsbahn Hekuba sind, und versteht nicht , daß ein Zusammenwirken
der einzelnen Ressorts unmöglich sein soll . Das Reichsverkehrsministe -
rium ist anscheinend ganz einflußlos auf diese wenn nicht unrationell ,
so zum mindesten unsoziale Gebarung der Reichsbahnoerwaltung .
Es ist deshalb an der Zeit , daß die Volksvertretung sich um diese

Vorgänge kümmert . Hier ist wirklich Raum für produktiv « Cr -

werbslosensürsorge , ohne daß Neubauten oder Neueinrichtungen not -

wendig werden . _

Tic Rohrleger gegen das „ Umschauen " .
In d«r Branchenoersammlung der Rohrleger am Donnerstag

im Gewerkschaftehaus gab Genosse U r i ch bekannt , daß die Ver -

Handlungen mit dem Verband der Zentral -
Heizungsindustrie über die Schassung eines Reichs -
akkordtarifes und eines Reichsmanteltarifes abge -
geschlossen sind . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen soll in einer

besonderen Versammlung berichtet werden , in der die Berliner Rohr -
leger über die Annahme oder Ablehnung der Tarife entscheiden
sollen . Um auch den auf Montage befindlichen Mitgliedern die Mög -
lichkeit zu geben - mit zu entscheiden , sollen die Vertrauensleute der

Branchenleitung umgehend die Adressen der auswärtigen Kollegen
mitteilen , damit diese brieflich an der entscheidenden Abstimmung
teilnehmen können .

Es folgte dann ein Vortrag über den englischen Generalstreik ,
der in kommunistischem Sinne aufgezogen war .

Die Versammelten beschäftigten sich sodann eingehend mit den

Mißständen ' n der Branche , die einen immer größeren
Umfang annehmen . Trotzdem viele Arbeitelose schon monatelang auf
der Straße liegen , sprechen einzelne Arbeitslose bei den Firmen
um Arbeit vor . Es sind besonders solche Berufskollegen , die

noch nicht lange erwerbslos sind und durch dieses unkollegiale Ver -

halten den lange Arbeitslosen die an sich schon geringe Arbcitsmög -
lichkeit nehmen . Die Versammelten verpflichteten sich, in den Be -
trieben darauf zu achten , daß nu - Arbeiter eingestellt
werden , die durch den Nachweis vermittelt wurden . Die

Organisation wird dafür Sorge tragen , daß das „ Anklopfengehen "
unterbunden wird . Eine Resolution , die den streitenden
Bergarbeitern in England die Sympathie ausspricht
und in gleichem Atemzuge eine Aenderung der P o l i t i k d e s
A D G B. verlangt , fand bei dem kommunistischen Charakter der

Branche fast einstimmige Annahme .

Zum englischen Sergarbeitersireik .
Appell an das christliche Gewissen .

Die Vertreter der verschiedenen Glaubensgemeinschasten haben
der Presse ein Schreiben zugehen lassen , in dem sie ihre b e -
kannten Vorschläge zur Wiederherstellung des Friedens in
der Kohlenindustrie wiederholen . Diese Vorschläge wurden ver -

warfen , weil sie die Gewährung einer weiteren staatlichen
Unterstützung an die Kohlenindustrie zur Voraussetzung halten .

Das jetzt veröfsentlichte Schreiben appelliert an das ch r i st -

liche Gewissen der Bevölkerung und fordert sie auf , sich ein -
gehend mit den Vorschlägen zu beschäftigen , die vorsehen , daß die
Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen wird , daß
die entstehenden finanziellen Ausfälle durch eine Regierungsbeihilfe
gedeckt werden , und daß die streitenden Parteien im Falle der Nicht -
einigung sich einem verbindlichen Schiedsspruch zu unterwerfen
haben .

Diese Vorschläge sind nach wie vor aussichtslos aus dem Grunde ,
aus dem sie abgelehnt wurden , so daß dieser Appell vergeblich bleibt .

Keine ZNitleilungen .
London . 24 . 3uli . ( WTB . ) „ Daily Telegraph " zufolge sind bis

jetzt in Warwichshire insgesamt 8999 Mann zur Arbeit zurückgekehrt .

Die Führer des Bergarbeiterverbandes sind gestern von der Pariser

Konferenz zurückgekommen , sie lehnten aber irgendwelche Mittel -

lungen an die Presse ab .

Spekulation auf Streikbruch .

London . 24. Juli . ( MTB . ) Dem politischen Korrespondenten
der „ Daily Mail " zufolge haben die Bcrgwerksbesitzer in N o t h i n g-

hamshire und Derbyshire mit Genehmigung des Verbandes

oer Bergwerksbesitzer neue Arbeitsbedingungen vorbe -

reitet , unter denen sie nächste Woche ihre Gruben wieder erössnen
wollen . In den neuen Bedingungen werden die Löhne für eine

siebenstündige , siebeneinhalbstündige und achtstündige Arbeitszeit
nebeneinander gestellt . Die Löhne sür den siebenstündigcn Arbeitstag

sind dem Bericht zufolge nur wenig , wenn überhaupt niedriger als

die vor dem Streik gezahlten Löhne . Der Korrespondent sagt , daß

in Nothinghamshire und Derbyshire 29 Millionen Tonnen Kohle

jährlich gefördert werden unÄ daß man erwarte , o i e l e T a u s e n de

von B e rgarbeitern würden die Arbeit in diesen Bezirken
wieder aufnehmen , die den Hauptanteil an der Versorgung des In -

landes haben , _

Die Achtstundenbewegung in Ungarn .

( JGB . ) Als vor ungefähr 49 Jahren die ungarischen Arbeiter

Gewerkschaften gründeten , war die tägliche Arbeitszeit in Ungarn .

niit kleinen Ausnahmen , 12 bis 14 Stunden . Um diese lange Ar -

beitszeit zu kürzen , mußte ein viele Jahre dauernder erbitterter

gewerkschaftlicher Kamps geführt werden .

Dieser Kamps war deshalb besonders schwer , weil bei Streiks

oder Aussperrungen die Behörden zumeist auf S e i t e der

Unternehmer standen . Auch in materieller Hinsicht war er

schwer , weil vom Jahre 1899 b i s 1999 keine Landesorganisationen

gegründet werden konnten und nur schwache Lokalorg an l -

s a t i o n e n für die Interessen der Arbeiter eintreten tonnten . Aber

trotzdem um jede Viertelstunde Arbeitszeitverkürzung schwer gekampst

werden mußte , ging es vorwärts .

Das Hauptziel der ungarischen Gewerkschaften war die Er -

höhung der sehr niedrigen Löhne und die Erringung des achlnun -

digen Arbeitstages ; dieses Ziel wurde jedoch bis zum heutigen - Lage

nicht ganz erreicht .

Wohl haben die meisten Berufe au » eige n e r

Kraft schon läng st den Achtstundentag errungen , - ue

große Arbeitslosigkeit , welche lahrelang in Ungarn

herrscht , hatte indessen zur Folge , daß die Unternehmer die Arbeits -

zeit wieder zu verlängern versuchen oder schon verlängert

haben . Einzelne Branchen , besonders die g r a p h i s ch e n A r -

b e i t e r . haben Kollektivverträge , welche nicht nur die Löhne .

sondern auch den Achtstundentag sichern .
Wa » die Washingtoner Konvention über den Acht -

stundentag anbelangt , so muß bemerkt werden , daß Ungarn wohl

Mitglied des Völkerbundes ist und die Konventionen des Intcr -

nationalen Arbeitsamtes auch dem ungarischen Parlament vorgelegt

wurden , daß jedoch die wichtigsten , unter anderen auch die Acht -

stundenkonoention , auf Borschlag der Regierung abge -

lehnt wurden . Natürlich macht die sozialdemokratische Parlaments -

fraktion bei jeder Gelegenheit Propaganda für den Achtstundentag

und auch für andere Arbeiterschutzoejetze . Leider ist diese Fraktion

viel zu schwach — 24 Abgeordnete — um Erfolge zu erreichen . Es

ist daher Ausgabe der Gewerkschaften , sobald die Kon - '

junktur besser wird , sür den Achtstundentag und für andere

Arbeiterschutzgesetze , vor allem sür die Koalitionsfrei -

h e i t , zu kämpfen . _

Einführung In die Bureaupraxis . Leitfaden für Angestellte in

juristischen und Verbandsbureaus von Dr . Paul Pos euer ,

Rechtsanwalt und Notar ( Verlag Fichtner u. Co. , Berlin ) . Es sind

sozusagen Selbstverständlichkeiten , die diese 124 Seiten starke Ein -

sührung behandelt , die aber eben deswegen vielfach mißachtet werden .
Vor allem auch von den Bureauinhabern , den Herren Chefs , denen

gleich im ersten Kapitel nahegelegt wird , aus die Räumlichkeiten
und deren Ausstattung mehr Wert zu legen .

Aus der Praxis heraus verfolgt der Verfasier den ganzen Ge «

schästsgang systematisch in allen Einzelheiten und gibt seine An -

leitungen in knapper , leichtverständlicher Form . Die Lehrlings -
züchterei bezeichnet er als ein bitteres Unrecht . Die Einführung ist
demnach nicht für Berufsfremde bestimmt , sondern sür die im
Bureaubetriebe tätigen Personen , denen sie nur empfohlen werden
kann . Der Verfasser verfolgt den Zweck , eine gewisse Einheitlichkeit
in der Erledigung bureaumäßiger Ausgaben vorzubereiten . Der
Gebrauch des handlichen , gut ausgestatteten Buches , wird durch
Inhaltsverzeichnis und Sachregister erleichtert .

gm « etiMtffdkafUiiincnb . Beut « , Sonntafl , finden folgende ver -
onswllungen statt : Die Geupp « wedding trifft sich zur gemeinsamen »adesahrt
mit der Vauarbeiteriugend am ffallenhogener See . Abfahrt 1 Uhr Bahnhof
Putlihftiastc . Lichtenderg ! Gruppenfahrt Bernau —Liepnihsee . Trrfsen >47 Uhr
Bahnhof Stralau - Rummelsburg . geonlfurter Alle «: �ahrt nach Bernau —Kell -
mithlc . Treffpunkt zur Abfahrt Bahnhof Landoberger Allee um 7 Uhr. «iid -
kreio : Waldfest in der Mllggclheimer Heid«. Di« Gruppen treffen im Laufe
des Vormittags ein. Diausten Gemeinschaftsspiel «. Bolkstiinz « ufw . vd«r .
ichitneuxid «: Wir beteiligen UN» am Slldireis - Treffen .

«eiband der Maler » nd Laekierer . Mora « n , Montag , abend 7Z4 Uhr im
Gewerkfchaftshaus . Engelufer 24, Saal 1, Versammlung sitmtliGer Betrieb ».
ritte , Arbeitsstellenleittr und Vertrauensleute . Vortrag d«» stunstmaler « Suth
ober lslächeneinteilun « und Belebung " . Aussprach « Uber Vetricbsoerhitltniss «.
Die Kollegen w«rd «n ersucht , restlos zu b>«s«r Versammluna zu erscheinen .

Dl « Ortsverioaltung .
Serrenmahbranch «. Mittwoch , den Ai. Juli , abend » 7 Uhr . Mitglieder »

Versammlung in den Sophien - Sitlen , SophicnsM 17—18. Bericht von den
Verhandlungen in Wilrzburg . Diokusston . Stellungnahme zur örtlichen
Generalversammlung . Nur Mitglieder , die mit de » Beiträgen nicht Uder
4 Wochen im Rückstände stnd. haben Zutritt .

Deuischee BcNeidungsarbeiterverdand , Sebastianltr . 87 —88 .

( Gewerkschaflliche » siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )
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Unterhaltung unö A�jssen
Die Untersuchung öes Dalles Schweikart .

„ Wenn mich der Untersuchungsousschuh slör ». kann ich
nicht untersuchen ! "

»Angeklagter . Sie stören mich auch bei der Untersuchung .
ZNachen Sie , das } Sie megkommen ! "

» Was . jetzt stört mich sogar die Sonne bei der Unter¬

suchung . .
» So — und nun wollen wir mal ganz ungestört unter -

suäien ! "

Schatten vor Gittern .
Skizze von Aranz Rothenfelder .

Cte wäre gewiß einer Sünde gleichgekommen , der altehrwürdigen
fränkischen Bischofsstadt und ihren achttausend Gesamtseelen ( d. h.
mit Ungläubigen und Heiden ) den unverhüllten Anblick eines Ge -
fängnisses zuzumuten , das auch nach außen hin nichts anderes dar -
stellen sollte als eben ein Gefängnis . Da aber das Städtchen zu
seinem Landgericht auch — sagen wir — den nötigen Menschenlager¬
schuppen brauchte , so behalf man sich mit einer edlen Vorderfront
von Säulen und Bogenfenstern und spart im Innern , wohin man
auch zu gerechtem Ausgleich das echt und ganz Gefängnismäßige
verlegt .

Hatte man Stahlhelmposten und Eingangstor hinter sich, dann
fühlte man sich stark in eine andere und höchst merkwürdige Welt ver -
setzt , daß es auch dem Besucher den Atem benahm , der nicht zu
bleiben — gedenken mußte .

Aber man konnte nicht sagen , daß es ein häßlicher Anblick
gewesen wäre . Nein , ganz im Gegenteil , hier trieb Romantik «in
sehr stilles Wesen und Poesie lagert sich in nicht zu überbietender
Beschaulichkeit . Nur der Weihrauch fehlte — der Moderduft war
da — , sonst hätte man anfangen können , in Andacht die Toten -
litanei zu singen . Ein Gruftgefilde von seltener Echtheit und

Innigkeit der Stimmung nahm Atem und Sinn « gefangen und
hielt sie zu ruhigem Versinken fest . Für das , was sich hinter dem mäch -
tigen Gitter dehnte , fehlte so ziemlich jede Raum - und Mahbe -
rechnung , doch darf es als sicher gelten , daß der Dom de » Städtchens
an Länge nicht mitkam . Die Lichtwirkung , von dem einzigen Ab -
schlußfenster ausgehend , war fabelhaft zu nennen . Niemals nannten
Katakomben so traumhast fahles Licht — war es grünlich , gelb und
war es überhaupt Licht ? — ihr eigen .

Der graubraune Steinboden mit den endlosen schief gelegten
Quadraten glich einer blanken Spiegelfläche , in der sich nichts
anders spiegeln durste als die grauenvolle Langeweile verewigten
Todes . Unheimlich dunkel hoben sich davon die Granitumrahmungen
der Grusteingängc mit den schwarzen und schweren Türen — waren
sie Holz , waren sie Eisen ? — ab .

Aber hätte an einer der Wände nur ein Kruzifix oder «in mittel -

österlich finsteres Heiligenbild gehangen und wäre gar von der Decke
aus eine rotglühende ewige Lampe heruntergekrochen , dann wäre es
wieder etwas anderes gewesen : hier hätte jeder Klosterbruder seine
Sünden dumpfem Vergesien überantworten können .

Gefängnisgänge sind nicht als Aufenthaltsort für Wandelnd «

gedacht — dazu hat man die Zellen geschaffen — und daher kam die

Stimmungstiefe .
Uns aber , die wir nach verbrieftem Recht einer Ehvenftrafe

tagsüber außerhalb unfrer Gruftzellen spuken durften , hatte es Welt
und Leben darzustellen .

So laut wir indes brüllten und sangen — man konnte es zu -
weilen in das fromm « Städtchen hinein vernehmen , aber auch bei

gefangenen Löwen und Panthern wäre wohl das gleiche der Fall
gewesen und Freiheitskämpfer toben nicht weniger im engen Käfig
als Tierbeherrscher freier Gefilde — , das Leben kam nicht , kam nie -
mals zu uns und die Welt sahen wir unterhalb des Gitterfensters
auf einen Holzhof und den Posten mit dem Gewehr beschränkt .

Vordem Gitter aber stand mitunter das Leben und meist
huschte es ganz flüchtig vorbei , die Zeit mit sich bringend und

nehmend , den Gefangenen , die einzige Offenbarung »ebensooller

Wirklichkeit .
Und dies Leben da draußen vor dem Gitter , das Leben , das

uns in Schatten vorüberflog , war uns so voll und toll an Farbe .
daß wir später in Freiheit nichts Aehnliche » mehr fanden , und das

Flüchtige hat sich in dauernder Schwere in die Seelen des Toten -

ganges gegraben .
Ms einer unsrer jungen Matrosen heiraten durste , preßten wir

die Stirne an die Stäbe und klammerten uns mit Händen daran —

und dazu sangen wir den Brautchor aus „ Lohengrin " — mit all
der Möglichkeit des Zarten , die gefangenen Rebellen eigen sein
kann . Aber das Brautpaar durfte nicht stehen bleiben , nicht hören ,
nicht danken — während wir doch immer wieder zu singen an -
Huben — , und als sich der Matrose abends weinend auf seinen
Strohsack warf , da hätten wir am liebsten mit ihm die Tränen

geteilt .
Da draußen bei den Aufsehern stand die Zeit und sah un » durch

den Blick der Aufseher an . Hielten sie recht herrisch mit verschränkten
Armen Wacht , dann wußten wir , daß e» um unsre Freiheitssache
nicht gut stand . Als einmal der Schatten Staatsanwalt un » die

Verjagung der rechtmäßigen Regierung mitgeteilt und hinzugefügt
hatte , er sehe weiteren Befehlen der neuen Regierung entgegen —

nach wenigen Tagen war da » Reich von ihr frei — , da stellten wir

nachts Wächter aus . Wir sahen durch da » Gitter die Schatten

unsrer Mörder — und hatten , wie sich später herausstellt «, guten
Grund dazu . Und unser Leben — unser Leben ! — wollten wir
bis zum Letzten verteidigen .

All dies aber war . zeitlich , das . was sich am meisten In Denken

und Erinnern gegraben , grenzte an Ewiges oder war es .

Ich wartete am Gitter , um «inen Brief in Empfang zu nehmen .
Da bat mich ein junger Untersuchungsgesangener um Feuer für

seine Zigarette , und der Aufseher ihm zur Seite erlaubte e». Das

Dankeswort klang stolz und herrisch — und warum , ich oerstand das

nicht , bemühte sich der junge Herr , um zu zeigen , mit welchem Hoch .

gefühl des Genusses man ein « Zigarette rauche ?

Schon oft , wenn ich mein Gitterfenster hinauf geklettert war ,

hatte mir der Gefangene , der immer gesondert von allen mit einem

Aufseher im kleinsten , völlig versteinerten Hofe ging , Rätsel zum

Nachdenken und Lösen ausgegeben . Worum sprach stets der Auf -

seher mit ihm so freundlich , warum plauderte und lachte er selbst

soviel , warum warf er so stolz während de » Gehen » den Kopf zurück .

ol « sei er nur durch ein Versehen in die Enge der Haft geraten und

als ginge ihn all die Härte und Erniedrigung nichts an ? War er

etwas Besseres als die andern , vielleicht ein Bürgersohn , dessen
Vater man im Städtchen besonders achtete ?

Warum ? O, wieviel fragt nicht ein Gefangener , ohne über -

Haupt Antwort haben zu wollen , nur weil das Fragen der trägen

Zeit Peitschenhiebe versetzt !
Wir waren längst in einem anderen Gefängnis hinter neuen

Gittern , da schrieb mir der Gefängnisgeistliche , wie er einen Raub -

mörder zur Hinrichtung vorbereitet habe und wie selig dieser ge-

starben sei.
Es ist nicht wahr , schrie es in mir auf , denn ich hatte in -

zwischen erfahren , wer der seltsam « Gefangene war .

E » ist nicht wahr , Priester , niemal » hat dieser Mensch auf die Erde

verzichtet , und jeder Schritt und jeder Atem hat es hinausgestoßen : ich
lebe , ich bin ein Lebendiger — und , ich lebe noch , mag er hinzugefügt
haben , wenn er in einsamer Zelle zusammenbrach , da er vor nie -
mondem dies sein Leben leben konnte .

Und kein Mensch , den der Staat tötet , kann selig sterben .
Diesem Tode ist die Hoheit und das Recht auf sich selbst genommen .

Priester , wenn man hier vorbereitet , dann macht man sich zu
einem Mitschuldigen .

Aber dies ist die Sprache der Schatten hinter den Gittern .
Di « o o r den Gittern werden sie niemals verstehen . Es ist unendlich
herb , ein Gefangener zu sein . Warum muh ich immer das grauen -
volle Dröhnen einer Gewehrsalve hören , so oft ich daran denke ,
daß ich einem Mitgefangenen Feuer zu einer Zigarette gegeben habe ?

Dann helfe ich mir manchmal damit : es ist hier kein allzu -
großer Unterschied , ob man in einem wirklichen Grab oder in der

Gruft eines Gefängnisses verwesen muß . Damit , mein unglücklicher
Mitgefangener , wirst du dich wohl selbst zuletzt getröstet haben .

Shaw als Erzieher .
Zum 70 . Geburtstag des Dichters am 2ö . Juli .

von Ludwig Römer .

Lernard Shaw , der bedeutende Engländer , der vor 70 Jahren
in Dublin geboren wurde , hat leine Erziehungsziele oft genug aus -
gesprochen . Er verabscheut » Gewalt und Totschlag " , sei es „ im
Krieg , im Sport oder auf dem Schlachthof . " Er ist Sozialist , ver -
tritt ein « sehr radikale Ansicht über die Notwendigkeit der Gleich -
machung des Einkommens , — ohne dabei die persönliche Gleichheit
aller Menschen zu behaupten , er verabscheut die Jagd nach dem Geld ,
die gesellschaftliche Lüge , das Töten der Tiere zum Genuß der

Menschen . Shaw ist einer der Gründer der „ Fabian Society , ein

Moralist und Gesellschaftskritiker . Gerade im Augenblick ist er mit
dem Studium des Sozialismus so beschäftigt , daß er keine Zeit für
die Pflege anderer Interessen hat .

Shaw ist aber nicht bloß Schriftsteller und Moralist , sondern
er ist auch Dichter . Ja , in der Tradition nimmt er — zwischen
Norwegen und Frankreich , dem Dichter der „ Wildente " und Anatcle

erance
— einen wichtigen Platz ein . Shaw verwaltet das Erbe

bsens . Freilich , was Shaw von Ibsen unterscheidet , das ist nicht
bloß Format , sondern auch die Richtung Ibsen ist im Grunde ge-
nommcn noch nickit der Gesellschaftskritiker , als der Shaw erscheint .
Ibsen klagt den Menschen an , selbst da , wo er in den „ Stützen der

Gesellschaft " die Ordnung dieser Menschen bekämpft . Shaw ist in

seiner Methode indirekter . Er hat selbst gesagt , daß er nicht die

Personen seiner Stücke anklagt , sondern die Leser seiner Werke .

Frau Warren hat ein häßliches Gewerbe , sie ernährt sich von der

Schande der Mädchen . Ader sie selbst ist bei Shqw , wie fast alle

Menschen , mit einer gewissen Liebenswürdigkeit ausgestattet . Und

der Dichter blinzelt von der Bühn - herab ins Parkett , um unter
den gutaekleideten Besucherinnen die unliebenswürdige , die wirkliche
grau Warren zu' finden . Denn ist Shaw schon Moralist , so ver -
meidet er doch das große Pathos . Seine Forderungen bringt er

nicht überschwenglich und absolutistisch , sondern ironisch und skepti -
zistisch vor . Uno es läßt sich nicht leugnen , daß dieser Dichter , der
«in Moralist ist , daher oft zynisch oder blasiert wirkt . Shaw liebt
die Helden nicht , und weil schon alle seine antiken Helden , die Cäsar
und Napoleon , bedeutend gemütlicher sind als der Schulunterricht sie
uns schildert , darum hat er noch viel weniger Verständnis für einen

ernsthaften modernen Helden . Diesen ausgezeichneten Komödien -

dichter , der die Schlechtigkeit seiner Zeit durchschaut , der Ideale hat ,
die nicht bloß reformatoriscbe , sondern revolutionäre Konsequenzen
für die gesellschaftliche Wirklichkeit haben , fehlt zum großen drama -

tischen Erschütterer das Gefühl für das Tragischx . Zwischen Ibsm .
dem Idealisten , und Fontäne , dem skeptischen Sich - Bcgnüger , in der
Mitte stehend, ist Shaw wenn auch kein Hamlet , so doch ein Ethiker
in Gesellschaststoilette . Er hat sich so sehr in das Kostüm der Zeit ,
der er den Spiegel vorhalten will , verliebt , daß man ojt nicht weiß ,
wo der ernsthafte und wo der ironische Shaw beginnt . Vom Stand -

punkt der Kunst aus mag man darin einen Mangel sehen , seinen
Werken ist diese Dunkelheit über der Grenze von Ernst und Scherz
nicht schlecht bekomme » . Shaw ist heute ein Weltdichter geworden .

Shaw als Sozialist .
Von Julius Bab .

Zum 70. ©eburtstan « Bernard Shaw » erscheint im S. !Zi scher
Verlag , Berlin , eine röllig veränderte und erweiterte Ausgabe des
Buches „ B c r n a r d Shaw " von Julius Bab , dem wir
die nachstehenden Äusfllhrungcn entnehmen .

Die Telegrammadresse von Shaw lautet bis auf den heutigen
Tag : „Sozialist London " . Und das wollen wir festhalten . Shaws
Sozialismus ist weder eine Tätigkeit , die bei ihm von anderen ad -

gelöst werden kann , noch eine allgemeine Gesinnung , die sich be -

friedigt , indem sie als Tendenz die Bildung schriststellerischer Werke

mitbestimmt . Der Sozialismus ist bei Shaw der unmittelbarste
Ausdruck seiner zentralen religiösen Kraft , er ist fast eins mit ihr .
Und da Shaw niemandem so wenig gleickit wie den Leuten , denen
die Religion eine Feiertagsangelegenheit ist , um die man sich beim
Werk der Wochentage möglichst wenig kümmert , so ist die unmittel -
bare , die praktische Betätigung als Sozialist sein Werk , das ständig
neben jeder anderen Betätigung dieses Autors herläuft . Der Jünq -
ling schrieb Romane , der reife Mann Kritiken , der weltberühirne
G. B. S . schreibt Stücke fürs Theater — aber jeder von den dreien
ist zugleich ein mit voller Kraft tätiger Sozialist und Politiker ae -
wcsen . Auch der Dramatikerl Das müssen wir festhalten : das
müssen wir besonders betonen , weil nach der Art seiner speziellen
Begabung Shaw der Welt als Dramatiker am wichtigsten geworden
ist . Aber , man wird auch das Werk des Dramatikers nicht richtig
verstehen , wenn man vergißt , daß es von einem Manne erschaffen
wurde , der keinen Moment aufhörte , ein praktischer Politiker zu
sein . Man muß wissen , daß der Politiker Shaw schon ein über
England hinaus bekannter Mann war , ehe er sein erstes Stück ge -
schrieben hatte . Gewiß ist es nicht im mindesten zusällig , daß es
schließlich der Bühnenautor Shaw war , der es zu Weltruhni brachte ,
zu einer Macht von viel weiterem Umfang , als der direkte Politiker
sie je erreichen konnte . Aber so wesentlich für Shaw jene Kräfte
sein mögen , die sich ins Spiel seines Talentes mischen mußten , um
ihn auf der Bühne siegreich zu machen , das sicherste Kennzeichen für
die wirklich zentrale Leidenschast des Mannes , der da bekennt : „ jeder
Versuch zur absoluten Kunst ist mir mißlungen " , „ und einzig und
allein um der Kunst willen würde ich nie ein « Zeile schreiben " —
das sicherste Anzeichen für den eigentlichen Lcbenskern de » Mannes
Shaw bleibt immer sein tätiger Soziali smus .

Meküoten von öernarö Shaw .
Shaws Werke sind schon längst klassisch geworden , und er selbst

ist seit einiger Zeit unter die Patriarchen gegangen , aber ein „sicherer
Mann " ist er nach der Auffassung des englischen Generalpostmeisters ,
dem das Radio untersteht , noch immer nicht . Anläßlich seines
7>1. Geburtstages wird im Unterhaufe ein Festessen gegeben werden ,
bei dem Ramsay Macdonald den Vorsitz führen und an dem die
Spitzen des englischen geistigen , politischen und künstlerischen Lebens
teilnehmen sollen . Es war geplant , die bei dieser Gelegenheit ge-
halten «» Reden im Rundfunk weiterzugeben . Die BBC . , die eng -
tische Rundsunkgescllschaft , die in letzter Zeit wegen gewisser polemi -



scher Aeuherungen ihrer Mitarlieiter Unarmehnilichkeiten gehabt

hatte , fühlte sich ihrer Sache nicht ganz sicher und ersucht « deshalb
um die ausdrückliche Zustimmung des Postministers . Dieser be -

handelte das Ansuchen der BBC . ebenso scheniatisch , wie es seine
sämtlichen europäischen Kollegen getan hätten , und forderte in seiner
Antwort eine Garantie dafür , daß „keinerlei aufreizende Bemerkun -

gen " fallen würden . Die BBC . fragte Shaw , ob er die geforderte
Versicherung abgeben könne und erhielt prompt die Antwort , er
könne keinerlei Versicherung abgeben , da er zwar noch nicht wisse ,
was er sazen würde , sich jedoch , wie er sich kenne , bei dieser Ge -

legenheit möglicherweis « äußerst ausreizend aufführen werde . So
muß die Verbreitung der Geburtstagsfeier im Rundfunk unterbleiben .
Der Vorgang ist symbolisch für einen Mann , den weder Alter , Ruhm ,
noch Ehre zur Pos « der Ehrwürdigkeit oerfiihren konnten und der

selbst im Patriarä�nalter , auf dem Zenith eines beispiellosen Welt -
ruhmes , ein Rebell geblieben ist , dessen Lebensäußerungen den

„ Frieden des häuslichen Herdes " gefährden .
*

Bernard Shaw war einmal Gast in einer Londoner Gesell -
schaft , in der auch ein Geiger mehr schlecht als recht für die Unter -
Haltung der Gäste sorgte . „ Wie finden wie ihn, " fragte die Haus -
frau Shaw , der sich bemühte , eine möglichst gute Miene zum bösen
Spiel zu machen . „ Er erinnert mich an Paderewsti, " sagte Shaw
ernst . „ Paderewski ? " , fragte die Dame erstaunt , „ das ist aber doch
gar kein Geiger . " Worauf Shaw kühl erwiderte : „3ia, der hier
auch nicht , gnädige Frau . "

«

Als Shaw getraut werden sollte , war er nach einer ernsten
Krankheit sehr heruntergekommen . Er erschien zum feierlichen Akt
auf Krücken und in einem schäbigen Anzug . Seine beiden Zeugen
waren dagegen in feinster Gala angetreten . „ Der Notar " , so er -
zählt Shaw , „ konnte nicht ahnen , daß ich der Bräutigam war . Er
hielt mich für einen Bettler , die bei jeder Hochzeit unverme dlich da -
bei sind . Dagegen erschien ihm mein Freund Wallace , einer der
Zeugen , als der gegebene Herr der Lage . Er war schon dabei ,
diesen mit meiner Verlobten zu trauen und machte ein sehr er -
stauntcs Gesicht , als Wallace mich in den Vordergrund schob . "

*

Shaw wandert durchs schottische Hochland . Da holt ihn ein
anderer Tourist ein . sieht ihn an , schemt sich zu besinnen , erinnert
sich wohl , das Gesicht zu kennen . Woher ? fragt er sich wohl .

Shaw merkt , jetzt wird er ihn gleich ansprechen . Da lächelt
Shaw verbindlich , noch verbindlicher . . . und sagt : „ Gewiß ! Sie
haben vollkommen recht . "

Dann eilt er weiter , froh einer Huldigung entgangen zu sein .
ch

Bei Bernard Shaw ist ein Journalist des Abends zu Besuch .
Der redet dem Teufel das Ohr weg . Zerquält Shaw mit unend -
lichen Fragen . Ein unerschöpflicher Interviewer . An Weggehen
denkt er nicht .

Shaw wird ungeduldig und abgespannt . Schon ist Mittemacht
vorbei . Der Gast geht nicht , nicht um ein Uhr , nicht um zwei Uhr .

Gegen drei Uhr zündet der Journalist sich eine neue Importe
an . „ Ach ! " sagt da Shaw , „ Sie rauchen auch unterwegs ? "

*

Shaw war nicht nur einst ein Theaterkritiker , den man als
„ bestgehaßt " bezeichnen darf : die Direktoren regten sich auch nicht
wenig über seine unpassende Kleidung auf . War er doch ein abge -
sagler Feind des Fracks und kam allabendlich im zerknitterten
grauen Anzug .

Ein Theaterdirektor hatte einmal Mut . Er ließ Shaw durch
den Billetteur den Zutritt zum Zuschauerraum oerwehren . Er sei
nicht vorschriftsmäßig gekleidet .

Shaw hört dies — und zieht seine Jacke aus . Der Billetteur

erklärt , Shaw habe ihn mißverstanden . Er soll « sich so kleiden wie

die anderen Theaterbesucher .
Da deutete Shaw auf einige Damen im tiefen Dekollete : „ Ver -

langen Sie etwa , daß ich mir nach diesem Beispiel auch noch das

Hemd ausziehe ? " _

Es regnet an öer Riviera .
Sonderbericht für den „ vorwärts " von Richard fjuelsenbeck .

St . Raphael . . .

Seit drei Tagen regnet es in St . Raphael .
Es begann mit schönem Wetter , es begann so, als wenn alles

andere geschehen sollte , als das , was jetzt geschieht . Es begann mit

einem „ Nicht — doch ! " — aber nun muß man seit drei Tagen hinter

jedes „ Doch " mehrere Ausrufungszeichen setzen .
Wenn ich etwas von Botanik verstände , könnte ich beschreiben ,

wie verschieden sich die Bäume und Pflanzen im Regen verhalten .
Das sind Beschäftigungen , auf die man verfällt , wenn man den

ganzen Tag am Zimmerfenster sitzen und auf das graue Meer

hinausstarren muß . —

Da ist zum Beispiel ein Margueritenstrauch , größer als ein

Schaufenster bei Koschel . Dieser Margueritenstrauch — aber reden

wir von etwas anderem , das Interesse für Blumen ist tatsächlich

heutzutage für die Botaniker reserviert . Reden wir lieber von den

Automobilen , die täglich ununterbrochen auf der Autostraße an

meiner Pension vorbeirasen . Das heißt , sie rasten vorbei , als noch

schönes Wetter war . In ungeheurer Anzahl , mit irrsinniger Gc -

schwindigkeit , sodaß die Staubwolken mir das Zimmer verdunkelten .

Ich hatte mir eine ruhige Pension gesucht — die Villa Alice war

mir als ruhige Pension empfohlen worden . Aber schon morgens um

sechs wurde ich von dem Röhren der Pcugots , der Rolls - Royce und

der Fords geweckt , die in wildem Tempo am Meere entlang nach
Cannes und Nizza fuhren .

Seitdem es regnet , seitdem es dauerregnet und die Wege auf -

geweicht sind wie Kuchen , den man in Kaffee steckt , haben die Autos

ihr Rennen eingestellt . Ich bin zu meiner Ruhe gekommen , keine

Staubwolke verdunkelt mir den Horizont , an dem ich eine kleine

braune Insel auf dem Meere schwimmen sehe .
Der Regen hat hier sein Gutes , er stört den Betrieb , lind erst

dann , wenn hier der Betrieb gestört ist . merkt man , daß man sich

eigentlich in einer wunderbaren Gegend befindet . Dos heißt , ge -
stört ist der Betrieb eigentlich nicht , er hat sich nur mehr in das

Innere zurückgezogen , so wie ein Taschenkrebs in sein Haus .
In meiner Pension wohnen zwei junge Engländerinnen , die

beide weit über die Mitte der Dreißig hinaus sind .
Wir wissen alle , daß heutzutage jung sein Trumph ist , und wir

hoben auch nichts dagegen , wenn die Jugend triumphiert . Vielleicht
ist es auch notwendig , wir wollen uns darüber nicht die Köpfe zer -
brechen . Warum sollte die Jugend nicht einmal die Welt regieren ,
nachdem sie jahrhundertelang durch ältere Narren in die un -

angenehmste Lage gebracht worden ist ?
Aber — ja , es ist doch ein großes Aber dabei : nämlich die

Praxi » der Verjüngung . Ich meine , wenn eine wahrhaftig nicht
mehr jugendfrische Engländerin mit scharfer Stimme , angewelkter
Haut und sagen wir gesetzter Figur sich in ein junges Mädchen von

achtzehn Jahren unter allen Umständen oerwandeln will , so begegnet

sie dabei mancherlei Schwierigkeiten . Mit anderen Worten — sie

bleibt eine alte Eule , auch wenn sie noch so kurze Kleider trägt ,

noch so zartes Rot auslegt und noch so kindisch singt .

Sehen sie, meine Damen , das kindliche Singen hat es mir an -

getan . So lange die Sonne schien , balgten sich die jungen

Engländerinnen am Strande , spielten Kreisel oder gingen weiß Gott

welchen kindlichen Beschäftigungen nach . Seitdem es aber regnet —

singen sie zur Laute .

Es gibt Hunde in der Villa , aber wir wollen von der Qual der

Hunde yicht sprechen , das würde zu weit führen .

Merkwürdig scheint mir , daß alle englischen Songs sich wie

Heilsannee - Gesänge anhören . Das sei hier ohne jede Animosität

konstatiert .
Seitdem es Jazzband in der Welt gibt , sind meine Ohren für

ernste Musik verdorben . Dem Regen an der Riviera verdanke ich

es , daß mir ein Kurs in englischen Volksliedern gehalten wird , den

ich ohne Zweifel nicht so bald vergesien werden .

Frühstück — Mittagessen — Abendbrot : das ist die Uhr des ein -

geregneten Rioierabesuchers .

Man lernt nie aus .

Zwei Fünftel von Rußland sind mit Wäldern bedeckt .

Eine Kreuzspinne kann ihr Netz viermal erneuern , ohne in der

Zwischenzeit Nahrung zu sich zu nehmen .

Karibenfische beißen mit ihren Zähnen stählerne Angelhaken

durch .

Tiere , die aus " V « » Wasier bestehen , sind einige Ouallenarten .

Bisher hatte man bei den Quallen 95 bis 96 Proz . ihres Gewichts

auf Wasser berechnet . Genau genommen muß man aber noch 3,6

Proz . für das Salz abziehen , welches in dem Meerwasser und somit

auch in den Quallen enthalten ist . Es oerbleibt dann nur V. «>. ja
mitunter nur V« x > des ganzen Tieres , welches aus organischen

Stoffen besteht .

Diamanten spürt man auf der Zunge viel kälter als Glasstücke .
*

Berlin hat durchschnittlich 16 Nebellage im Jahr , Hamburg 9l .

*

Am 23. Januar 1823 wurde in der Nähe von Berlin der letzte

Wolf geschossen .

Eine Zitrone enthält bis 16 Proz . Zucker .
*

Seehunde können aus dem Wasser heraus bis auf 2 Meter

hohe Eisschollen springen . _

Das moderne türkische Theater . Für die türkische Bühne der

Gegenwart , für die eine einheimische Produktion mit wenigen Aus -

nahmen nicht vorhanden ist , sind in letzter Zeit eine Anzahl
europäischer , vor allem französischer Stücke bearbeitet worden . Be -

sondere ? Interesse finden die Komödien Molieres : allerdings sind
die Bearbeitungen sehr frei und verwandeln z. B. sranzösische
Chevaliers in Beis , die Priester in Hodjas , die lateinischen Zitate
in das klassische Arabisch des Koran . Neben dieser Bearbeitungs -
lileratur gibt es in den Werken von Sia — Kök — Alb den Anfang
einer neuen türkischen Nationalliteratur , die unter der Bezeichnung
„ Turanius " auch bereits Schule macht .
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Sonntag

25 . Juli 1925
Äus öer fölm - Aöelt Seiloge

Ses vorwärts

Alm unS drama .
Ein Gespräch mit Bernard Shaw .

Dies «, Srspräch ourb « von bnn Amerikaner Aich! -
bald Henderson ausc�ztichnet und ist im Verlage
S. ssischer . Berlin , in den . . T i s ch « e s » r <t ch « u
mit Bernard Shaw ' erschienen . Der nach.
folgende Abdruck erfolgt dank des besonderen Entgegen »
kommen » de» Berlage ».

Henderson : Eint » aber die amerikanischen Filme allen ande »
ren überlegen ?

Shaw ( entschieden ) : Nein . Diele von ihnen sind voll von
dümmster Urteilslosigkeit . Uebertriebene und sinnlos wiederholte
Einfälle zur Charakterisierung , scheußlich geschminkte Gesichter . Nah -
bilder . die das Gesicht eines Engels nicht ertragen könnte , hundert -
taufende von Dollars , die vergeudet werden , um Wirkungen zu oer -
derben , die ich oder irgendein kompetenter Regisseur schnell und
gründlich sichern würde , und bestimmt mit nur zehn Cent Kosten .
ausdruckslose überlichtete Gesichter vor unterbelichteten Hintergründen .
gewöhnliche und dumme Zwischentitel , ausdringliche Verzeichnisse von
allen , die bei dem Film tätig waren , vom weiblichen Star herab
bis . zum Laufburschen des Presieogenten , sind nur ein paar von den
Unsinnigkeiten , die zu machen die amerikanischen Filmfabriken em
Vorrecht haben . Die Borniertheit unter Ihren Filmleuten wuchert
üppig , aber Takt und Vernunft fehlen gänzlich . Hier schlug Chaplin
in die Kerbe : aber Harald Lloyd scheint bisher der einzige Rivale
. zu sein , der vernünftig genug ist , seinem Beispiel zu folgen .
Nächstens werden wir vielleicht zehn Minuten bei Beginn jeder Vor -
führung da sitzen müssen , um uns sagen zu lassen , wer den Film
entwickelte , wer ihn fixierte , wer ihn trocknete , wer das Zelluloid
lieferte , wer die Chemikalien , und wer dem Autor die Haare schnitt .
Ihre Filmleute wissen einfach nicht , wie man sich zu benehmen hat :
man nimmt sich dem Publikum gegenüber bei jedem Schritt Frei -
heiten heraus , einzig auf Grund von tollen Unternehmungen und
von Verschwendung . Jeder amerikanische Filmaspirant sollte fünf
Jahre nach Dänemark oder Schweden geschickt werden , damit er
zivilisiert wird , ehe er in ein Atelier in Los Angeles eintritt .

Henderson : Nun ! Da haben wir ' s . Und wie mancher
amerikanisch « Regisseur überrascht und verletzt sein wird , wenn er
Ihr unerbittliches Urteil liest ! Aber zuviel Erfolg ist für niemanden
gut — selbst nicht für Sie . Und da wir von Kometen sprechen :
Können Konversationsstücke — „dialektische Dramen ' wie die Ihren
— erfolgreich verfilmt werden ?

Shaw : Borrie sagt , daß das Filmdrama der Zukunft keine
Bilder haben , sondern nur aus Zwischentiteln bestehen wird .

Henderson : Ich bin neugierig , ob das Konversationsstück
nicht dem Verfall entgegengeht , seit ungezählte Massen das stumm «
Drama unterstützen und dafür schwärmen .

Show : Was da » anbelangt , da ist das Publikum in der über -
wältig onden Mehrheit vollkommen befriedigt , wenn es überhaupt
kein Drarna gibt . Aber das stumme Drama hat solch eine Ueber -
produktton an Schauspielen hervorgerufen , daß die Leute äugen -
blicklich unsichtbaren Stücken drahtlos zuhören . Das stumme Drama
erschöpft jetzt schon die Hilfsquellen der Stille . Charlie Chaplin
und eine sehr geschickte Kollegin Edna Vurviance , Bill Hart und Alla
Nazimova , Douglas Fairbonks und Mary Pickford , Harold Lloyd
und Buster Keaton haben alles Mögliche an stummer Dramatik und
an athletischen Kunststücken getan und alle nur möglichen Variatio -
ncn davon gespielt . Wer sie auf der Leinwand niederspielen will .
kann ihnen in ihrem eigenen Spiel nicht überlegen sein : aber er
wird ein Oscar Wilde des Films sein , der Epigramm auf Epigramm
otff den Zuschauern leuchten läßt und so Barries Prophezeiung von
mehr Zwischentiteln ol » Bildern wahr macht .

Henderson : Wenn das richtig ist , worum ist dann kein «
von Ihren Stücken verfilmt worden , da Witz und Epigramm doch
Ihre vertrauten Waffen sind ?

Shaw ( mit tödlicher Entschlossenheit ) : Weil ich es nicht er -
laubte . Ich wiederhole , daß ein Stück mit fortgelassenem Text ein
verwüstetes Stück ist . Und alle Filme nach Stucken , die geschrieben
wurden , damit man sie sowohl hört wie sieht , sind langweilige Fehl -
schläge , ausgenommen nur , wenn der Dialog so wertlos ist , daß
er eher schadet als hilft . ' Natürlich ist diese Ausnahme hinsichtlich
der Menge sehr groß , doch im Augenblick , wo man zum klassischen
Drama gelangt , ist die Forttassung des Textes und die Darstellung
des bloßen Szenariums ziemlich dasselbe , als wenn man das Draht -
stelett , das dem Tonmodell eines Bildhauers Hall verleiht , als Statue
anbiete . Und außerdem bedenken Sie die Wirkung auf die Theater -
lasse . Leute sehen einen „ Macbeth ' - Film . Sie bilden sich ein . daß
sie „ Macbeth ' gesehen haben und möchten ihn nicht noch einmal
sehen : und wenn nun Ihr Mr . Hackett oder sonst jemand herum -
reist , um das Stück zu spielen , findet er leere Häuser . So ist es mit
Dutzenden von guten Stücken gegangen , deren Autoren die Erlaub -
nis zur - Verfilmung gaben . Mit meinen wird es nicht geschehen , so-
lang « ich dafür sorgen kann .

Die Zilme öer Woche .
,vie StaSt ohne Jüttn . '

( Akhambra . )
Ein Staat mit sinkender Valuta weist «ine » Tage « die Juden

aus , weil er ihre Valutaspekulationen als Grund der sinkenden
Währung «rtennt . Als aber die Arier unter sich sind , verschlimmert
sich die Situation noch mehr . Keine Kredite werden gewährt , die

Währung sinkt ins Bodenlose , der arische Milliardär au » Amerika ,
der die Aktion unterstützt «, verlobt sich mit einer jüdischen Bankier » -

tochter , und schließlich sieht man sich gezwungen , das Gesetz auf -

zuHeben . Der erst « zurückkehrend « Jude wird mit ungeheurem Jubel

von der ganzen Bevölkerung empfangen , Vertreter des Staates , der

Oberbürgermeister mit germanisch - grauem Umhängebart und keusch
errötende Ehrenjungfrauen begrüßen ihn offiziell .

Der Stoff ist dem gleichnamigen Roman von Hugo vettauer

entnommen , der Regisseur und Bearbeller K. B r e , l a u e r ist aber

seiner nicht Herr geworden . U eberoll zeigen sich verheißungsvolle
Ansätze , z. B. arische Bürgerfrauen , kaufen Barchenchosen , ein artscher
Schreier umarmt den zurückgekehrten Juden , die Familie des
führenden , völkischen Abgeordneten ist restlos verjudet , ein jüdischer
Grohfinanzier in London vernichtet beim Frühstück durch einen

Elfi Film , wie Deutschland

ihn noch nie gesehen ,

läuft ab Dienstag , den 27 . Juli , in der

Alhambra
Kurfiirstendamm 68

Der große Emelka - Südfilm

Das deutsche

Mutterherz
Das Hohelied der deutschen Mutlerliebe

Motto : Nie war ein Harz der größten Liebe werter

Als dies , das alle sieben Schwerter

Des Schmerzes trug . . . .

Was Millionen von Mutterherzen bebend

miterlebt h abensist hier zu einer gewaltigen

Symphonie der Empfindungen gestaltet
. . . vorn läohelden Idyll der Kindheits¬

jahre bis zur schlachtenlärmdurchdröhnten

Eroica des söhnemordenden Krieges . . .

Kogls : C . v . Bolvary
( Regisseur der Königsgrenadiere )

Die ausgezeichnete Besetzung :

Margarete Kupfer , Ellen KUrti

Vera Veronlna , Helene von Bolvary
Julius Messaros , Carl W . Mayer

Heinz RUhmann , Leon Epp , M . Weydner

Ab Donnerstag , den 29 . Juli , auch

Schauburg
Königgrätzer Straße ( am Potsdamer Platz )

kleinen Auftrag die Valuta eines ganzen Landes , die Bürger singen
bei der Austreibung der Juden das niederländische Dankgebet , das
alles sind entzückende Details , Ansätze zu einer imponierenden
Grateskkomik , dazwischen ob « : gibt Breslauer faustdicke Rührung ,
z. B. die Juden des Armenviertels wandern ohne Ziel durch die
Schneenacht , vertrieben und ruhelos wie Ahasver , Breslau « wollte
beides geben , Groteske und Sentimentalität , ein Kompromiß , das
unmöglich ist , Warum findet er nicht den Mut zu dem be -

tretenden großen Lachen , das gerade hier am Platze wäre ?
Barum wird menschlich « Dummheit ernst genommen ? Eines hebt

das andere auf .
Bettauers Roman . ll kein solches Sprachkunstwerk , daß ein Kle -

den an der Vorlage gerzchcfenigt erlchlene . Der Regisseur brauchte
vor dem Roman kein « Thrjurcht zu zeigen . So -st ein Film entstan -
den , der in keiner Beziehung restlos befriedigt , dabei weiß Breslauer
wie Akzente zu setzen sind . Prachtvoll , wenn ein jüdischer Kaufmann
von einem weißhaarigen Arier auf der Tribüne des Reichstages is -
fort Auszahlung Paris kauft , als die Sache anfängt brenzlich zu
werden , man merkt sofort , wie der Hase läuft .

Unzureichend i st das Schauspielermaterial . — R i e m a n n
wirkt wie «in nicht genug zu feiernder Star , eine Ausnahme macht
Eugen Neufeld als judenfressender Bundeskanzler . Auch die
Massenszenen wirken wt , und hin und wieder stellen die Schau -
spieler Opernpos « . Ein dankbarer Stoff wartet auf seine letzte ent -
scheidende Form , aber leider gab es von Lucian bis zur Gegenwart
nur wenig große Könner und Menschen , die keine verlogene Senti -
Mentalität kannten und verstanden , daß Lachen befreit und Vernich -
tender wirkt al » die schönste pathetische Rede . - F. S.

„ die Staüt öer Millionen . "

flll . Kurfürslendamm . )

Mit dem Kulturfilm ist und bleibt es «ine eigene Sache . Es
wird energisch nach ihm verlangt und dennoch ist kein Geschäft mit
ihm zu machen . Im UT. Kurfürstendamm versucht man nun an -

erkennenswerterweise auf die verschiedensten Arten , Fühlung mit dem

kulturfilmfreundltchen Publikum zu bekommen . So läßt man neuer -
ding » als Austakt für den Film „ Die Stadt der Millionen " den

Prof . Dr . Hermann Schmitz einen Vortrag halten über „ Die Seele
von Berlin " . Der Redner betonte , daß nicht durch die Denkmäler
der Vergangenheit Berlin sein besonderes Gepräge erhalten habe .
Innerhalb eines Menschenalters ist dies « Stadt zu ihrer Ausdehnung
gelangt . Das schnelle Wachstum Berlins setzt « mit der Gründerzeit
ehr und fand durch den Weitkrieg kein « Unterbrechung . Die Stätten
der Arbeit , der Zustrom der werttätigen Menschen zu ihnen sind die

Kennzeichen Berlins . Der Redner verwahrt « sich gegen die Be -

Häuptling : „ 2>as Tempo der Großstadt ist den Gemütskräften de »

deutschen Lebens schädlich . " Er verwies auf den liebevoll gepflegten
Blumenschmuck der Arbeiterviertel und das mit Treu « und Fürsorge
gehegte Tier - und Pflanzenleben in den Laubenkolonien . Für tief -
sinnig « Betrachtungen sind einleitende Worte dieser Art bestimmt
Nicht geeignet , doch da die Kaiserzell und Preußens König « gewissen -
Haft erwähnt wurden , hätte der Redner sich getrost die Zeit nehmen
sollen , die Tatsache auszusprechen , daß Berlin jetzt die Reichshaupt -
stadt der Republik ist . Der Bortrag war dem bekannten Fllm so
ziemlich angepaßt , der sich die Befriedigung von Sonderwünschen
angelegen sein ließ und mehrere Szenen Friedericus Rex widmet
Der freilich , was wohl als böser Regiefehler anzusprechen ist . dem

Zuschauer fgst nur die königlich « Rückansicht zeigt . Zwar sieht man
den Präsidenten Ebert bei der Lerfassungsfeier und den Präsidenten
o. Hindenburg bei der Amtsübernahme , aber das sind nur Episoden ,
von Berlins Bekenntnis zur Republik dringt durch diesen Film be -

stimmt nichts ins Land . _ _ _ — g.

üas Laoü öer tausend Moscheen . *
( Urania . )

Syrien , das in der Geschichte der Menschheit schon 3000 Jahre
o. Chr . ein « bedeutsame Rolle spielte , Syrien , das in der letzten
Zell infolge der Kämpfe zwischen Drusen und Franzosen den
Europäern erhöhte Aufmerksamteit abforderte , ist ein nawr -
gegebener , dankbarer Filmstoff . Er ist wirklich vielgestaltig . Man
genießt landschaftliche Schönheiten von eindruckestarken , Reiz , er -
lebt in Baalbeck ( Heliopolis ) Architestur von wahrhaft wuchtiger
Wirkung und gewahrt das geschäftige Leben de » Orients mit seiner
Kinderarbeit und der restlosen Ausbeutung des Tieres Morgen -
land und Abendland leben nebeneinander und miteinander , prägen
Städten oder Stadtteilen ihren Stempel auf . In der wichtigen
Hafenstadt Beirut sieht man unter anderem Frauen als Kohlen -
trägerinnen , auf der Fahrt durchs Land grüßen uns Schlösser ,
die trutzig selbstherrlich « Kreuzfahrer einst bauten , während Da -
maskus , da » infolge seiner geographischen Lag « immer als orten -
talische Stadt eine große Rolle spielte , durch die Denkmäler ara -
bischer Laukunst entzückt . Nach französischer Manier ist der Film
mannigfach getönt . Das ist Krampf und weiter nichts , denn so
erfaßt man selbst rein stimmungsgemäß den Orient nicht . Wenn
man beispielsweise die blauen Tön « des Tale » des Kadisha färb -
kräftig betont , so wirkt da » nahezu ttndhaft . Der Orient ist auch
ohne Anstrich tausendfacher Wunder voll . e. b.

Zn unserer Besprechung de « Filme » . Heimweh nach der Gasse "
w unserer letzten Filmbeilage wird gesagt , daß in der als Beipro -
gramm gezeigten ufa - Woch « «ine Aufnahme des ehemaligen Krön -

prinzen enthalten sei. Wie uns die Kultur - Abteilung der Ufa mitteilt .
liegt hier eine Verwechselung vor . Die Abteilung Wochenschau der

. . . 7 � . 10 bewußt ein
änzlich neutrale Berichterstattung
' gendwie Anstoß erregen könnte .

rA chSTt�ÄSSkSttS S
OJen Kennern vevor ? ucrt i *
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Anfang S Uhr

.8. : Wiederauftreten der
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Bolz und Heltll , Teppiche und vieles andere

Ratenzahlungen !
Beste Qualitäten I Billigste Preiset

Oefl . Anfragen unter D. 27 an die Hanptezped . de »
Vorwärts , Berlin SW 68
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vom 18 . ? . bis 8 . Antust 1926

Bedenlend uerabdeselzle Preise
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Mk. 12 . — 19�0 24, —
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Od - SchSaew , Irfofmubt .
( Mpt nid , Luisenhoia , .

vsc

« bBhf . Friedrlchstr . Nedlitz (ffitnsndinn )
mit brat ttrurtbautrn . mit allem flomfori ausqcflottcttn Solan ,

hompftc „SSerollao " ( 832 Pees. )
Täglich , außer Sonnabend und Sonntag , 9,00 noem. SR. 1. 50.
M« SPrelft »erflehen sich Hin and zurück. Sin der die Hälft «,

SHERLOCK ' CES . mbM
OPEL - NIEDERLAÖE

Alexanderstr . 27a , Ii. Hof , Tel . Kgst . 9610 - 12

HAUS ukb HÄUSRAT GILDENHALL
G. M. B. H.

MÖBEL
HAUSRAT

in »chlicht . Form u. gedlegn . AuafOhrg .

Berlin W. Kflnlgin - Aoguata - Str . 21
VERKAUFS - aw d. r Potodam . r Brlieka
STELLEN : B», «n N o, Gr. Feankfurt . Str . 4 1- 4,

Gharlottanburg , Bismarcks tr. SS

Am 21. Juli nachm. 2 Uhr ent¬
schlief fonft nach langem Leiden im
53. Lebensjahr mein inniggeliebter
Mann , unser Sahn , Bruder . Schwager
und vnfef , der Stellmacher u. Schloflet

Karl Zerbe
Sie « zeigt , um stille Teilnahme

bittend , tiefbetrUM an
ffrau Auguste gerbe , geb. Hein

Berlin . Nilgeurr Str . 17.
Sinöschernng am Menstag . nachm.

81/, Uhr, im Ärematortum Errichtstr .

am 22. Juli
unser guter

eider -
mein lieber Mann .
Dater und Großvater , der Schn
meister

Wilhelm Wendt
gorsborftr Str . 48.

Dies zeigt ttefbetrübt an die
trauernde Witwe

Urnen « Wen dt
nebst Rindern und SnlclRnbnu .

SdiSosbergsr Mäunerdioi Fremidsiliaft
Am Donnerstag den 22. Just , «er¬

starb unser Sangesbruder

Karl BekstÄdt
im 62 Lebensjahre Wir verlierrn in
dem Berstorbenen ein rege « Mitglied .
Die Einäscherung stndet am Montag .
den 26. Juli , abend « S' U Uhr, Trema -
toriura WUmcrsd , Berliner Str . statt .

Rege Beteiligung erwartet
Oer Vorstand

Unerwartet verschied am 21. Juli
im strantenhau » Aaikderge unser
einziger , inniggeliebter Sahn

Haus
insolge van Biinddarmentzstnimna .

In tiesrr Trauer geben all ,
Freunden und Bekannt
Nachricht

Lucia Schumacher .
Slbect Schumacher .

Peterehagen a. d. Ostbahn .
Di« Einäscherung findet Montag ,

den 26. Juli , nachmittags 1 Uhr. im
strematorium Baumschulenweg statt

. len
dies «

Uankaagnng .
Fstr die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme , Kranz - und Bimnensp enden bei
der «inäscherun « meiner lieben Frau und
miserer guten Mutler

PtPFths Kucharskl
sage mit allen Genosten . Freunden , Be-
kannten und Verwandten unseren herz -

. . _ _ _ _ _ _sllr seine
ehrenden Rachruf , serner dem Voil�Feuer -
bettattnngsveretn sllr seine eindrucksvolle
Beslattung . Die trauernden

HwterbUebeneu .

Dienviag , don 27 . Zu » , abb « . 7 Ahr .
im Zngeubheim be « verbnnb « »
Hanl « » . Liuienftr . 68/8 ». Portal 1, 2 Tr.

Branchenversammlang
der Hilfsarbeiter

karrer , Akln - » ad Elsengirßrrrtardeiter .
Tagesordnung : L Unser Taritab -

lauf and die Situation in der Berliner
Metallindustrie — 2 Branchen angelegen
hellen und Verschiedene «.

Witgliedebnch de« Dentscheu Metall
arbeiierverdande « legitimiert f

gahlreichen Besuch erwartet
Di . O rt « » « rtvaUuug .

Der vorslanb bat sbr unsere Wirt .
schasteschule tu vllrreuberg einen
Lehrgang eingerichtet sie ftollcgen
an « ben Siestereibetrieben . Fllr
Berlin kommen zwei Teilnehmer in Betracht .

Kollegen , roeiche die Absicht haben , an
diesem Kursus teilzunehmen , müssen Ihre
Bewerbungen dl « spätesten » Montag , den
2 August , der der Ort « Verwaltung ein.
reichen .

Au » dem selbstgeschriedenen Bewerbung ».

E« N
muß hervorgehen Aller und

ienstand de» Bewerbenden , sowie die
ige Tällgkett im Berdande und in

der Arbellerdeweanng . Seit wann Mit
lieb im Deutschen Metallardeiter - Ber -

- Funktion oder Be-
Mitteilung� ' »er der
_ _ _ _ _igt hat

und sonstige zweckdienliche Angaben .

triebmtt usw. Ferner wird um Mitteilu
gebeten , ob und inwieweit sich bisher i
Bewerber bereits an Kurse » beteiligt i

langjähriger Ausbildung habe
als

Ra
ich mii ,

Fadiarzt f. flaut - o. Harnleiden
einschließlich Rätllgen - u. Lichtbehandlung
niederaviassen . Herrn annftraße 257,
am Untergrundbahnhof Hermannplan

( NoÜfrng haus )
Sprechstunden : Wochentag » ( außer Senn -
abend ») : von 8 — 10 und 4>/ , — 7 Uhr

Sonntag » von 9 — 11 Uhr.
Fernsprecher : Neukälln 74151 . Außer der

Sprechstmid «: Pfalzburg 2V55.

vr . med . Nax Mdiae ! .
Zu sämtlichen Kassen zugelassen

soniaietfrilibe
In schün gel «. Ort am
Harz Gute Verpfleg ,
4 Mk. Anfragen erb,

Franz Gritfch .
Langenstew a. Harz

üMlsoeliiiell
jeder Art

liefert preiswert
I ' aal Golletn ,

vormals Jobin lern
Mariaaneastr . 2.

Amt MoritvI . 10308

Verkäufe

Sauezelie . Sport zelte . , Persenning -
stosse, Wanderausrllstung . dillig . Preis -
Iis « ansordern . Kalweyt . Sminernllnder -
strafte 68. _

Leiterwagen , Schlauchwagen , Schub¬
karren , Einzelräder , Achsen , Federn .
Globus . Dresdenerstrahe 55. Moriftvlaft
12738. _

*

Beachtenswert ! Deutsche » Teppichbans
Emil Lefdvre seit 1882 nur Oronien
strafte 158, Keinerlei Beziehungen zur
Firma gleichen Ramens Potsdamer -
teufte .

_ _
Teppiche , Drwandecken . Tischdecken .

Bettvorleoer , Läuferstoffe , prachtvoll «
Auswahl , eitra billig « Gelegenheiten .
Fischer , Potsdamer strafte 109. _

Parzellen , Anzahlung ISO Mark , mo¬
natlich 30 Mark Abzahlung . Auskunft
98. Lauenbnrg , Falkenhain , Drange l
strafte 5, Post Finkenkrng . _

SirKÜffrom - SIirtore . Me legten
50 Stück , » —IS PS, beste Fabrikate .
Ausverkauf zu jedem annedmbaren
Preis «, «leganderstr . 27». zweiter Hof.

sekleidunßzslüclte . Wäsche usw

Pettenserbaf ! Rene 15�1 19SO!
Prachtvolle 25, — I 80, - 1 Holddaun «
39S0I Kinderbetten 8,751 Step - decken!
Tlllldecken ! Stores ! Gardinen ! Bett -
wasche! Alle » spottbllligl Keine Low-
bardwarel Rur Leibbau » Brunnen -
strafte 47.

5 « Miserer Maßschneiderei fertigen
wir Salloanzllge . Sportanzüge , Tanz -
anzüge , Straßenanzüge mit einer An¬
probe für 86 Mark . Aus reinwollenen
Kammgarn - und Ehepiotstoffen fstr 100
Mark mit zwei Anproben . 1000 Wrtige
Anzüge ab 28,96 Mark . Auf Berufs -
kleidung gewäheen wir in dieser Woche
10 Pra�nt Rabatt . Spezialschneiderei
Walter Stein , Inoattdenstraß « 135. W

Beaia getragen « Kavaliernorderobe
von Millionären , «erzten . Anwälten .
Fabelbott billine Preise . Empfehle
T- Illenmälttrl , Pakewis . Frnck », Smo -
king, . Gebrockan�lloe . Losen . Sport - .
Gehpelle . Gelege nbeitskänte In neuer
Gorberob «. Weitrster Wen lohnend .
�llhrinaerstrnfte 5». 2 Trepp «. Rosen
fbcltt Blaß . _

Prtrggem Herreaguifnivben Gesell -
schafisanzllg « fstr korpulent « Figuren
staunend billig . Rah . früher Mulack -
steafte . seht Gotmannstrafte 25/20 und
Moriannen straft « 26.

Gereinigt « Herrenhaide lud « wie neue
Zackettanzstge , Rockanzüpe , Gesellschaft�
anzvge ( auch leihweise ) verkauft svoit
billig Aleranberstroß� 28». hochp<irterrk

Daaöeu - KoRftktisu ! Mäntel ' . Kostüme .
Räck« in modernsten Fasson , und
Is Quolltaten für Frauen und Back¬
fische. Einzelverkauf zu Engrospreisen .
Th. Zickel, Ehorlattenburg , Spree -
strafte, » n , am Untergrunddohnhof
Wrlhelmptoh .

Möbel

Msbel - Boebes , Otonienftr . 88 ( Moriß -
pftttl ), Fabrikgebäude , «enfterst nie¬
drige Preis « fstr einfach « und «legante
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herrrnzim -
wer , Kllchen , Bücherschränke , Schreib -
ttsche. Büfett, . Anrichten , runde Tische
Standuhren . Ankleldesihränke . alle Gr»-
ften, Sofa «, Ruhebetten . Eventuell
Kahlunaserleichterung .

Patrattnateaften . . Primissttmck ' , Mete/s
betten . Aufl «genta ftaßen . Ehalselongues .

rfter , Siargarder straft « achtzehn .
ialaeschäft .

Gedieges , Mädel , merk ' den Sak .
baut Gleissr , Aleranderplak , Aleiander -
straft « 42 400 preiswerte Zimmereinrich¬
tungen . Illustrierten Prachtkatalog 33
kostenlos .

Mlbel gegen dar und Kredit fpott -
billig . Stein , Ornnienstrafte 1. _

'

Teilzahlung . Komplette Kimmer . «In .
zelmähel billig . Dengrr . MarstNu ».
strafte 8 ( Alerandervloß ) . Große Frank -
furter straft , fechgnndfmtfzlg .

MIdelkredit und bar au I«dermann
klein « Anzahlung . Gärlsch . Stpalduer -
vlaft 1 Schieftscher BabubaC . _

*

Eon der . Angebot . Su wirklich bwlgen
Preisen siefern wir unter Garantie für
einwandfreie , Matertal und gute Ar-
beft : Schlafzimmer . Svetsezimmer . Her -
r «n, immer , bei stadluna - erseichterung .
Emmier « Müdelfabrtk . S 59, «ottbusser -
dämm 25/23. _ _

•

Schlaschaiselongne », Bettchalselonanes .
Ehaiselongnesdecken 9. —, Wandbehänge
8. —,

" - - - ■

logei
alle «

5. —. Palentmatmften 10 . —, Polsterans .
gen. Bochenadzadiung 3. —. Pappel .
et 12: Pankow . Schmlhtsteafte 1. »

«etalldette » mit Auflagen 28. —.
Papvelalle « 12: Pankow . Schmlbtste . 1.

Speiie , immer 350, —. Klubsofas 85, —.
ssahlungsetteichtrrung . «amerling . Ka-
stanienalle « 36. _ •

Teilzablasg . Mädel ftbet Art . De-
ringe Anzoblung . begnem « Abzahlung .
Möselbans Luisenstadt . «Spenicker -
straft « 77178, Sit Brücken strafte . _

•

Anflallead bOfigl Reu « foifrniert « An-
Neidelchrink «. 150 breit , mit Spiegel .
Wäicheabtcilung . 106, —. Reue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Aufsage 55. —.
Rgchttisck « mit Mormorviatt « 15, —.
Apotheken 12, —. Plüschsofa 45, —.
Diplomaten 35, —. Säulenbüfett 75, —.
Reue Küchen lackiert , mit Berglaiung
35. —. Eftzimmer . Schlafzimmer , editen
Marmor , Drellaufiagen 285, —. Riesen -
ouswadl In jeder Anssühraing . Mädel -
bau « Sottlied . Rügen - ritraße dreizehn
Bahnbof Gesundbrunnen . Freisieferuna .

Gelegenheitf Kleiderschrank 18, —.
Bertiko 15�- . Baschtoiiette II . —. Ruß .
baurn - Schreibttsch 25, —. Küchen 24. —.
Plüschsofa 15. —. Möbelhaus Gottlieb�
Rügenerstroß « dreizehn

Mokettrlosa . meu. 70 . —. Cha fteio nane
neu , Ur - . Möbelbaus Gottlicb . Rst-
generstraß « dreizehn . <

Plstschfofa » 45, —, Ehaiselongne , » > —»
Bettstellen , Matraßen 20, —. Wasch»-
spinden , «leiderspinden 20, —, Schreib -
tische 45, —. englische Bettstellen 50, —,
«ücheneinrichwng 40, —. Mäbelversanb
auch nach außerhalb . Sellin , Garten -
strafte 26. *

Musikinstrumente

Piano » preiswert . »lavicrmacher
Link. Brunnenstrafte 85. *

Mictplano », teilweise Kausanrechnung .
Teilzahlung . Bahrt . Hauptstrafte 1, Eck«
Grunewaldstrafte .

Piano, , Flügel . Bechstein , Blüthner .
Steinwan und andere Marken , sucht
dringend Augenblick u. «o. , Haien »
beide 5307.

Pianos 475 . —, 525, —, In neuer großer
Auswahl , 50, — monatNch ohne An-
zahlung . verkauft Herer , Brunnen .
straft « 191, 1. «tage , am Zioienihaler
Blaß .

Laternen ILO. Pedalen ILO. Ketten
1. 30, Meintest 2,80, Schläuche ISO, Frei .
läuf « 2S0. Fahrräder Wochenrate 3, —.
Schänleinstraft « 2

Ksukgesucke
stahngebisse , Edelmetallbruch , Queck-

stlber , Kinn . Blei , Sill >- rschmelzs
Ehristionai . Käpenickerstrafte 20» ( Man -
tenffelstrofte ) .

Fahrräder kauft Linirustroft « 19.

Unterrickt
Berlik Schoo! . Fremd « Sprachen . Lei »-

zigerftrafte 123», Ecke Wilhelmstrafte .
Tauenkienstrafte 19». Einzel - und Sirkel -
Unterricht . Eintritt lederzett . _"

Pukknrse . Privat schule für Damenpuk
von Thea Simon , jeftt verehelichte Tho-
rese Baruch . Marigrasenstraß « 13. Frei -
Prospekt . _ _ _

Technische Prtvätschul » vr . Werner .
Regierungsbarimeister . Berlin . Reandev -
strafte 3. Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbou . Abendlehrgänge , Tageslehv -
«äuge . _ _ _ __ _

Fröbel . Qberlin . Instiwt , Privat - Haus -
haltunasschrcke . Inhaber K. Pollak , Ber¬
lin , Wilhelmstrafte 10. Beste Ausdil -
dnnq in ollen Hauswirtschastlichen
Rädern , Schneibern , Kochen usw. «in -
tritt am 4. August und an jedem
Monatsbeginn . •

Verschiedenes
Bertranensoolle Auskunft , Unter¬

suchung gewissenhaft . Aerztlich . Frau
Erdmann , Pücklerftrafte 9, Laden . Nähe
Bürliker Bahnbof . Auch Sonntag », '

Wäsche nach Gewicht . Halbtracken zu¬
rück per Psnnb nur 20 Pfg . , trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampswäschewi
. . Morkinck. Fronkfurter Aller 307. KS-
nigftodt 2820. _

•

„Rorbenwischerei� , Feldsftafte 10,
wäscht Rollwäsche blsttenweift , billig .
Oberhemden . , Kragenrl - tttereL Ab-
holung jederzeit . _

*

Anftoistcrnug . Matraßen , S- ' - s 6, —
an. Ganske , Franseckyllrafte 18.

Lelövezkeftz

«inlagegelder sucht Pfandleihe Lange .
Morißpiak , Aichingerhaus . Gegr . 1895.

Vermietungen

Mietgesuche

«eiteret Parteigenosse sucht lüt sich
und seinen ISjährigen Sbhn Nacht -
guartier bei Genossen fstr die Jett vonr
27. Juli bis 1. August . Offerten unten
ff. 27 an den „ Borwärts * erbeten .

ZimmST

Möblierte « stimmet vermietet Rohde ,
Tempelhofer User 19. Besichtigung ah
6 Uhr.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Haustochter . Suche für mein « Toch-
tet , 18, Mittelschule , muTtfo ' rj- bisher
eigenem Hanshatt und Geschäft tätig ,
Stelle in gutem Hause zur weiteren
Bervollkommnuirg , mSglichst aufterhald .
Offerttn ®. 6. 80 Postamt Berlin S. 14.

Pnkarbeitertnaen , in und außer dem
Hause , nur ganz verfette , für besten
Genre , bei sehr hohem Berdienst sofort
verlangt . Max Kapser , Beuthsftafte 4.

Ardeitsederl
/Die «biellung für Angestellte ( Stellen .

lunhweis ) beim Landesardeitsamt Berlin .
Sanplstelle : E2 , »losterstraße 30. Merkur
8207/13, stweigstelle Berlin - Schoneberg .
Stephan 2680, Winterfttdtplaß ( Holzhaus )

Tennillcll kostenlos

' männliches und weibliches

Kontor - nnd Terkaufspersonal :

Buchhalter , Korrespondenten , Kontoristen ,
Stenotapiftcn , gualisizierte und einfach «
Bureau . , Behörden - u. Anwaltsangestellte ,
Lank - und Bersicherungsbeomte . Berkäufer ,
üagerisirn u. ReisendeallerGeschäftszweige ,

fern «
mKnnl . ingcbSrigc geistiger Berofa

lowia
Techniker und Verkmelster

oller Branchen .
Die Auswahl der Bewerber erfolgt

durch Fachleute .

_ _

« . Med Vogel , Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken »
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